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Nr. 82 


Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienstag, dem 11. April, nach⸗ 
mittags, ausgegeben. 


Oſtern 1939. 


Die Stille Woche nahm einen bewegten Verlauf und ein 
ſtürmiſches Ende. Zum Beiſpiel: In England gab es eine 
kleine Panik, als der Erſte Lord der britiſchen Admiralität, 
Lord Stanhope auf dem Flugzeugmutterſchiff „Are Royal“ 
vor einer Filmvorführung ſeinen Gäſten folgende Er⸗ 
klärung abgab: 5 i 

„Unglücklicherweiſe gibt es andere, die nicht hier 
ſein können, weil es, kurz bevor ich die Admiralität 
verließ, notwendig wurde, den Befehl herauszugeben, 
die Flakgeſchütze der Flotte zu bemannen, um für 
alles, was ſich ereignen könnte, bereit zu ſein. Lange 
bevor die Gäſte an Bord gekommen ſind, hätten die 
16 Flakgeſchütze dieſes Schiffes demjenigen, der hier 
hätte vorbei wollen, einen warmen Empfang bereiten 
können.“ 


Es iſt begreiflich, daß dieſe Rede in England beträcht⸗ 
liches Aufſehen und Unruhe verbreitet hat. Die Admiralität 
verſuchte zwar, die Veröffentlichung zu verhindern und 
Chamberlain rückte im Unterhaus entſchieden von dieſer Er⸗ 
klärung ab. Doch die Worte des edlen Lord waren nun 
einmal unwiederbringlich in die engliſche Preſſe gelangt und 
damit zugleich in die weite Welt, die ſich ſchon ohnedies in 
einer geſpannten Atmofpbäre (mit Frühlingsgewittern! um 


3 
bre Kal nun die Beſetzung Albaniens durch ita⸗ 
ene v eine uns völlig überraſchende Aktion. 
Als Graf Ciando vor einem Jahr bei der Hochzeit des Königs 
Zogu mit einer ungariſchen Gräfin Trauzeuge war, dachte 


* 


Mu ſolini beſetzt Albanien. 


König Zogu auf der Flucht! 


Nom, 8. April. (Eigene Meldung) Wie die Agentur 
Stefani aus Tirana meldet, hat König Zogu I mit den 
Regierungsmitgliedern gegen 5 Uhr morgens die Hauptſtadt 
in Richtung Elbafan verlaſſen. Weiter verlautet, daß in 
Tiraua die Bildung einer aus verantwortungsbewußten 
Männern zuſammengeſetzten proviſoriſchen Regierung im 
Begriff ſtehe, die Albanien ein von geſundem Gerechtigkeits⸗ 
empfinden getragenes Regime unter dem Schutz Italiens 
geben will. ! 

Der albaniſche Präfekt Khodeli hat am Freitag über 
den Sender Bari einen Aufruf an ſeine Landsleute gerichtet, 
in dem er die jetzigen Ereigniſſe als eine Folge der verhäng⸗ 
nisvollen und unaufrichtigen Politik König Zogus bezeich⸗ 
net. Der König habe Millionen vergeudet, während das 
Volk Hunger litt. 

(Weitere Meldungen über die Beſetzung in Albanien 
auf der nächſten Seite.) 


niemand daran, daß ſich am diesjährigen Karfreitag die 
junge Königin mit ihrem erſt zwei Tage alten Knaben 
durch die Flucht nach Griechenland vor italieniſchen Flie⸗ 
gern retten müßte. Heute Freund — morgen Feind! Es 
gibt nicht nur in Albanien gefährliche Oſtereier. Sie ſind 
auch anderswo verſteckt: in Tunis und Djibuti, in Arabien 
und Paläſtina, im nahen und im fernen Oſten. Doch alle 
Welt iſt dabei beſorgt, ſeitdem der Rundfunk in jedes Haus 
die Senſationen bringt, die ſich im Ather und auf dem Erd⸗ 
boden jagen. 5 

iſt es der Zeitung doppelt ernſte Pflicht, immer 
wieder zur Ruhe und Disziplin nach innen und außen zu 
mahnen. Auch die für alle Beteiligten gefährliche Boykott⸗ 
hetze muß bald weichen wie die Winterſtürme dem Wonne⸗ 
mond. Und wenn das Zuſammenleben von Deutſchen und 
Polen im Raum unſerer beiden Völkern angeſtammten 
Heimat ſeit Jahrhunderten trotz mancherlei Reibungen und 
Kämpfe möglich und ſegensreich geweſen iſt, dann ſollte es 
mit dem Teufel zugehen, wenn die lebende Generation 
dieſes Kunſtwerk nicht mehr fertigbringen ſollte! 

Es geht aber nicht nur mit dem Teufel in der Welt und 
ihrer Geſchichte zu, ſondern auch mit dem Sieger über Tod, 
Haß und Boykott, mit dem ewigen Friedensfürſten, der die 
unerlöſte Natur durch die Botſchaft von ſeiner Auferſtehung 
aus aller Paſſion befreit. Dieſe Feſtſtellung iſt keine fromme 
Phraſe, ſondern das Bekenntnis zu einem feſteren Halt in 
jedem Bewegungskrieg der Sender und der Geiſter; denn 
der Oſterglaube iſt noch weit mehr wert als das gewiß nicht 
zu unterſchätzende Vertrauen in die eigene Kraft. Eigene 
Kraft kann trügen und viel Vertrauen ging ſchon in die 
Brüche. Das Oſterwunder aber iſt ein Triumph göttlicher 
Stärke über menſchliche Anſchläge und ſprengt — auf einer 
ganz anderen Ebene freilich als jedes politiſche Geſchehen 
liegt — die Gräber, die uns vor und nach dem Tode bannen 
und ſchrecken wollen. 8 

Bei ſolcher Anſchauung gibt es Oſterfrieden auch im 
Frühlingsgewitter, ebenſo wie die Stille Woche in der Un⸗ 
ruhe der Zeit nichts an ihrem Charakter verlieren konnte. 
Und in dieſem Sinne wünſchen wir allen Volksgenoſſen und 
Nachbarn, allen Menſchen, die mit uns guten Willens find, ein 

i Frohes Oſterfeſt! 
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Die Polniſche Telegraphen- Agentur meldet aus London: 
Die Beſprechungen Außenminiſter Becks mit den britiſchen 

Donnerstag im Anterhaus von 
olniſch⸗britiſche Erklärung hat folgenden Wortlaut: 
1. Die Beſprechungen mit Min. Beck waren umfaſſend und 


ichten beider Regierungen hinſichtlich beſtimmter allgemeiner Grundſätze. 
0 he x daß beide Staaten zum Abſchluß 
und einſeitige Verſicherung, die der 


Dauerabkommens hat Min. Joſef Beck der Britiihen Regierung die Verſiche⸗ 


dan eh Erklärung, die am 
e 


2. Übereinſtimmend wird feſtgeſtellt, 
abkommens bereit ſind, um die vorläufige 
Britiſchen erteilt worden iſt, zu erſetzen. 

3. Bis zur Feſtlegung des 
rung abgegeben, daß die 


Bydgoszez, Sonntag, 9. April 1939 Bromberg 


olniſche Regierung ſich zur 
3 b 1 in der britiſchen Garantie an Polen enthalten ſind. 


den gleichen Vorausſetzungen verpflichtet fühle, wi 


4. In der gleichen Weiſe wie 


die vorläufige Verſicherung wird auch das 


Staatsmännern führten zur Feſtlegung einer 
Miniſterpräſident Chamberlain verleſen wurde. 


ergaben völlige Abereinſtimmung der An⸗ 
eines gegenſeitigen Dauer⸗ 
Polniſchen Regierung von der 
ilfeleiftung an die Britiſche Kegierung unter 


Dauerabkommen gegen keinen anderen 


Staat gerichtet ſein, ſondern Polen und Großbritannien den gegenſeitigen Beiſtand für den Fall gewähr⸗ 


leiſten, daß die Unabhängigkeit der beiden Staaten direkt oder indirekt 
5. Zur genaueren Präziſierung der verſchiedenen Amſtände, 
derartigen Hilfeleiſtung ergeben kann, werden vor Abſchluß 


ſtattfinden. 


bedroht wird. 
aus denen ſich die Notwendigkeit einer 
des Dauerabtommens weitere Aeberprüfungen 


6. Es wird feſtgeſtellt, daß die obigen Beſtimmungen für beide Regierungen tein Hindernis bilden werden 


beim Abſchluß von Abkommen mit anderen Staaten im Intereſſe der Feſt gung des Friedens. 


Die bedeutſame Unterhausſitzung. 


Nach Abgabe der polniſch⸗britiſchen Erklärung durch Mi⸗ 
niſterpräſident Chamberlain, fragte Abg. Greenwood, 
ob die Abſicht beſtehe, auf das Zuſtandekommen eines ähn⸗ 
lichen Übereinkommens zwiſchen Polen und Frank⸗ 
reich hinzuarbeiten, ſowie ob die Regierung nunmehr ihre 
Verſtändigungsaktion zu erweitern gedenke. 

Miniſterpräſident Chamberlain erwiderte dur een 
Frage, daß die zwiſchen Polen und Frankreich bereits be⸗ 
ſtehenden vertraglichen Beſtimmungen in ihren praktiſchen 
Auswirkungen völlig ähnlich ſeien den ſoeben mit Eng⸗ 
Zur zweiten Frage bemerkte Cham⸗ 
berlain, daß die Regierung die im Gang befindlichen Be⸗ 
ratungen und Fühlungnahmen mit anderen Staaten fort⸗ 
zuſetzen gedenke. 

Der Miniſterpräſident verneinte ſodaun die Frage, ob 
bereits feftliege, was unter „Bedrohung der polni⸗ 
ſchen Unabhängigkeit“ zu verſtehen ſei. Dieſe Frage 
werde Gegenſtand weiterer Geſpräche zwiſchen Vertretern 
der beiden Staaten ſein. Eine weitere Frage, ob die raſche 
Aufnahme von 


Generalſtabsbeſprechungen mit Polen 


gewährleiſtet ſei, beantwortete der Miniſterpräſident dahin, 
daß bei endgültiger Fertigſtellung des Dauerabkommens 
mit Polen auch die erforderlichen Schritte auf dieſem Gebiet 
unternommen werden würden, um das Abkommen wirkſam 
zu machen. 

Ob eine „freundſchaftliche Fühlung“ mit der Sowjet⸗ 
union unterhalten werde, beantwortet Chamberlain zu⸗ 
ſt immend: Außenminiſter Lord Halifax ſtehe in enger 
Fühlung zum Sowjetbotſchafter. 


Zur Oſteuropareiſe des Staatsſekretärs für Außen⸗ 
handel Hud ſon ſtellte der Miniſterpräſident klar, daß in 
Warſchau eine Reihe von Schwierigkeiten in der 
Wirkſamkeit des polniſch⸗britiſchen Handelsvertrages be⸗ 
ſeitigt worden ſeien ſowie daß man mit den zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Miniſtern den Ausbau polniſcher Induſtrieeinrich⸗ 
tungen erörtert habe. 


Die letzte Ausſprache Becks mit Halifax. 


In den ſpäten Abendſtunden des Donnerstag empfing 
der britiſche Außenminiſter Lord Halifax den polniſchen 
Außenminiſter Beck im Auswärtigen Amt, wo die beiden 
Staatsmänner in einer einſtündigen Beſprechung kleinere 
noch offenſtehende Fragen des engliſch⸗polniſchen überein: 
kommens erörterten. 

Im Lauſe des Nachmittags hatte Beck eine Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Rumäniſchen Geſandten. 


Löſung der Judenfrage zugeſagt? 
Das britiſche Auswärtige Amt teilt mit: 


Im Rahmen der Beſprechungen mit Miniſter Beck ſprach 
dieſer den Wunſch aus auf Einbeziehung der Juden in Polen 
und auf entſprechende Berückſichtigung der Juden⸗ 
ab wanderung aus Polen bei ſämtlichen inter⸗ 
nationalen Löſungsverſuchen. Auf Wunſch der Ru⸗ 
mäniſchen Regierung wies Miniſter Beck auf die 
ähnliche Lagerung des Problems in Rumänien hin. 

Miniſter Beck erhielt die Verſicherung, daß die Britiſche 
Regierung die Schwierigkeiten, auf welche die Polniſche und 
die Rumäniſche Regierung verweiſen, in vollem Umfange 
würdige und daß die Britiſche Regierung jederzeit bereit ſei, 
im Einvernehmen mit den beiden Regierungen alle or: 
schläge zur Löſung der beſonderen, in Polen und Rumänien 
beſtehenden Probleme zu prüfen, die einen Beſtandteil des 
Geſamtproblems darſtellen. 


Was ſagt Berlin dazu? 
Die halbamtlichen Feſtſtellungen. 

Über die Aufnahme der polniſch⸗engliſchen Bündnis⸗ 
erklärung in Deutſchland berichtet die Polniſche Tele⸗ 
graſen⸗Agentur, die deutſchen Regierungskreiſe ſeien von 
Vertretern der Auslandspreſſe in Berlin befragt worden 


und hätten u. a. erklärt: 


ieh Beziehungen auf 


sntichlend war ſeit langem bemüht, die dentſch⸗pol⸗ 


lage zu ſtellen. Beweis dafür iſt das Abkommen von 
1934, Deutſchlaud hat keine Angriffsabſichten 
gegen Polen. 

Des weiteren wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
Polen ſich in die aggreſſive Einkreiſungspoli⸗ 
tit hineinziehen laſſe. Es bleibe jedoch abzuwarten, welche 
Verpflichtungen Polen übernehmen werde. Deutſcherſeits 
halte man am Abkommen von 1934 ſeſt und trete weiterhin 
für zweiſeitige Verhandlungen ein. 

Auf die Frage, ob Dentſchland den Abſchluß des pol⸗ 
niſch⸗engliſchen Bündniſſes als Auf kündigung des 
polniſch⸗dentſchen Abkommens von 1934 ans 
ſehe, wurde in Berlin betont, daß das Abkommen ſeine 
Gültigkeit behalte. Dies ſei vom gegenſeitigen 
Verhalten der beiden Partner abhängig. Pakte könnten 
ihren Wert auch ohne Kündigung durch das Ver⸗ 
halten eines der Partner, ein büßen. 

Die „Deutſche Diplomatiſch⸗ Politi ſche 
Korreſpondenz“ betont, das Abkommen von London 
habe trotz aller Einſchränkungen den Charakter einer auf 
die Einkreiſung Deutſchlands gerichteten Verein⸗ 
barung. Weder in London noch in Warſchau könne ange⸗ 
nommen werden, daß man das Londoner Abkommen in 
Berlin ohne Verwunderung und Mißtrauen auf⸗ 
nehme. . 

Was die deutſch⸗poluiſchen Beziehungen betreffe, 
io ſeien ſich die verantwortlichen Warſchaner Kreiſe 
darüber im klaren, daß Deutſchland ſeit längerer Zeit 
eine Beſeitigung aller beſtehenden Schwierigkeiten 
und endgültige Bereinigung in freundſchaftlichem 
Geiſte angeſtrebt habe. Der dentſchen Politik ſei nie 
in den Sinn gekommen, Polen anzugreifen oder ſeine 
Souveränität und territoriale Unverſehrtheit anzu⸗ 
taſten. Um jo verwunderlicher habe auf Dentichland 
die letzte Reaktion Polens gewirkt. 

Der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zitiert 
den „Völkiſchen Beobachter“, der zum Abſchluß des polniſch⸗ 
engliſchen Abkommens folgende Bemerkungen veröffentlichte. 

„Polen hat ſich durch den Abſchluß mit Großbritannien 
in ein Netz von Verträgen hineinziehen laſſen, das 
England rings um Deutſchland zu ſpinnen verſucht, Polen 
ift ein Mitſchuldiger an der Einkreiſung Deutſchlands ge⸗ 
worden. 

Wenn die Bürger in Polen von einer deutſchen 
Gefahr reden, dann müßten fie zunächſt einmal ihre Re⸗ 
gierung fragen, wie denn dieſe Gefahr ausſehe. Sie werden 
dann erfahren, daß Deutſchland ſeit Wochen bemüht war, auf 
Grund des Abkommens vom Jahre 1934 eine friedliche 
Regelung der noch ſchwebenden deutſch⸗polniſchen Pro⸗ 
bleme zu erzielen. Das Reich habe an Polen drei Vor⸗ 


ſchläge gerichtet und zwar: BL 


1. Deutſchland garantiert die Unabhängigkeit und die 
Unantaſtbarkeit der Grenzen Polens für ein halbes 
Menſchenalter, d. h. für 15 Ihre, 

2. Das Reich erhält ein kleines ausſchließlich von Deut⸗ 
ſchen bewohntes Gebiet. f ; 
3. Herſtellung einer ‚freien Verbindung mit dem Oſten 
des Reiches. e : 
Niemand in Deutſchland kann es begreifen, daß Polen 


freiwillig auf dieſe Sicherheiten verzichtete, die in der Ju ⸗ 
ſammenarbeit mit dem Reich beruhen und daß es dafür die 


eine vernünftige Grund⸗ 
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Politik der Verzweifelten vorzieht. Polen hat durch den 
Abſchluß des Abkommens mit dem Reich vom Jahre 1984 
bewußt in einem beſtimmten Teil den polniſch⸗franzöſiſchen 
Bündnisvertrag vom Jahre 1921 annulliert. Wenn es jetzt 
der aggreſſiven britiſchen Einkreiſungspolitik beitritt, ſo 
bricht es endgültig mit der im Vertrag von 1934 eingeleite⸗ 
ten Politik. Dadurch werden alle polniſchen diplomatiſchen 
Berjicherng en hinfällig. 

(In der uns vorliegenden Freitag⸗Ausgabe des 
„Völkiſchen Beobachters“ können wir die vom FRE zitierte 
Stelle nicht entdecken! — D. R.) 


Auf einer anderen Stelle zitiert das Krakauer polniſche 
Blatt weitere deutſche Preſſeſtimmen zum Abſchluß des 
engliſch⸗polniſchen Vertrages und glaubt diefe Zitate mit 
folgenden Bemerkungen verſehen zu müſſen: 

„Polen von vornherein feindliche Abſichten gegenüber 
dem Reich zuſchreiben zu wollen, muß als böſer Wunſch hin⸗ 
geſtellt werden, die deutſch⸗polniſchen nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen trüben zu wollen. Daraus läßt ſich die einzig 
richtige Lehre ziehen, daß Deutſchland, ſolange es die Kräfte 
Polens nicht voll einſchätzte, in ſeinem Wortſchatz gegenüber 
Polen wähleriſcher war. Jetzt, wo die tatſächlichen Kräfte 

Polens feſtſtehen, wird Deutſchland aggreſſiv. Dieſe Feſt 
ſtellung muß für Polen erfreulich ſein, wenn man an die 

deutſche Behauptung venkt, daß „man lieber unſere Macht 
fürchten als unſere Schwäche lieben ſoll“. 


Wiiniiter Beck vor der Preſſe: 
och bin lein Prophet!“ 


London, 8. April. (PAT) Außenminiſter Beck emp⸗ 
fing nach ſeiner Rückkehr aus dem Foreign Office um 
Mitternacht im Clearigde-Hotel die engliſche und die aus⸗ 
ländiſche Preſſe. Es hatten ſich etwa 100 Journaliſten ver⸗ 
ſammelt, die mit Intereſſe die Ausführungen des Miniſters 
entgegennahmen. Der polniſche Miniſter ſtellte einleitend 
feſt, die im Unterhaus abgegebene Erklärung ſei ſo klar, 
daß alle allzu weitgehenden Kommentare deren Tragweite 
nur abſchwächen könnten. Auf die Atmoſphäre eingehend, 
in der ſich die Londoner Beratungen abwickelten, betonte 
Miniſter Beck, ſie ſeien durch die Tatſache beſonders er⸗ 
leichtert worden, daß beide Regierungen mit vollem Ver⸗ 
trauen an die Probleme herangegangen ſeien; es hätten 
eg Zweifel über die beiderſeitigen Abſichten be⸗ 
ſtanden. 
Die Erklärung, die Premierminiſter Chamberlain im 
Namen der beiden Regierungen im Unterhaus abgegeben 
habe, ſei diktiert geweſen von dem Willen der beiden 


Portner, den Frieden unter Berückſichtigung der begründeten 


Intereſſen aller Staaten zu konſolidieren. Miniſter Beck 
betonte, daß es das gute Recht Polens fei, die Zuſammen⸗ 
arbeit mit jedem Staat zu ſuchen, oder die Solidarität und 
die Gemeinſamkeit der Idee zu beſtätigen. Das direkte Er⸗ 
gebnis des gegenwärtigen Beſuchs werde die Feſtigung 
der weiteren Zuſammenarbeit der beiden 
Regierungen für die Zukunft ſein. Miniſter 
Beck betonte, daß er die Haltung, welche die engliſche Preſſe 
während ſeines Beſuches eingenommen habe, ſchätze und be⸗ 
tonte, daß auch die ganze polniſche Preſſe den Verlauf des 
Beſuchs und die Ergeöniſſe aufs poſitipſte bewertet habe. 
In Beantwortung 
Außenminiſter Beck in bezug auf das Verhältnis 
Polens zu Sowjetrußland, daß ſich dieſer Stand⸗ 
munft auf den Nichtangriffspakt vom Jahre 1932 und auf 
das Londoner Protokoll über die Beſtimmung des „An⸗ 
greifers“ ſtütze. Dieſe Akte bewahrten ihren vollen 
Wert. Was das Verhältnis zu Rumänien anbelangt, ſo 
unterſtrich Miniſter Beck, daß Rumänien mit Polen 
durchſein Bündnis verbunden ſei, und daß alle 
Polen und Rumänien betreffenden Fragen auf dem Wege 
einer unmittelbaren Verſtändigung zwiſchen 
Warſchau und Bukareſt erledigt würden. 
5 Was den Standpunkt anderer Staaten, insbeſondere 
das Verhältnis der Londoner Erklärung zum deutſch⸗ 
polniſchen Abkommen vom Jahre 1934 angehe, ſo 
erklärte Miniſter Beck, er ſei kein Prophet, könne ſich 
alſo nicht über den Eindruck ausſprechen, den die Erklärung 
irgendwo hervorgerufen habe, und außerdem könne er ſich 
nicht im Namen fremder Regierungen äußern. Es gehöre 
nicht zu den Gewohnheiten der Polniſchen Regierung, ſo be⸗ 
tonte Miniſter Beck, mit einander nicht zu vereinbarende 
Verpflichtungen einzugehen. Die Erklärung habe die Er⸗ 
weiterung der polniſchen Mitarbeit, geſtützt auf die Ach⸗ 
K aller bisherigen Verpflichtungen, zum 
ele. 

Später empfing Miniſter Beck Vertreter der polniſchen 
Preſſe, mit denen er längere Zeit plauderte. 

Im Oberhaus fragte Lord Cecil an, ob im Zu⸗ 
ſammenhange mit der durch den Premierminiſter angekün⸗ 
digten Politik irgend welche Aktion, die ausdrücklich die 
polniſche Unabhängigkeit gefährden würde, an ſolche 
durch Polen oder durch die Engliſche Regierung qualifiziert 
werden ſolle. Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt Lord Plymouth erklärte in einer ſchrift⸗ 
lichen Antwort: 

„Es iſt klar, daß es, ſofern Polen nicht den Standpunkt 
vertreten wird, daß ſeine Unabhängigkeit gefährdet ſei, nicht 
Sache eines anderen Landes fein kann, einen anderen Stand- 
punkt zu vertreten. Wenn es ſich um Probleme jo ernſten 
Charakters handelt, ſteht es außer Zweifel, daß die Britiſche 
Regierung durch die Polniſche Regierung über alle Schritte 
genau informiert wird; es iſt aber unwahrſcheinlich, daß 
irgend welche Meinungsverſchiedenheiten darüber entitchen 
fünnten, daß die Politik der beiden Regierungen, die darin 
beſteht, der Herrſchaft der Übermacht einen Riegel vorzu⸗ 
ſchieben, identiſch iſt.“ 


Oberſt Beck von London abgereiſt. 


London, 8. April. (PAT) Außenminiſter Beck hat mit 
den ihn begleitenden Perſonen am Freitag nachmittag 
London verlaſſen, um die Rückreiſe nach Polen 
anzutreten. Zu feiner Verabſchiedung hatten ſich im Namen 
der Britiſchen Regierung der ſtändige Unterſtaatsſekretär 
im Foreign Office Sir Alexander Codegan, der 
Chef der Kabinettschefs von Lord Halifax Sir Maurice 
Hankey ſowie der Chef des Diplomatiſchen Protokolls 
Major Crankſha w, ferner mehrere Mitglieder der Pol⸗ 
niſchen Botſchaft auf dem Bahnhof eingefunden. Von Lord 


Halifax hatte ſich Miniſter Beck bereits am Donnerstag ſpät 


abends nach der letzten Sitzung im Foreign Office verab- 
ſchiedet, die den offiziellen Teil des Veſuches beendete. 

Bei dem Verlaſſen Englands richtete Miniſter Beck an 
Lord Halifax folgendes Telegramm: „Im Augenblick. 
da ich das gaſtfreundliche England verlaſſe, geſtatte ich mir 


Eurer Exzellenz meinen Dank für die Aufnahme zu über⸗ | 


ges in Tirana und anderwärts zu bedrohlichen 


zu verzeichnen, es ſei denn in Durazzo, wo ein Verſuch des 


einer Reihe von Fragen erklärte 
entſandte Miſſion von Bevollmächtigten, be⸗ 


Wa rſchau am 8. d. M. 16.30 Uhr erwartet. 


Spaniens Beitritt zum äntitominterndalt. 


Stalienifche Truppen in Albanien. 


Italieniſcher Aufruf an die Albanier — König Zogus neue Vorſchläge an Rom' 


Die Agenzia Stefani veröffentlicht am Freitag . N 

aus Rom folgende amtliche Meldung: K ee 5 8 ehe der 1 a 
— 

-In den letzten Tagen kam es während der Beſprechun⸗ ih 5 Der to Aten 5 in Albanien te 
sen zwiſchen der Italieniſchen Regieunrg und König Zogu Italien betrachte dieſe Aktion als eine Notwendig 
für den Abſchluß eines neuen, engeren Vertra⸗ keit zur Erhaltung von Ordnung und Sicherheit in einem 
Lande, wo es vitale Intereſſen vertrete, wo es 
große Kapitalanlagen inveſtiert, ausgedehnte Straßen und 
öffentliche Gebäude erbaut habe und wo zahlreiche italteni- 
ſche Ingenieure und Arbeiter bei der Erſchließung der 
Petroleumquellen beſchäftigt ſeien. Die italieniſche Inter⸗ 
vention ſei für die Mehrheit des albaniſchen Volkes un⸗ 
erläßlich geweſen. Italien wolle damit ſeine Intereſſen 
und die des albaniſchen Volkes wahren, das nur von 
ſchlechtberatener Seite zum Widerſtand verleitet werden 
könnte. Italien wünſche die Ordnung im Innern Alba⸗ 
niens wieder herzuſtellen. a 

Italiens Stellung als Großmacht im Mittelmeer er⸗ 
fordere die Kontrolle der Adria durch Beſetzung des 
gegenüberliegenden Ufers der Straße von Otranto. Mit 
dieſer Beſetzung erfülle Italien ein grundlegendes und be⸗ 
rechtigtes Erfordernis für die Vorausſetzung der 
e und damit für die Sicherung des Friedens an 
der Adria. f 


Kundgebungen von bewaffneten Banden, die die 
perſönliche Sicherheit der in Albanien anſäſſigen Italiener 
ſchwer gefährdeten. 


Am Donnerstag morgen, haben unſere Kriegsſchiffe von 
Durazzo und Valona viele hunderte italieniſcher Staats⸗ 
angehöriger, darunter Frauen und Kinder, nach Italien 
znrückgebracht. 


Geſtern abend find von Brindiſi italieniſche 
Truppenkontingente nach Albanien ausge⸗ 
fahren, das heute früh längs der albaniſchen Küſte zwiſchen 
Santi Quaranta und San Giovanni de Medna kreuzt. 
Das Fluzenggeſchwader A ift mobiliſiert worden.“ 


Der Vormarſch im Gange. 

Eine amtliche Verlautbarung aus Rom beſagt: 

„Die Laudung der italieniſchen Truppen in deu 
Höfen von Santi Qnarauta, Valona, Durazzo und S. Gin: 
vauni di Medua hat am Freitag früh bei Tagesanbruch 
ſtattgefunden. Es iſt nirgends eine nennenswerte Reaktion 


Beſtürzung in London. 


London, 8. April. (Eigene Meldung.) Die Lan⸗ 
dung der Italiener in Albanien hat in amtlichen engliſchen 
Kreiſen völlig überraſcht. Lord Halifax hat alle er- 
reichbaren Miniſter nach London berufen, wo am Sonn- 
abend in Abweſenheit Chamberlains ein Kabinettsrat 
ſtattfinden ſoll. (Chamberlain ſelbſt hat ſich auf einen kur⸗ 
zen Oſterurlaub begeben, in dem er ſich bei ſeinem geliebten 
Angelſport von den Dienſtgeſchäften erholen will.) 

Das Scho in Warſchau. 

Die Vorgänge in Albanien werden in Warſchau mit 
größtem Intereſſe beſonders für das Berbolten Englands 
beobachtet. Die polniſchen Blätter aller Richtungen be⸗ 
mühen ſich Verſtändnis für das italieniſche Vorgehen auf⸗ 
zubringen und weiſen auf die enge Bindung Albaniens an 
Italien hin. Auch die ſtarke wirtſchaftliche Abhängigkeit 
wird hervorgehoben. Der „Kurjer Polſki“ betont, daß de 
facto ſchon jeit vielen Jobren ein echtes Protektorat 
Italiens über Albanien beſtanden habe; nur der militäriſche 
Zugang zu Albanien ſei Italien verſchloſſen geblieben. 
Albanjen beſitze für England außerordentliche ſtrategiſche 
Bedeutung. Das jugoſlawiſche Cattaro und die griechiſche 
Inſel Korfu feien wichtige engliſche Stützpunkte 
in dtejem Teil des Mittelmeeres, deren Funktion aber do⸗ 
non abhänge, daß die albaniſche Küſte nicht zum italieniſchen 
ſtrategiſchen Bereich gehöre. Man müſſe erwarten, doß 
England ſich unter dieſen Vorausſetzungen ſehr für Albanien 
und ſein weiteres Schickſal intereſſiere. 

Das Blatt gibt zum Schluß der Sorge Ausdruck, daß 
aus der ſo geringfügig erſcheinenden albaniſchen Angelegen⸗ 
heit eine größere Verwicklung und vielleicht ſogar ei 
Kataſtrophe entſtehen könne. Das 
Warſsawſki“ betont ebenfalls, daß die endgültige. Stellung⸗ 
nahme Englands noch nicht bekannt ſei. Man beſchränke ſich 
in London bisher auf eingehende Beratungen. Für die 
Auswirkungen des italieniſchen Vorgehens in Albanien ſei 
es bedeutſam, daß in Jugoſlawien eine faſt eine 
Million ſtarke albaniſche Minderheit lebe. 
Deutſchland an der Seite des Achſenfreundes. 

Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 

Aus amtlichen deutſchen Kreiſen verlautet zu der Lan⸗ 
dung italieniſcher Truppen in Durazzo, daß dieſe Aktion ſo⸗ 
wohl dem Text und dem Geiſt des italieniſch⸗albaniſchen 
Freundſchaftsvertrages von 1927 wie auch der tieſen 
italieniſchen Sympathie für das albaniſche Volt eutſpricht. 
Deutſchland verſteht, daß Italien es nicht zulaſſen kann, 
wenn in einem Land auf der für die italieniſchen Lebens⸗ 
intereſſen jo überaus wichtigen Gegenſeite des Adriatiſchen 
Meeres ein dauernder Unruheherd entſteht, der die allge⸗ 
meine Ordnung ſtört und zugleich auch die Sicherheit der 


Widerſtandes ſofort niedergeworfen wurde. 

Von Durazzo aus haben die italieniſchen Truppen den 
Vormarſch in das Innere begonnen. Die Bevölkerung 
bleibt ruhig und freundlich. Vierhundert Flugzeuge des 
italieniſchen A⸗Geſchwaders überfliegen Albanien mit dem 
Befehl, keine bewohnten Zentren zu beſchießen und die Be⸗ 
völkerung zu ſchonen. 

Vor der Landung der italieniſchen Truppen haben die 
italieniſchen Flugzeuge über das geſamte albaniſche Gebiet 


Hunderttauſende von Flugblättern 


mit folgendem Inhalt abgeworfen: „Albanier! Die italie⸗ 
niſchen Truppen, die heute auf eurem Boden landen, ſind die 
Truppen eines Volkes, das durch Jahrhunderte hindurch 
ſtets euer Freund war und es auch bewieſen hat. Leiſtet 
keinen unnötigen Widerſtand, der zerſchlagen würde. Hört 
nicht auf eure Regierung, die euch ins Elend ſtürzt und euch 
jetzt einem unnötigen Blutvergießen preisgeben will. Die 
Truppen S. Majeſtät des Königs und Kaiſers können und 
werden ſo lange bleiben, als es zur Wiederherſtellung 
der Ordnung, der Gerechtigkeit und des Friedens not⸗ 
wendig iſt.“ 


Bier albaniſche Städte bereits beſetzi. 

Nach einer amtlichen Mitteilung der Agentur Stefaui 
von Freitag 16,20 Uhr find die vier Städte Santi Quarauta, 
Valona, Durazzo und San Giovaui di Medua von den 
italieniſchen Truppen vollitändig beſetzt worden. 

Freitag vormittag 10 Uhr hat eine von König Zogn 


ſtehend aus dem Wirtſchaftsminiſter Gera und einem hohen 
albaniſchen Offizier, in Begleitung des italieniſchen Militär: 
attachss Gabrielli bei General Guzzon i, dem Ober⸗ 
befehlshaber der italieniſchen Truppen, um eine Audienz 
nachgeſucht, um ihm einige Vorſchläge des Königs 
Zogu zu unterbreiten Dieſe Vorſchläge ſind nach Rom 
übermittelt worden. 


Der Engliſche Botſchafter bei Graf Ciano. 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano hat am 
Freitag den Engliſchen Botſchafter Lord Perth empfangen. 

Über die Beſprechung Ciano-Perth wird folgende amt⸗ 
liche Darſtellung ausgegeben. „Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter hat den Engliſchen Botſchafter Lord Perth empfan⸗ 
gen, der ihm eine die Lage in Albanien behandelnde Note 
überreichte. Graf Ciando hat Lord Perth entſprechende Er— 
FFT dort lebenden Italiener bedroht. 


N 
i 
. 

Hierzu wird aus London gemeldet: Deutſchland hat für die Wahrnehmung der italieniſchen 

Auf Grund der albaniſchen Vorgänge ſprachen am Frei⸗ Intereſſen in dieſem Raum vollſtes Verſtändnis und würde 
tag vormittag der Franzöſiſche Botſchafter Corbin, der es nicht verſtehen und billigen können, wenn die demokrati⸗ 
Italieniſche Geſchäftsträger, der Polniſche Botſchafter und J ſchen Weſtmäch te, die dort keine Intereſſen haben, ſich in 
der Rumäniſche Geſandte im Foreign Office vor, wo fie die juriſtiſch einwandfreie Poſition und Handlung unſeres 
Lord Halifax antrafen. Achſenpartners einmiſchen wollten. 


— )#}#}#WWEEEEEEEEEEEERREEEE 
mitteln, die mir von der Regierung ſeiner Königlichen 

Majeſtät während meines Beſuchs zuteil geworden iſt. Ich Witos aus der Haft entlaſſen! ; 

Der Banernführer Wincenty Witos iſt nach 3Htägi: 

1 


bin glücklich, daß der Beſuch zu einer engeren An- 
näherung zwiſchen unſeren Ländern führen konnte, die zer Haft am Freitag früh aus dem Gefängnis in 
von dem gemeinſamen Beſtreben befeelt find, nach Maßgabe | Siedlec entlaſſen worden und hat ſich nach kurzem 
ihrer Möglichkeit zur Erhaltung des Friedens beizutragen.] Aufenthalt in Warſchau, wo er in der Wohnung des frühe⸗ 
ren Senats marſchalls Rataj mit feinen politiſchen Freun⸗ 


Wollen Sie, Herr Miniſter, den Ausdruck meiner tiefen 
Befriedigung entgegennehmen, daß es mir während | Her znſammengetroffen ift, weiter nach ſeinem Heimatdorf 
in Kleinpolen begeben. 


dieſer letzten Tage gegeben war, mit Ihnen einen ſo f 
Der in dem ſogenannten Breſt⸗Prozeß zu einer Frei⸗ 


lieben und wertvollen Kontakt anzuknüpfen und 
r:im:!r!ß! Beiteftrafe venzeite anlegt ber beine ben, mie mie 
1 1 zd 1 ereits mi t, ſich un la em Polniſchen n 
Die Rückkehr des Miniſters Beck aus London wird in Prag geſtellt und die Bereitwilligreit . 
bracht hatte, nach Polen zurückzukehren, it am 5. 
April an de rpolniſchen Grenze verhaftet und ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert worden. 

Burgos, 8. April. (DNB. Die Spaniſche Regierung { 
teilt in einem amtlichen Communiqué den (bereits am 
27. März erfolgten Beitritt Spaniens zum Anti⸗ 
tominternpaft mit. Das Beitrittsprotokoll zeigt 
außer der Unterſchrift des ſpauiſchen Außenminiſters Grafen 
von Jordana die Unterſchriften des Deutſchen Botſchaf⸗ 
ters von Stohrer, des Italieniſchen Botſchafters Gnido 
Viola Conte di Campalto und des Japaniſchen Ge⸗ 
ſandten Makotn Nano. 

Tragiſcher Tod eines ſpaniſchen Lufthelden. 

Der ſpaniſche Fliegerkommandant Garcia Morato, 
der als Kampfflieger an dem Befreiungskrieg nom erſten 
Tage an bis zuletzt teilgenommen und große Erfolge er⸗ 
rungen hatte, türste am Dienstag bei einem Schau: 


— —ñä— 
Wetternorausſage: 
— — — — 
Meiſt heiter. 8 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres, aber kühles Wetter, fpäter leichte 
Erwärmung an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 8. April 1939. 
Krakau — 1.58 (— 166), Zawichoſt + 317 (. 200), Warſchau 
+ 187 (+ 239), Ploct + 1,84 (+ 2,35), Thorn + 2,60 (+ 3,2 


f 5 i i 2 S i 8 ‚sordon . 2,72 (+ 3.1% Culm 1 2.64 (+ 399. Graudenz + 3.02 
flug über Madrid tödlich ab. Ganz Spanien be een + 3.29 (1 Su eee e 20600 


trauert den ruhmreichen Helden, den Sieger in über Derſ + 3 ( 1% Einlage . ( 2c Gel en 
30 Luftkämpfen, der in der Stunde des Sieges durch ein 7 243. ‘ gage hiewenhori 
tragiſches Geſchick dem Baterlande entriſſen wurde. (In Klammern die Meldung des Vortages). 


h Neumark (Nowemiaſto), 5. April. Die letzte Areti3- 
ratsſitzung fand unter dem Vorſitz des Staroſten, 
Magiſter Kowalſki, ſtatt. In einer Anſprache gedachte 
der Staroſt des verſtorbenen Bürgermeiſters der Stadt 
Löben (Lubawa!], Pater, wobei er die Verdienſte des Ver: 
ſchiedenen beſonders hervorhob. Alle Anweſenden ehrten 
das Andenken durch Erheben von den Plätzen. Bevor man 
zur Tagesordnung ſchritt, ergriff der Deputierte Walafzef 
das Wort und ſtellte den Antrag, zur Aufrüſtung der 
Armee eine Summe von 5000 Zloty in das Budget ein⸗ 
zuſtellen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
Alsdann gab der Staroſt bekannt, daß infolge Ablaufs der 
Kadenz der früheren Stadtveroroͤnetenverſammlung die 
Deputierten Pfarrer Profeſſor Dembienſki, Vizebürger⸗ 
meiſter Jentkiewicz, Direktor Kijora und Aſt ihre Man⸗ 
date verloren haben. Das Wofewodſchaftsamt hat keine 
Ergänzungswahlen ausgeſchrieben, da im Monat Mai d. J. 
neue Kreisratswahlen ſtattfinden werden. Der Kreisrat 
nahm zur Kenntnis, daß der Kreisausſchuß eine Sub⸗ 
nention von 5000 Zloty zur Deckung des Fehlbetrages im 
Budget der vorherigen Jahre, entſtanden durch Unkoſten 
zur Bekämpfung der im Kreiſe herrſchnden Typhus⸗ 
epidemie, erhalten hat. U. a. wurde beſchloſſen, eine An⸗ 
leihe von 5000 Zloty zur Stärkung des Umlaufskapitals 
für das Kieswerk aufzunehmen. Ferner erklärte der 
Kreisrat ſeinen Beitritt zum Interkommunalen Verband 
für Touriſtik mit einem jährlichen Beitrag von 100 Ztoty. 


Goethe⸗Medaille 
für Reichsgerichtspräſident Vumke. 


Der Führer hat dem Reichsgerichtspräſidenten Dr. 
h. e. Erwin Bumke in Leipzig, der am 1. April auf eine 
zehnjährige Tätigkeit als Präſident des höchſten deutſchen 
Gerichts zurückblicken konnte, in Anerkennung feiner Ver: 
dienſte um die deutſche Rechtswiſſenſchaft, insbeſondere um 
die Fortbildung des deutſchen Strafrechtes, die Goethe— 
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


Achtung! Achtung! 


Deutſche Eltern im Kuratoriumsbezirk Poſen 
Schuleinſchreibungen 1939/40, 


Das Kuratorium des Schulbezirks Poſen hat mit Ver⸗ 
fügung vom 1. 4. 1939 Nr. I - 12 912/39 den Einſchreibe⸗ 
termin für das Schuljahr 1939/40 einheitlich für 
alle Schulen des Bezirks für die Zeit vom 13.—15. April 
1939 feſtgeſetzt. 

Deutſche Eltern, haltet euch au den Ter⸗ 
min und beachtet bei den Au und Ummel⸗ 
dungen die geſetzlichen Vorſchriften! 

Crone (Koronowo), 7. April. Das vierjährige Kind 
des Malers Brzyzinſki wurde in der ul. Tucholſta durch 
ein Laſtauto überfahren und war auf der Stelle tot. 
Das Kind lief von der Seite unter das Hinterrad. 


k Czarnikan (Czarnköw), 7. April. Bei dem Landwirt 
Friedrich in Holländerdorf haben Diebe die Rückwand 
des Stalles durchbrochen und ein drei We ſchweres 
Schwein geſtohlen. 

ex Kolmar (Chodziez), 7. April. Wegen Fahrrad⸗ 
diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 
ſchon mehrmals vorbeſtrafte Joſef Polaczyk zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten bedingungs⸗ 
loſem Arreſt verurteilt. 

5 Poſen (Poznan), 7. April. An der Ecke der fr. 
Krämer: und der fr. Wronkerſtraße erlitt der 50jährige 
Taciak aus Louiſenhain durch Sturz vom Fahrrade er- 
hebliche Kopfverletzungen und wurde in die Univerſitäts⸗ 
llinik geſchafft. — Durch Rückſchlagen der Kurbel erlitt 


beim Wäſcherollen in der 2. Warowna die 33jährige Maria 
Zaredzfa eine ſchwere Verletzung der rechten Hand. — Im 
bezechten Zuſtande ſtürzte der 32jährige Leon Malieki aus 


Wojewodſchaft Poſen. 


der fr. Kronprinzenſtraße 88 und zog ſich eine Verletzung 
des linken Armes zu. 

Bei einer vom Burgſtaroſten am Donnerstag auf dem 
St.⸗Lazarus⸗Wochenmarkt vorgenommenen Inſpektion wur⸗ 
den mehrere Perſonen mit Soſortſtrafen wegen Verſtöße 
gegen die Sanitätsvorſchriften, wegen Nicht⸗ 
aushängens der Preiſe, wegen Tierquälerei uſw. belegt. 

Der fr. Große Berlinerſtraße 64 wohnhafte 60jährige 
Anton Napierala wurde auf der Straße von einem W Wagen 
überfahren und erlitt ſchwere Kopfverletzungen, u. a. 
einen Bruch des Naſenbeins und wurde ins Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. 

In der Baracke 7 an der ul. Swierezewſka vergnügten 
ſich die beiden zwölfjährigen Schulknaben Mieczek Kujanow⸗ 
jfi und Staſzek Rydlewſki damit, einen Strohhaufen anzu⸗ 
zünden. Dabei kamen ſie den Flammen zu nahe und er⸗ 
litten ſo ſchwere Brandverletzungen, daß ſie von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden 
mußten, wo ſie jetzt mit heftigen Schmerzen daniederliegen. 


7 ͥͤͥ ³WDü ub d ( 
Reitertod der Prinzeſſin Rixa von Oldenburg. 


Die Familie des SA⸗Standartenführers Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg, Lenſahn bei Eutin, wurde 
von einem ſchweren Schickſal heimgeſucht. Die 16jährige 
Prinzeſſin Rixa von Oldenburg, eine begeiſterte 
Jugendreiterin, die ſich ſchon manchen Erfolg bei Reit⸗ 
turnieren geholt hatte, war am Sonnabend nachmittag von 
Haus Lenſahn fortgeritten. Als die Prinzeſſin am Abend 
noch nicht zurückgekehrt war, wurden ſoſort die Wehrmacht 
und die SA alarmiert. Erſt am Sonntag vormittag ge⸗ 
lang es, im Lenſahner Gehölz die Prinzeſſin aufzufinden. 
Ihr Pferd hatte einen Herzſchlag erlitten, ſo daß die Rei⸗ 
terin bei dem plötzlichen, nicht erwarteten Zuſammenbruch 
des Pferdes jo unglücklich ſtürzte, daß ſie einen tödlichen 
Schädelbruch davontrug. 


Hochz — — 8 
Steckzwiebeln 
erſtklaſſige Ware, 


Fotograrh. Kunstanstalt 
sind ausgestellt. 
offeriert 
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adde 
Allerbeste Arbeiten). 
Fr. Hartmann, Oborniki. 


Atari n 
nase billig. Wicherek. Grodzka 8. 28 
verglaſte u. 


Tuhbeelenſer underglaite 


Gewädhspäujer, ſowie Gartengl 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert dien 


A. Seher, Grudzigdz, L 86 


Früh beetfenſterfabrit. Preisliſten gratis 
— d 
Pomorski Autotranzyt 


wiasc, Jan Pollitz 
Koncesjonowany Przewöz TowareW | xxx 


Bydgoszcz Topolinek 

ul. Diuga 57, el. 20-25 Tel. Topolno N. 
Regelmäßige Warentransporte 
aut den Linien: 
Bydgoszcz-Gdynia über Danzig 

‚sowie Gdynia - Warszawa 1 — 

Danzig - Bydgoszcz. 

Geschlossene 

Ausführung von Schwerlast - Transporten. 


garantiert 


rtenbaubetrieb u. Samenhandlung Farben 


Dahlien ze, 
Poſt⸗ und Bahnſtation. 
zeichnet mit erſten Staatspreiſen, 
Sorten⸗ und Preisverzeichnis in 
polniſch und deutſch . volnild) und deutſch gratis. 5 


Kurhotel Fürstenhof 
Mineralbäder im Hause | artige Arsen-Eisen 


Kauft bei den Inſerenten der 
„Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Ang. Hoffmann, Gniezno 


Baumſchulen u. i 
Ueber 50 Hekt. um 1801 end, Gear. 1873. 
Eritklaiige ard 
geſunder. 
Obſtväume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm⸗ und Buſchroſen, Coniferen, 
Stauden, Hecken⸗ u. Spargelpflanzen 
— Verſand nach jeder 


277 bf ERE __Dworcowa 67. age] 8 
Damengarderobe a oe 


jeder Art, färbt im Trauerfalle 
in kürzeſter Zeit ſchwarz. 


Fatberei u. chemische Waſchanſtalt 


Möbelautos für 9 Grittner, Nalko, Dabromſtlego 9. 


Tonnen 


Hartmann, Oaralt|"Enperen . 


offeriert: Feld., Gemüje- und Blumen 6 gerber, Bonnitass 


Samen ſowie Baumſchulenartilel. 


Uuitrierte Preisliſte auf Wunſch. 


1239 


Das gedruckte Wort hat —.— noch: 


Telefon 36 25. 2829 Offerten „PAR“ Toru. 
unter „Beczki", 


o 


bei Herz-, 


Drüsen - Erkrankungen-Basedow 
Nerven-; Blut-, Rheuma-, Frauenleiden 
Ha ch m. di 2 3 ie Inch 

us u e 
— holdquelie 


Tel, 
„212. 


Sämtliche 
landw.Maschinen 
und Geräte 


sowie deren 
Ersatzteile 
liefert günstig 


Landwirtschaftliche 


Zentralgenossenschafl 
_ 305: Spöldz. 2 o. o. Poznan 
Fillale Bydgoszcz 


maschinen 


te Kulturen 


Garantie, 
ſortenechter üromd 


öbel, Büro 
Sköra i Ska, 5 


— Ausge⸗ 


Bäckerei- 
Chamotte- 
platten 


Nil⸗ 
ſtämme in jeder Höhe. 
Preiſe auf Anfr. 
Willy Buß, 
ae Hiatet 


alle anderen Chamotte- 
Steine und Materialien | Nehme 


in allen Größen „.|lefern billigst 


Sorten, wie Butter: 
tonnen. Deltonnen, 
Moſtrichtonnen und 
andere gibt billig ab ul, 


Malomiynska 3—5 
relel n Nr. 2 


3012 powiat Tezew. 


die beste Werbekraft! 


Die Werbung verfügt heute dank der neueren Entwicklung der Technik 
über eine Fülle von Mitteln, um über den Gesichts- und Gehörsinn an das 
Bewußtsein des Menschen heranzukommen. Aber trotz Tonfilm, Rundfunk, 
Flugzeug und anderer in den Dienst der Werbung gestellter technischer 
Errungenschaften der neuesten Zeit hat die durch die Frühtechnik Gutenbergs 
gewährleistete Art werblicher Mitteilung ihren Platz behauptet. Das gedruckte 
Werbewort spielt nach wie vor im Ringen um die Gewinnung und Siche- 
rung von Verbraucherschaften die entscheidende Rolle. Der Großteil der 
Werbung erfolgt auf dem Wege über Satz und Druck. Der Formwert, 
der Stil, die Ausdruckskraft der Zeitungsanzeige sind wichtige Voraus- 
setzung dafür, daß das Werbewort wirkt, anspricht und Eindruck macht. 
Und so wie Sie diese Anzeige lesen, so wird auch Ihre Anzeige gelesen, 
die durch uns abgefaßt ist, und Sie werden Neue Absatzgebiete finden !- 


Setzen Sie sich mit uns in Verbindung! 


Wir stellen Ihnen unsere Fach- 


kenntnisse und Erfahrung gern zur Verfügung. 


Ae een Büro 


2908 
Annoncen Büro 


namen RER LAM SS prasowsı dai Anıimam. 


- 


BYDGOSZCZ 


DWORCOWA 54 


TELEFON 37-21 


Schreib⸗ und Jechen⸗ 


u. gebraucht. unter 


oznan. 
Al. geh skiego23 


(diedenen a von 
1.00—1.40 m = 10 2. 
und Trauer 


Wielti, 
à la Radeburger, sowie] vowiat Wolſztyn. 2909 


Wialajta, Förster 
Sazwilla, p. Opalenie, 


Kiejern- 
Sägespäne 
Frünbset- 
Fenster. 
gibt ab 3897 
Sägewerk. 


Fordohska48 
Tel, 3099 


Geldmarkt 


3000 21 zur 1. Stelle 
auf Land u ge⸗ 


ſucht. O 


unt M1164 


an die Geſchaftsſt. d. Bl. 


den. 35. alt, ende fwünſcht 


der ds „seit 


tanntichait zw. Heirat, 
Off. u. T4934 an Ann.⸗ 
7029] Exped. Wallis, Toru. 


Ri 


nicht ausgeſchl. Off. u 
31155 an d. Gſchſt. d. 3. 


Zwei Junggeſellen g. Bod. ſtrebſ. Here 
Reichs deutſche, 
40, Kaufleute, ſuchen 
paſſende Lebens gefähr · 
genen zw. Gründ. ein. 
ei 
Berm. erw. Yingeb. mit|Gefl. Bildofferten unt. für Kleinwild, bezw. 
Bild unt. K11 


1 30 
von 


kennen zu lernen. Ein⸗ 
heirat in 


oder 


'6-10000 2 


„ 1. Stelle z. Ablöſun 


Tiſchlermeiſter 
Tiſchler, -27—37 Jahre 
„alt, kann in Tiſchlerei 


einheiraten. 
J. erforderl. 2—3000 3 
826 riften unt. R 1111 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Wohnungen. 
„ Fuche eine 


3·Zimmer⸗Wohng. 


von ſofort oder ſpater 
im Zentrum d. Stadt 


Offert. unter J 2523 
See an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Vermög., wünſcht Em 
„heirat 125 Landwirtſch. 3 Aimmer⸗Bohng. 
von 7 Morg. aufwärts. im Zentrum der Stadt 
Nurernſtgem. Zuſchrift. 1 oder 15.5. geſucht. 
mit Bild unter E 2964 Offerten unter u 1179 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Reichs deutſcher 2—3 . 7 5 
led., kaufm. Angeſt. in 

e Pommerell. Mitte 40, 2 1 5 ringe 3 
wüncht fi) ene Offerten unter 3 1216 
nicht große Lebensgef. | -———— ——— ä⸗ 
Sicher d. Zukunft evtl. 1 Zimmer und Küche 
Selbſtändigm. t. Reich, an älteres Ehepaar 
allerd. nicht ohn entſpr. zum 1. V. 1939 zu ver» 
Mittel mögl. Anbahng. mieten. 

u. beideri, ſtr. Verſchw. ul. Sw. Janska 17 w. 3 
erb. u. 981350; Biute] Sn aa maee 


„| Ogioizeh,Dworcowa54 Suche leer, Zimmer 
19 ſterwunſch! evtl. mit Küche. Miete 


Ye ar voraus, DR: 
Aeltere Waiſe wünſcht unter 


Schloſſer ir in Daueritel) „ 


6 1201 an die 
intelligent Handwerker Geihäftsit.d. 3eitg.erb. 


zwecks Heirat . j 
Möbl. Zimmer 


kennenzulernen. Offert. 
mit Bild, welches zu⸗ 
rückgeſ. e 
an t 
— önes, ſon . 
E ie 20. Simmer 5 es 
wün riefwechſ. m. Sniadeeki 5 
„ruhig, nett. ſchlankem Saanen ue 
nögl. polni ie u, 


51120 
e Mädel bis 24 J. zwecks Mob. 
en pie lolo zu simmer 


zi aufwärts 2733 Hetmanita 12, W. 2. 
zwecks Heirat * unt. L 1209 Ju vermieten: 1188 

d. d. Gelchſt. d. Zeitgerb. Gut möbl. Zimmer 
Suche für meine Nichte, für 1 od. 2 Perſonen. 
0 J. a. ev. v. gut. Auss Gimnazialna 6, W. 2. 


ſehen, Belt erin er 
1 
füt. Heirat, Jagd 


„Beamter 


Fleiſcherei 


in Deutſchland. 


an die M 1210 an die Geſchſt. ausſcht. f. Wildenten, 


Geſchaftsſt. d. Zeitg.erb. |diejer Zeitung erbeten. yahe Bnbaplaca geiucht. 


Angebote unter C 1191 


Bebördenangeftellter | in feiter Stellung (Dan- „5 


ziger Behör 


mit größer. 

Herm dgen zwecks baldiger eirat 155 nn e 
kennen zu lernen. 9 P 
keit mit Bild unter B 19 an 
Rundidau Danzig. 
Vermittlung ver beten. n verbeten. 


Dame mit liebevollem Charakter, nicht unter 


e) ſucht junge Dame, evangeliſch [gy 


tung! Verpachte 


Angebote nach Möglich⸗ 
e Deutiche 8 Kaut. Zu erfrag. 


lenmarkt 13. 2 Bodwieit, 
Danziger Kaufmann 


ow. Chelmnd. Ze 
evgl,, jelbitändig, ſehr ſolide, ſucht häusliche 


gerate e itüd 16 


SH 8 M. Ack, 
Wieſe. Marta 8 
Görſk. pow. Torun. 2887 


30 Jahren, zwecks Heirat tennen zu lernen. 
Witwe nicht ausgeſchloſſen. Vermögen er» Wertſtatt 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Angeb. unt. Lagerräume 


A6 an Fil. Dt. Roſch. Danzig, Kohlenmarkt 13, zu vermiet. Kulawſta 5. 


— — 


— — 


andesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscia Poznan 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. 2 Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz 
Drahtanschrift: Raifteisen Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


| Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„= Vermietung von Safesfächern. = 


Auf den Kopf 
kommt es an! 


Verunstalten Sie ihn 
nicht durch einen 
alten Hut. | 


10.14.Mai1939- BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkı 


Die Verlobung unserer Tochter Salborgh 
mit dem Landwirt Alexander Rogalla Meine Verlobung mit Saiborgh Freiin - 
von Bieberstein zeigen wit hierdurch an. yon Ketelhodt zeige ich hierdurch an. 


Dr. jur. Lütke Freiherr von Retelhodt _ 
Ida Freifrau von Retelhodt Alexander Rogalla von Bieberstein 


geb. Fteiin von Ketelhodt 


Firma 
M. Zweiniger Nocht., 
Inh. Felix Sauer 
Bydgoszez, Gdanska 1 
schafft hier Abhilfe ! 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 330%, in Deutschland 60%. 


Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem 
deutschen Verkehrsbüro Warschau, Al. Ujazdowskie 36, m.3. 


Sos no, Kreis Sepölno Kt., Pomm. Ostern 1939 2. Zt. Knauten, Kreis Pr, Eylau, Ostpr. 


Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrar- 


nimmtBe- S sale 
N Schwefelsaures Ammoniak 
GERTRUD OESTREICH Hebamme Retungen sowie alle anderen 2004 FTzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas. 
GERHARD CLAUSEN er Düngemittel Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen und 
geben ihre Verlobung bekann- 8 auf Lager 5 Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate und 
Hebamme Kolnik w 3 dgoszezy“ Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. 
Otorowo Bydgoszcz |lexteilt guten Rat und 94 u i 
Ostern 1939 güfe, Diskret. zugeſich. Hermana Frankego 19 
anek, Dworcowa 66. 


1 Moderne Möbel alter Arı 


Stimneneinrichtungen 
liefert mit Garantie 


R.E. Mielke i Ska. 


Wiecbork fel 2s Bydgoszcz Tel. 2136 


Möbei 


eus bester Fabrikation, deren 
Qualität seit Jahrzehnten er- 
wiesen, empfiehlt in größter 


Stait beſonderer Anzeigg. 
Heute früh 5 Uhr erlöſte Gott meinen lieben unver⸗ 

geßlichen Mann, unſern guten Vater, Schwiegervater, 

Großvater und Onkel, den Beſitzer 2 


G t i Auswahl ab Lager 'öbelfabrik _Dworcowa 22, Filiale. 
Dworcowa 21 Eigenes Sägewerk mit neuzeitlichen Holz- 
u av H a ‚Warminskiego 18 Tel. 1921 | 8 1 


das Einrichtungshaus 


Ign. D. Grajnert 


bei reeller und fachgemäßer 
edienung 2893 


von kurzem ſchweren Leiden, im 81. Lebensjahre. 2013 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hulda Haff nebſt Kindern. 
Wielki Welcz, den 8. April 1939. N 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. d. M. 
um 11 85 nachmittags von dem evangeliſchen Kirchhofe 
aus ſtatt. 


2776 


Nur Kopfschmerzen! 
Mag sein, daß es nur Kopfschmerzen sind — aber überlegen 
Sie einmal, welches die Ursachen dazu sind. Hat es vielleicht 
etwas mit dem Sehen zu tun? — öfter als man denkt. — 
Schützen Sie Ihre Augen durch eine richtige Brille, die bei mir 
in moderner Ausführung und zu mäßigem Preise zu haben ist 


St. Zakaszewski, 
Z, ul. Gdahska 9 


67) 
Damenhüte 
billigſt Umpreſſen 


m 20 2. 1188 
Dembus, Boznanita 4. 


arkisen- Yieliper eloſe 


D 


- Sreituillige Berfteigerung 


x am, 8 


von Pferden, Arbeits: und Kutſchwagen, n {7 
Num ln 1. Jon 0 M Sone: SET, - 
am onnerstag, Dem 1 . April 1 4 ——— neubeiten, Ungeitelite, — x „ |Wajchen u. Plätten Generalverſammlung 
—.— ybczyk, pow. Lorun. |Liegastuhl- ee Z |iowie Gardinen zum des engl. Mädchenftifts Cieistöwto (Jägerhof) 
fe eee, 8 gene, Lie, 4222" 2172 e ee 


e |unDd billig. 809 5 Tage 

8 2 1. Tätigkeitsbericht des Vorſtandes. 2. Kaſſen⸗ 

Plätterei „ Aſtra“, bericht. 3. Ctatsaufitellung. 4. Verſchiedenes. 
er 


Moderne Möbelbezlige Budgoſzcz, Pomorſta 29. 


> Achtung Tiſchler und 
ever wandte Bernie! 
Habe eine ſpezielle 
— 5518 85 ann zur 
i olzbearbeitung ein⸗ 
Aſtrologin d. gerte, N 
tunft auf jede Frage. K. Obermayer 
auch ſchriftlich. Feier- Handel u. mech. Holz. 
tags zu ſprechen. bearbeitg. Kujawſka 9 
SW. Janska 2 I. 4424 


„Herfules“- Viotorräder 


mit Starter und Ballonbereifung; 


„Nähmaſchinen“ Seat, andere Marten 


„Führräder“ - Diezer de „Reto“. 
Reparatur» Bertftatt, Fuljus Reeg 


Budgoſzez. Dworcowa 17, Telefon 3559. 


Vorſtand. 


Parkowa2, neb. Hot. Adler] 2999 


ER 


Pro — 


ORICINALREKORD . Schauturnen 


DASBESTGEEIGNETEFÜRJEDESTRASSE | n des 
ÜBER 100.000 IM GEBRAUCH Männerturnvereins Romberg e. V. 


Erbältlich le Fachgeschäftsd am Sonntag, dem 16. April 1939, 


J a 2 dun jeopen dienen nm 4 Abr, bei Kleinert⸗Ofole 
Unsere geehrte Privatkundschaft bitten wir zum j meindepfiegen. Kinder. zugend⸗, Männer-, Frauenturnen 
t arten, enbeimen ir di 3 7 0 
OSTER-FEST H dee unsrerinstunene Borsche se —Boriünpie, Nulſge Bühne 
7 Iii Jabeen), die spricht ein 4. Jähriger un. Mg 29 1 aule—Bortü mpie bei] Bydgoſzez T. 3. 
Diakoniſſe unterbrochener Export 8 e g. en e 8855 ydgoſzcz 
ihren Bedarf für unsere bekannt guten Fa- l nach allen Weltteilen. L. Platz 1.50, II. Platz 1.00, III. Platz 0,50 zt. 2005 PR d. 1 = 1939 
8 5 „III. 50 21. 2 478 
brikate, sowie für die vorzüglichen Okocimer sin, en ra 8. 80 85 ERF EI D eg. uhr 
p. 2 0. o. a 
Biere, bei Restaurateuren, Kiosken und Aab Rpanten baus BYOGOSZCZ, Snindeckich 2. Stargard Ferſprich 
Kolonialwarengeschäften einzudecken, die Fe eber Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen C SET Verſprich 
N diese zu günstigen Preisen abgeben werden. m Niedrige Preise! Günstige Bedingungen! ER Ze mir nichts 
\ omödie in ern 
N | Kirchenzettel. Deutſche Vereinigung 6. B. Charlotte Rikmann 
— ern. = Eintrittskart 
W 79 = ge eur Unter Ile e enen anfälieende 22 i Ortsgruppe in Starogard wie üblich 
nehmungen getroffenen Vereinbarung 1 . f m u e veranftalt. am Sonnabend, d. 15. Aoru d, Vorbeſtellte Rarten 
können wir an Private nicht liefern Men trage 25. Erſten abends 20 Uhr im Deutſchen Klub einen 3 7.30 Uhr 
Oſtertag um '/,10 Uhrſauch Sammelladungennach u. von Deutſch⸗ > i 
5 er ge land. — Autotransporte in Polen u. nach Deutich⸗ auberab end 9 8 
f BROWAR BYDGOSKI {|}. Oiejeieriag vorm. um e einzulöien. 
; Sp. z 0. odp. ine oe W. Wodtke, Gdanita 76. Tel. 3018. en mit Herrn Joſé Stuller- Bosco Die Bühnenleitung. 
f / TEEN teifter der modernen Zauberkunſt mit 
BYDGOSZCzZ eit » Gottesdienst *, 5 Kochen Sch hw 11 anf liegendem Tanz und werden alle Nach der Boritellung 
4 Vertreter der Browar Okocim chlie end Gemeindever⸗ rc g u uren 11 deut chen Volksgenoſſen aus Stadt und trifft man ſich im 
N ammlung, nachm. um lernen Mädchen in nene beit öreiswert Land zu dieſer Veranſtaltung herzlich 1 5 “ 
1 f 4 Uhr Zuſammenkunft der 1 3 Monaten 758 reelle Arbeit preis eingeladen. Eintrittspreise: 1 0,49 u. 0,93 „E yfi um 


Cieſzkowſtiego 8—A.! Jezuicka 10. 1139 


— 4 ee ee ee Jugend. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. Hierzu: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 15. 


Zaklad graliczuy i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. 7 O. p. Bydgoszez Dworcowa 13. 
Narseiny redastor: Gotthold Starke. Odpowiedzialni redaktorzy: Za volityke: Johannes Kruse, za dzial gospodarezy: Arno Ströse. za kronike lokalng. prowinejalng jakotez za caly inny dziat niepolityczoy: 
Marian Hepke, za ogtoszenia i reklamy: Edmund Przygodzki, wszyscy w Bydgoszeay. j 


Zarzadzajacy zakladem graficzuym: Hermann Dittmann, Bydgoszez. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


ydgoſzcz / Bromberg, Sonntag, 9. April 1939. 


— . —— ͤ——ͤ— —ẽ—.ù ä—iꝛ —— ——— — 
Wojewodſchaft Pommerellen. | 


Bromberg (Bydgoſzez) 
8. April. 


Freilaſſung. 

Wir berichteten über die Verurteilung der beiden An⸗ 
geklagten Kurt Roſenthal und Walter Radler aus Trzecie⸗ 
wiec, deren ſofortige Verhaftung wegen Fluchtverdacht an⸗ 
geordnet worden iſt. Wie wir erfahren, hat der Verteidiger 
der beiden Angeklagten, Rechtsanwalt Wradyſtaw smigielſki, 

gegen den Haftbefehl Beſchwerde eingelegt, woraufhin der 
Haftbefehl vom hieſigen Landgericht aufgehoben und die 
Freilaſſung beider Angeklagten angeordnet worden iſt. 
Sowohl Roſenthal als auch Radler ſind geſtern aus der Haft 
entlaſſen worden. Gegen das Urteil iſt Berufung eingelegt 
worden. g 


6 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
10. d. M. früh Bären⸗Apotheke, Niedzwiedzia (Bären⸗ 
ſtraße) 11, und Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 48; vom 
10. bis 11. d. M. früh Central⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, 
und Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37; 
vom 11. bis 17. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeekich 
(Eliſabethſtraße) 49, und Goldene Adler-Apotheke, Rynek 
Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1. 


$ Poſtdienſt in den Feiertagen. Am Oſterſonnabend 
ſind die Schalter der Poſtämter und Agenturen nur bis 
16 Uhr geöffnet. Die Aushändigung erfolgt am heutigen 
Sonnabend zweimal. Lebensmittelpakete kann man am 
heutigen Tage von den Poſtämtern I und II bis 19 Uhr ab⸗ 
bolen. Am 9. April (1. Oſterfeiertag) ruht der Außendienſt 
vollſtändig, nur Lebensmittelpakete und Eilſendungen ſowie 
telegraphiſche überweiſungen werden ausgehändigt. Ein⸗ 
ſchreibebriefe können im Telegraphenamt aufgegeben 
werden, wo auch Briefmarken zu haben ſein werden. m 
2. Oſterfeiertag find die Poſtämter und Agenturen J, II, 
IV, V, VI, VIII und XI von 9 bis 11 Uhr geöffnet. An 
dieſem Tage erfolgt eine einmalige Zuſtellung der Poſt⸗ 
fendungen. Im Poſtamt I wird von 11 bis 15 Uhr ein 
Schalter geöffnet ſein, während von 15 Uhr ab wie am 
1. Feiertag im Telegraphenamt die Aufgabe von Einſchreibe⸗ 
briefen möglich ſein wird. Von 7 bis 19 Uhr können die 
Poſtſchließfäher geleert werden. 


8 Achtung, Autobeſitzer! Die Stadtverwaltung erinnert 
daran, daß mit dem 31. März d. J. der Termin zur Ein⸗ 
löſung der Kontrollkarten für das Budgetlahr 1939/40 abge⸗ 
laufen iſt. Aus dieſem Grunde wird in den nächſten Tagen 
damit begonnen werden, diejenigen mechaniſchen Gefährte 
aus dem Verkehr zu ziehen, deren Beſitzer ihrer Verpflich⸗ 
tung noch nicht nachgekommen ſind. Autobeſitzer, welche die 
Kontrollkarten noch nicht umgetauſcht haben, müſſen dies 
deshalb augenblicklich tun, und zwar Grodzka (Burgſtr.) 25, 
Zimmer 10. ing 


bs Beftätigter Beſchluß der Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung. Wie uns vom Stadtpräſidenten mitgeteilt wird, hat 
der Wojewode durch ein Dekret vom 5. April d. J. den Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtätigt, die 
Moſtowa (Brückenſtraße) ſowie die Theaterbrücke umzube⸗ 
nennen und zwar in Romana Dmowſkiego ſowie Moft 
Romana Dmowſkiego. 


8 Schützt Läden und Wohnungen vor Einbrechern! Die 
Polizei warnt davor, während der Oſterfeiertage Geſchäfte 
und Wohnungen umbeauffichtiet zu laſſen. Beſonders die 
Geſchäftslokale ſollten geſichert ſein, da, wie uns aus zuver⸗ 
läffiger Quelle mitgeteilt wird, die Polizei ſichere Angaben 
darüber hat, daß Einbrecher die Gelegenheit benutzen wollen, 
um während der Oſterfeiertage ſich hier zu betätigen. 


8 Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn⸗ 
wagen und einem Rollwagen der Firma Hartwig kam es 
auf der Bahnhofſtraße. Der Unfall ſoll auf die Unvorſichtig⸗ 
keit des Kutſchers zurückzuführen ſein. Der Zuſammenſtoß 
war ſo heftig, daß eine Vorderſcheibe des Straßenbahn⸗ 


Deutſche Bühne Thorn. 


Verhör um Mitternacht. 


Kriminalſtück in drei Akten von Axel Jvers. 
Ehrenabend für Herrn Gerhard Finger. 


Sonntag, den 2. April, gab die Deutſche Bühne Thorn 
als letzte Einſtudierung der Spielzeit 1988/39 das Kriminal⸗ 
ſtück „Verhört um Mitternacht“ („Parkſtraße 13“) von Axel 
Jvers. Zugleich war die Veranſtaltung Ehrenabend für 
Herrn Gerhard Finger anläßlich ſeines 100. Auftretens. 
Traditionsgemäß wurde der beliebte Darſteller in der 
Pauſe nach dem erſten Akt berausgerufen und nach einer 
kurzen Anſprache des erſten Vorſitzenden der DBT. Dr. 
Raapke, mit dem wohlverdienten goldenen Lorbeerkranz be⸗ 
dacht. Der Redner hob beſonders das Maß von Selbſt⸗ 
loſigkeit hervor, das Vorausſetzung iſt, wenn ein Laten- 
ſpieler neben feiner Tagesarbeit in wenigen Jahren mehr 
als 1000 Abende und Nächte für Proben und Aufführun⸗ 
gen opfert. Auch die Darſteller, für die Carl Mallon als 
launiger Sprecher auftrat, ließen es ſich nicht nehmen, ihren 
Kollegen auf den Brettern mit einem ſinnreichen Geſchenk 
zu überraſchen: ein in Meſſing geſtochenes Panorama 
Thorns mit den Unterſchriften aller Mitſpieler ſoll den 
Helden des Abends noch als bejahrten Familienvater an die 
mühevolle und doch gern geleiſtete Gemeinſchaftsarbeit er⸗ 
innern. Durch lauten Beifall dankte ebenſo das Publikum 
dem Jubilar für ſein ſtets ſicheres, durchdachtes und infolge⸗ 
deſſen eindrucksvolles Spiel. 

Da „Verhör um Mitternacht“ ein Kriminalſtück iſt, 
wäre es weniger angebracht, hier in aller Öffentlichkeit den 
Faden des Geſchehens zu entwirren; ſo wollen wir im In⸗ 
tereſſe der Spannung künftiger Beſucher uns mit Andeu⸗ 
tungen begnügen. Verſetzen wir uns in das Haus der 
Handlung, Parkſtraße Nr. 13, wo ein Mord die Teilnehmer 
an einer Geſellſchaft in böſe Aufregung bringt, heikle 


wagens zerſprang und ein Fahrgaſt, der 92jährige Schneider 
J. Klein von der vorderen Plattform des Straßenbahn⸗ 
wagens auf das Pflaſter ſtürzte. Der Genannte hat dabei 
derartige Verletzungen erlitten, daß man ihn mit Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus ſchaffen 
mußte. . 

8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße. Dort wurde die 19jährige Leonora Okonſka aus 
des Kreiſe Schubin von einem Straßenbahnwagen angefah⸗ 
ren. Sie ſtürzte zur Seite und entging ſo der Gefahr, 
unter die Räder der Straßenbahn zu kommen. Die Frau 
mußte mit Kopf⸗ und Geſichtsverletzungen in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. 

5 Selbſtmord durch Erhängen beging der 62jährige Land⸗ 
wirt Anton Kazimierczak aus Wtelno. Man fand die Leiche 
des Mannes im Walde in Tryſzezin an einem Baum. Fa⸗ 
milienzwiſtigkeiten ſollen die Urſache zu der traurigen Tat 
geweſen ſein. 

8 Bei einem Sturz auf dem Bürgerſteig zog ſich auf der 
Kujawierſtraße der 17jährige Schloſſerlehrling M. Murecki, 
Brzozowa (Oranienſtraße) 2, einen Bruch der rechten Hand 
zu. Er wurde in das St. Florian Stift eingeliefert. 


8 Eine „liebevolle“ Auseinanderſetzung fand am Don⸗ 
nerstag abend in der Kaſzubſka (Mebftraße) ſtatt. Dort 
wurde eine 19jährige weibliche Perſon von ihrem Bräuti⸗ 
gam zur Rede geſtellt, der plötzlich derartig auf ſeine Braut 
einſchlug, daß ſie mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 


8 Vorſicht vor Taſchendieben. Während des letzten 
Wochenmarktes auf dem Rynek Maris. Pilſudſkiego (Fried⸗ 
richsplatz) wurde der aus dem Kreiſe Dirſchau ſtammenden 
Ludwika Sadowfka eine Geldbörſe mit 14 Zloty Inhalt aus 
der Manteltaſche geſtohlen. Der Taſchendieb konnte uner⸗ 
kannt entkommen. 


Schachtel Streichhölzer im 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


8 Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Donnerstag in 
der Wohnung von E. Szatkowſka, Glowackiego (Fehrbellin⸗ 
ftraße) 12, verübt. Aus einem Schuppen wurden verſchiedene 
Kiſten mit Garderobenſtücken und Stoffen im Werte von 
etwa 700 Zloty geſtohlen. 

§ 80 Groſchen Diebesbeute — 8 Monate Gefängnis! 
Der 20jährige Arbeiter Mieczyſtaw Makowſki, wohnhaft 
im Kreiſe Thorn, hatte in dem Kolonialwarengeſchäft von 
Ernſt Ziemke in Broza ein Päckchen Tabak und eine 
Werte von 80 Groſchen ent⸗ 
wendet. Wegen dieſes Diebſtahls verurteilte ihn jetzt das 
Burggericht zu acht Monaten Gefängnis. Makowſfki iſt be⸗ 
reits ſiebenmal vorbeſtraft. : 


8 Kohlendiebe vor Gericht. 
gericht hatten ſich der 26jährige Staniſtaw Lewan⸗ 
dowſti, der 29 jährige Boleſtaw Hutek und die Brüder 
Edmund und Hieronim Jackowſki, ſämtliche in Mar- 
thal wohnhaft, wegen Kohlendiebſtahls zu verantworten. 
Die Angeklagten hatten am 2. März d. J. auf der Station 
in Maxthal von einem Kohlenwaggon 500 Kilo Kohle ent⸗ 
wendet. Das Gericht verurteilte die Angeklagten. die be⸗ 
reits vorbeſtraft ſind, zu je ſieben Monaten Gefängnis. 


8 Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem Burggericht der 
65jährige, hier wohnhafte Fr. Kurczewſki zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte im Januar d. J. zum Schaden der 
Polniſchen Eifenbahn drei Eiſenrohre entwendet. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


Vor dem hieſigen Burg⸗ 


— — — 


Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche. 


Bromberg, den 8. April 1938. 


Das Goethe⸗Wort „Vom Eiſe befreit find Strom und 
Bäche“ iſt rechter Ausdruck für öſterliche Landſchafts⸗ und 
Seelenſtimmung. Für uns, die wir im Stromgebiet der 
Weichſel leben, bedeuten die Worte mehr als nur eine leicht 
hingeſprochene Feſtſtellung. Wenn der Strom jetzt noch 
nicht vom Eiſe befreit iſt, dann können Gefahren kommen, 
dann droht Frühjahrshochwaſſer, dann find Überſchwem⸗ 
mungen nicht ausgeſchloſſen 

Aber das Eis iſt längſt geborſten, die Schollen ſind auf 
dem Strome ſchon vor Wochen dem Meere zugefloſſen. Von 
dieſer Seite droht keine Gefahr. 1 
den feſtſtellen: Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche. 

Aber mit dem Frühling will es nicht ſo recht Fangen. 
Wer die Natur liebt und eine Naſe für derartige Dinge 
hat, der ſchnuppert zwar ſchon mancherlei, was in der Luft 
liegt. Es lohnt einen Waldspaziergang in dieſen Tagen, 
einen Gang zwiſchen den Feldern hindurch. Da ſieht man 
die Leberblümchen herauslugen aus der Erde, die Schnee⸗ 
glöckchen, Waldveilchen ſind da, 1 
gelben Bällchen. Man riecht geradezu, daß der Froſt aus 
dem Boden herausgeht, daß es überall in der großen 
Zauberküche der Natur gärt und brodelt. „Warte nur, 
warte — bald iſt deine Kammer voll Sonne.“ f 

Aber das verſpüren nur die, die über Sinn für die 
Natur verfügen. Die anderen, die vielleicht nur keine Zeit 
haben, dem geheimnisvollen Zauber, der ſich um den wer⸗ 
denden Frühling legt, auf die Spur zu kommen, die merken 
entweder gar nichts — oder ſie hören es aus dem Radio 
oder leſen in der Zeitung, daß der Frühling naht. Viel⸗ 
leicht überzeugte ſie auch ein Blick in die Schaufenſter der 
Geſchäfte von dem Nahen eines neuen Zeitabſchnitts. So⸗ 
fern dieſe Schaufenſter nicht mit Teer beſchmiert waren, 
oder ein Plakat führten „Twierdza bedzie“, müſſen auch 
jene gemerkt haben, daß der Frühling kommt, denn: 


Situationen ſchafft und jeden in den Augen der anderen 
verdächtig erſcheinen läßt. Frau Dr. Schratt, der Beſitzerin 
des Hauſes und Veranſtalterin des geſelligen Abends, wird 
von allen männlichen Gäſten der Hof gemacht; jeder miß⸗ 
gönnt die bezaubernde junge Frau, die zweimal in kurzer 
Zeit unter ungeklärten Begleitumſtänden Witwe wurde, 
dem ungariſchen Spieler und Erpreſſer Radzin, den ſie 
nunmehr aus ebenſo ungeklärtem Grunde zu bevorzugen 
ſcheint. Molander, der energiſche Farmer aus Braſilien, 
Dr. Elken, der langjährige Arzt und Freund des Hauſes, 
der ebenfalls in Evelyn Schratt verliebte Kriminalinſpektor 
Marquardt, der eitle Schauſpieler Nordau, die in vieler Be⸗ 
ziehung ſkrupelloſe Baronin Bornegg, ſie alle ſind geneigt, 
ſich gegenſeitig zu beſchuldigen, als der alte Diener des 
Hauſes zu vorgerückter Stunde zitternd die Mitteilung 
macht, im oberen Stockwerk liege der Ungar — erſchlagen 
und erdroſſelt. Daß ein unbemerkt eingeſtiegener Ein⸗ 
brecher der Baronin den Schmuck geſtohlen hat, wird dieſem 
bald nachgewieſen. Aber wer war der Mörder?! 

„Verhör um Mitternacht“ iſt ein Kriminalſtück und er⸗ 
hebt nicht Anſpruch darauf, einem tiefgründigen Problem 
nachzuſpüren; Axel Jvers hat es als Schauſpieler mit in 
der Praxis geſchultem Sinn für das Bühnenwirkſame ge⸗ 
ſchrieben. Doch hat er noch etwas mehr getan: als vorzüg⸗ 
licher Menſchenkenner gibt er Einblicke in die menſchliche, 
vor allem die weibliche Pſyche. Und fo bedeutet es für den 
Kenner einen beſonderen Genuß, das Verhalten der Ba⸗ 
ronin beim Verhör zu verfolgen. Daß auch das Abfallen 
der Tünche äußerer Wohlerzogenheit, etwa bei der Baronin 
oder bei dem Schauspieler Nordan, im Zeitpunkt ungewöhn⸗ 
lichen Geſchehens glänzend beobachtet und ausgezeichnet 
charakteriſiert iſt, mag außerdem erwähnt ſein. Zuſammen⸗ 
gefaßt: Es mangelt dem Stück an Seele, aber es iſt reich an 
geiſtvollen Dialogen, pſychologiſchen Einzelbeobachtungen 
und vor allem an atembeklemmender Spannung. 

Paul Arnim leitete Einſtudierung und Aufführung. 
Mit beſonderer Sorgfalt arbeitete er die kriminaliſtiſchen 


Auch wir können zufrie⸗ 


der Winterling mit ſeinen 


r. PTT... 


die Tuchläden legten nur noch leichte helle Stoffe aus, 

die Hutgeſchäfte ließen Blumen auf Strohhüten ſprechen, 
ach, was ſage ich: fingen, jubeln, als wenn bereits 
ſchönſter Sommer wäre, 

die Gärtnereien erblaßten nicht vor Neid, ſondern 
ſchmückten die Auslagen mit Blumen, die in warmer Treib⸗ 
hausluft ihrer Zeit längſt vorausgeeilt waren, 

in den Schokoladenläden tummelten ſich ſeit Wochen die 
Oſterhaſen und legten Oſtereier in das Fenſter, die 
einander überbieten in Größe und Farbe und Füllung. 

Und auf den Straßen ſpielen Kinder, gehen manche 
junge Mädchen mit verträumten oder beglückten Augen 
neben jungen Männern. 

Das iſt jetzt eine ſo eigenartige Zeit, eine ſeltſame 
Zeit... Der Winter iſt zwar vorbei, das ſpürt man be⸗ 
glückt. Aber der Frühling iſt noch nicht da. Den Winter⸗ 
mantel kann man noch nicht ablegen, wenn es uns um die 


Mittagsſtunde auch etwas warm darunter wird. Und 
dennoch: Es muß doch Frühling werden! 

Vom Eiſe befreit find Strom und Bäche Die 
Natur iſt zur öſterlichen Auferſtehung gerüſtet. Die 


Menſchen auch? Ach, leider verſpüren wir noch einen 
ſtarken Eispanzer auf den Herzen. Immer wieder weht 
ein kalter Zug des Haſſes und der Mißgunſt über uns 
hinweg. Hoffentlich können wir auch hier bald ſagen: „Vom 
Eiſe befreit“. Die öſterliche Hoffnung auf Auferſtehung 
und Erlöſung iſt ſo ſtark in uns, daß wir feſt glauben 
und voll beherrſchter Zuverſicht ſagen: Es muß doch Früh⸗ 
ling werden! 


Die erſten Zweige zeigen kleine grüne Knoſpen, die 
erſten Sonnenſtrahlen haben eine angenehme Wärme, die 
Vögel zwitſchern. Oſtern und Auferſtehung allüberall — 
warum ſollten ſie nicht auch in die Herzen der Menſchen 
einziehen? M. H. 


Höhepunkte heraus und betreute jeden einzelnen Darſteller 
gewiſſenhaft. Er wurde trefflich unterſtützt von Albert 
Schulz, deſſen Bühnenausſtattung durch ihre Milieuecht⸗ 
heit der gewünſchten Illuſion diente. — In dem geſchilderten 
Rahmen kam Elli Klinger als Evelyn Schratt (in den 
Toiletten aus dem Atelier K. Kowalſka) ausgezeichnet zur 
Geltung. Schelmiſches Lächeln wie gehetztes, verzagtes 
Spiel lagen ihr gleich gut, aber auch die hingebende Frau, 
die Erlöfung aus allem Wirrſal durch den geliebten Mann 
erhofft, wußte ſie glaubhaft darzuſtellen. Ellen Harden 
ſchuf zu ihr in der Rolle der exaltierten und genußſüchtigen 
Baronin Bornegg einen gut betonten Gegenſatz. Dr. Elken 
wurde von Gerhard Finger gegeben. Er geſtaltete dieſen 
Mann überlegen, trefflich in der Maske, mit klarer, ein⸗ 
dringlicher Sprechweiſe, ohne ihm dabei etwas von der be⸗ 
abſichtigten Undurchdringlichkeit ſeines Weſens zu nehmen. 
Den Kriminalinſpektor Marquardt ſpielte Alfred Raſch; in 
den verſchiedenen Epiſoden des Verhörs entledigte er ſich 
ſeiner Rolle mit Geſchick. Als ſelbſtgefälliger Schauſpieler 
Nordau trat Heinz Rinow auf, der in trunkenem Zuſtande 
mit Erfolg ſich ſelbſt parodierte. Der durch ein arbeitſames 
Leben gehärtete Farmer aus Brafilten, Molander, wurde 
von Edmund Fiſcher überzeugend verkörpert. Bei der 
Einſtudierung der Rolle des gewiegten und dreiſten Ein⸗ 
brechers Paul Mielke hat Carl Mallon mit großem Er⸗ 
folg einige typiſche Züge herausgearbeitet, die bei der Auf⸗ 
führung in die allgemeine ängſtliche Spannung eine un⸗ 
widerſtehlich heitere Note brachten. Der Diener Arno Sz y⸗ 
minskis fügte ſich gewandt in den Kreis der anderen ein. 


Es bedurfte kaum des kalkweißen Anſtrichs im Geſicht, ſo 


trefflich brachte er ſein Entſetzen im Spiel zum Ausdruck. 
Alles in allem war die Erſtaufführung des ſaiſon⸗ 
ſchließenden Stückes der DB ein deutlicher Erfolg. Wir 
wünſchen der Künſtlergemeinde auch zur Wiederholung ein 
volles Haus; vor allem aber, daß ſie die uns oft Stunden 
volles Haus; vor allem aber, daß ſie, die uns oft Stunden 
feiern möge. ws 


2 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marfz. Pil- 
fuöfktego (Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. 
Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhr fordetre man für: Molkereibutter 1,70 
bis 1,85, Landbutter 1,55—1,70, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weiß⸗ 
käſe Stück 0,20—0,25, Mandel 1,101, 20, Weißkohl Pfund 
6,25, Rotkohl 0,40, Wirſingkohl 0,20, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,20, Mohrrüben 0,15, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 
dieschen 0,20, Salat Kopf 0,20 0,25, rote Rüben Pfund 0,10, 
Apfel 0,50—0,70, Rhabarber 0,60, Spinat 0,80—1,00, Gänſe 
Stück 6 007, 50, Puten 6,00—8,00, Hühner 2,00 3,80, Enten 
246 4.50, Tauben Paar 1,00 —1,20, Speck Pfund 0,95, 

zweinefleiſch 0,60 0,85, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Hammel: 
fleiich 0.700,80, Hechte 1,00 — 1,30, Schleie 1,00—120, Karau⸗ 
ſchen 1,00, Barſe 0,0, Plötze 3 Pfund 1,00, Dorſche 40 und 
fünf Pfund 0,50, Flundern drei Pfund 1,00 Zloty. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und bejondere Nachrichten. 


Freundinnen⸗Verein. Mittwoch, den 12. d. M., nachm. 4 Uhr, 
Elyſium Herr Pfarrer Juſt. Mitgliedskarten mitbringen. 
Gebäck vorhanden. 1217 


er 


Graudenz (Grudziadz) 


Anſchädlichmachung einer Falſchmünzerbande. 


Da ſich in Graudenz in letzter Zeit falſche Geldmünzen 
zeigten, verſtärkte die Polizei in dieſer Beziehung ihre Auf⸗ 
merkſamkeit. Es gelang ihr dann auch, die Herſteller und 
Verbreiter der Falſifikate zu faſſen. Es find dies Joſef und 
Janina Barwik aus Graudenz, ſowie Waleria Barwik 
aus Pruſki, Kreis Schwetz. Außer in unſerer Stadt haben 
fie auch in Oſche (Oſte), Kreis Schwetz, und in Gr. Schliewitz 
(Sliwice), Kreis Tuchel, ihr Unweſen getrieben. Die 
Münzen — es handelt ſich um 2, 5 und 10 Zloty⸗Stücke — 
ſind ziemlich gut gefertigt und waren daher nicht allzu ſchwer 
unterzubringen. Angeſichts des beſchlagnahmten Beweis⸗ 
materials bekannte ſich Joſef B. zur Fabrikation der unechten 
Geloſtücke, während Janina und Waleria B. zugeben, die 
Falſifikate vertrieben zu haben. Die drei Täter ſind in Haft 
genommen worden. 

Wie polizeilicherſeits erklärt wird, iſt es möglich, daß 
auf unſerem Gebiet noch weitere Fälſcherbanden agieren, 
zumal im vorigen und laufenden Jahre in Pommerellen 
maſſenhafte Verbreitung von falſchen 2, 5 und 10 Zloty⸗ 
ſtücken feſtgeſtellt worden iſt. Den Fälſchern fallen in erſter 
Linie Perſonen vom Lande, die auf Märkten ihre Feldfrüchte 
und Vieh feilhalten, zum Opfer. Um der weiteren In⸗ 
umlaufbringung der Falſifikate Einhalt zu tun, muß die 
Bevölkerung zur Vorſicht gemahnt werden. Im Falle der 
Bezweiflung der Echtheit von Geldmünzen mögen ſich 
und Perſonen, die verdächtig ausſehende Geldſtücke ein⸗ 
zahlen, angeben. 


Avotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 8. d. M., bis einſchließlich Freitag, 14. d. M., 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). 


* Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten findet am 
18. d. M. ſtatt. Auf der Tagesordnung wird ſich auch die 
Wahl der ſtädtiſchen Beiſitzer befinden. 


Stadtpräſident Wlodek iſt ſeit einigen Tagen bett⸗ 
lägerig krank. Ihn vertritt in den Dienſtgeſchäften Vize⸗ 
ſtadtpräſident Micha kowſki, ſowie in feiner Eigenſchaft 
als Kommandant des ſtädtiſchen Luft⸗ und Gasſchutzweſens 
Oberſt i. R. Zabotlicki. 


x Eine Verſammlung des Bienenzüchter⸗Vereins für 
Graudenz und Umgegend fand am Sonntag im „Hauſe des 
Handwerks“ ſtatt. Nach Begrüßung der Mitglieder durch 
den Vorſitzenden Mieczkowſki hielt Prof. Delewſki 
einen Vortrag über Auswinterung der Bienen ſowie über 
Verengerung wie auch Vergrößerung des Brutraumes je 
nach Bedarf, ferner über die Inſtandſetzung einer Tränke 
Über die Frühjahrsfütterung der Bienen und deren wei⸗ 
tere Behandlung ſprach Herr Chajnowſki. Beide Vor⸗ 
träge brachten viele wertvolle Hinweiſe und Aufklärungen, 
und fanden daher das größte Intereſſe der Verſammelten 
An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der 
manche Erfahrungen ausgetauſcht wurden. Als Vertreter 
des Vereins in der am 12. Mai d. J. in Thorn (Torun) 
ſtattfindenden Verſammlung des Pommerelliſchen Bienen- 
züchter⸗Verbandes wurden Prof. Delemffi und Prof 
Murawſki gewählt. 


Hohes Alter. Am Sonnabend, dem 8. d. M., begeht 
Frau Pauline Kreowſki geb. Schötzau, Gattin des 
Töpfermeiſters Emil Kreowſki, ihren 94 Geburtstag. Die 
ehrwürdige Greiſin, die vor einigen Jahren mit ihrem zwei⸗ 
ten Gatten die Goldene Hochzeit feiern konnte, iſt körperlich 
noch recht rüſtig. Wir gratulieren und wünſchen ihr einen 
geſegneten Lebensabend. * 


—— Grouden. — Thom — 


Marktbezieher an die dienſttuenden Polizeibeamten = 


x Ter Einbruch im Straßenbahnbüro in der Nacht 
zum 26. Januar d. J. war Gegenſtand einer Verhandlung 
vor dem Burggericht. Als Täter hatten ſich Wladyſtaw 
Sadowſki, Szezepan Adrian und Antoni Juſtus zu 
verantworten. Mitangeklagt war als Hehler ein gewiſſer 
Bernard Ceglewſki. Die drei Einbrecher hatten ge⸗ 
glaubt, daß es ſich im Straßenbahnbüro nur um einen 
hölzernen Kaſſenſchrank handle, waren daher ſehr ent⸗ 
täuſcht, als ſie ein eiſernes Geldſpind vorfanden. welches 
zu erbrechen ſie nicht imſtande waren, und ſo mußten ſie 
ſich mit geringer Beute (5 Kilo Leder und 20 Bleiſtiften) 
begnügen. Die drei Einbrecher erhielten je einen Monat, 
Ceglewſki drei Monate Arreſt. Mit Ausnahme Sadomifis 
wurde allen Angeklagten eine dreijährige Danäprungpftiit 
zugebilligt. 


Beſtohlen wurde der Aufſeher des Garniſonwäldchens 
Strawinſki, wohnhaft in der Zitadelle, um einen Tep⸗ 
pich im Werte von 100 Zloty, der zum Ausklopfen auf den 
Zaun gehängt worden war; ferner Anna Ryboſzynſki 
in Tuſch (Tuſzewo) Nr. 14, mittels Einbruchs in ihren Stall 
um 75 Kilogramm Kunſtdünger, eine Senſe uſw. im 4 
werte von 40 Zloty. 

— 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 S Ane Abnahme um 30 Zentimeter auf 2,98 Meter über 
Normal. Die Waflertemperrtur ift um 1 Grad auf 6,9 Gras 
Celſius angeſtiegen. — Im Weichſelhafen eingetroffen ſind der 
Schlepper „Kurier“ mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen 
und der Schlepper „Uranus“ mit je drei leeren und beladenen 
Kähnen aus Danzig ſowie der Schleppdampfer „Neptun“ mit einem 
mit Stückgütern beladenem und zwei leeren Kähnen aus Warſchau. 
Ausgelaufen iſt nur der Schleppdampfer „Kurier“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern nach Warſchau. Die Stadt paſſiert haben 
auf dem Wege von der Hauptſtadt nach Dirſchau der Perſonen⸗ 
dampfer „Reduta Ordona“ und auf dem Wege von Danzig bzw. 
Dirſchau nach der Hauptſtadt die Paſſagier⸗ und Güterdampfer 
„Fauſt“ und „Staniflam“, 

„Bekanntmachung. Die Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werke geben bekannt, daß in der Nacht vom 12. und 13. April 
und vom 13. zum 14. April von 22 bis 5 Uhr eine Spülu ng 
des Waſſerleitungsnetzes im ganzen Stadtgebiet 
mit Ausnahme von Thorn⸗Podgorz vorgenommen wird. — 
Im Zuſammenhang hiermit empfiehlt es ſich in der oben an⸗ 
gegebenen Zeit kein Waſſer zu entnehmen, da das Waſſer 
während der Reinigung der Leitungsrohre ſtark 8 
iſt. 


v Poſtdienſt zu Oſtern. Am Oſterſonnabend enden die 
Schalterdienſtſtunden bereits um 16 Uhr. Die Zuſtellung 
ins Haus erfolgt an dieſem Tage zweimalig. Am erſten 
Oſterfeiertag ruht der Außendienſt vollkommen. Zum Aus⸗ 
trag gelangen lediglich Eilſendungen, dringende tele⸗ 
graphiſche überweiſungen ſowie Mitteilungen über den 
Eingang von Paketen mit lebenden Tieren. Am zweiten 
Feiertag findet der Schalterdienſt im Poſtamt wie an den 
Sonntagen und zwar von 9—11 Uhr ſtatt, außerdem erfolgt 
in den Vormittagsſtunden ein einmaliger Austrag 3 
licher Poſtſendungen. 


= Auf dem Wochenmarkt am Karfreitag koſteten: Eier 
Mandel 1,15—1,25, Butter 1.70—190; Spinat 1,00, junge 
Mohrrüben 0,30, Rabarber Bund 0,20, Radieschen 3 Bund 
0,25, Salat Kopf 0,10 und 2 Köpfe 0,15, rote Rüben 0,10, 
Zwiebeln 3 Pfund 0,20, Sauerampfer Handvoll 0,10, Schnitt⸗ 
lauch Bund 0,05—0,10, Kartoffeln 0,05; Hühner 2,504, 00, 
Tauben Paar 0,90; Schneeglöckchen Sträußchen 0,10, Veil⸗ 
chen Sträußchen 0,10—0, 15, 2 Oſterruten 0,25, Blumentöpfe 
wie bekannt. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt no⸗ 
tierte man: Zander 1,60, Schleie 1, 50, Hechte 1,40, Karpfen 
1,30, Barſe 0,60-0,90, Weißfiſche 0,60, Dorſch 0 
Sprotten 0,50, Bücklinge 9 0,25 Zloty uſw. 


Vereine. 3 
und beſondere Nachrichten. 
Voranzeige. Sonntag, 16. April, 16 Uhr, letzte Aufführung der 
DBT in dieſer Spielzeit, gleichzeitig als Abſchiedsvorſtellung 


für Alfred Raſch. Gegeben wird das Kriminalſtück „Verhör um 
Mi! 8 — Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 2 


Ruf 1469 
. en. 


Dirſchau (Tezemw) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, den 8. April, 14 Uhr, bis Dienstag, den 11. April, 
8 Uhr, Dr. Weglewſki, Dirſchau⸗Neuſtadt, Moſtowa 3, 
Telefon 1332. — Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat 
vom 8. bis zum 15. April 1939 die Zawadzki⸗Apotheke, ul. 
Marſzalka Pilſudſkiego. 


de St. Georgenkirche. Am 1. Oſterfeiertag, den 9. April, 
7 Uhr: Auferſtehungsfeier, 10 Uhr Feſtgottesdienſt, donach 
Beichte und Hl. Abendmahl, 3 Uhr: Erbauungsſtunde. — 
2. Oſterſeiertag, den 10. April 1999, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 


Thorn. 


Konitz (Chofnice) 


rs Der Poſtdienſt am Oſterfeſt. Am Sonnabend ſind die 
Schalter des hieſigen Poſtamtes bis 16 Uhr geöffnet. Die 
Zuſtellung erfolgt wie gewöhnlich. Am 1. Feiertag ruht der 
Außendienſt ganz, es werden nur Expreßſendungen und 
Lebensmittelpakete ausgehändigt. Am 2. Feiertag findet am 
Vormittag von 9 bis 11 Uhr Schalterdienſt ſtatt und * 
eine einmalige Zuſtellung. 


rs Von einem tollwütigen Hund gebiſſen wurde in der 
ul. Drzymaly eine Helene Gramowſki. Sie wurde ſofort in 
ärztliche Behandlung genommen. + 


rs Schofför als Schmuggler. Vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht wurde ein Schofför von hier zu 195 Zloty Geldſtrafe 
und Tragung der Koſten verurteilt, weil er während einer 
Fahrt nach Schlochau Autozubehörteile ohne Verzollung ein⸗ 
geführt hatte. Zwei Mitangeklagte wurden zu je 20 rag 
Geldͤſtrafe verurteilt. 

rs Wegen Deviſeuſchmuggels wurde hier ein hie 
zu 150 Zloty Geldjtrafe verurteilt, da er auf der Zollſtation 
deutſchen Autofahrern kleine Geldbeträge in polniſches 0 


unngewechſelt hatte. % 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Hausbeſitzerverein (Vorſitzender Stamm). 
lung der deutſchen Mitglieder findet am Donnerstag, dem 
13. April 1988, abends 8 Uhr im Lokale des Hotels Urban ſtatt, 
wozu die Mitglieder hiermit ergebenſt einladet Der Vorſland. 
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Die Quartalsverſamm⸗ 


Bei hartleibigen Meuſchen, die niedergeſchlagen, abgespannt, 
zur Arbeit unfähig ſind, bewirkt ein Glas natürliches 3 
Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchternen Magen genommen, 
Darmtätigkeit. 


unbebindert.n Blutkreislauf und erhöhtes Denk⸗ 
und Arbeitsvermögen. 


Fragen Sie Ihren Arzt. 5151 


2 Groß: Neudorf (Nowawies Wielka), 6. April. Uns 
bekannte Diebe haben aus dem Taubenſchlag des Be⸗ 
ſitzers Johann Görny Raſſetauben 
50 Zloty geſtohlen. 
ereignete ſich ein Un⸗ 
fall. Der im Hof ſpielende A Sohn des Land⸗ 
wirts wurde plötzlich von dem neuen Hofhunde angefallen 
und furchtbar zugerichtet. 


2 Jnowrockaw, 6. April. Der geſtrige Pferde⸗ 
Viehmarkt brachte ein mäßiges Angebot von Pferden. 
Gutes Material ſollte 450-500 Zloty koſten. Brauchbare 
Pferde für den Landwirt handelte man mit 150260 Ztoty. 
Der Auftrieb von Rindvieh war diesmal gering, die Kauf⸗ 
luſt ſchlecht. Milchkühe waren für 140-160 Zloty zu haben. 
Tragendes Vieh brachte bis 180 Zloty. Schlachtvieh wurde 
mit 70—120 Zloty bezahlt. Ferkel koſteten je nach der 
Größe das Paar 32-36 Zloty und Läuferſchweine das 
Stück 35—40 Zinty. 


Ein ſeltener Diebſtahl wurde in einer der letzten Nächte 
ausgeführt. Dem in Szadlowice wohnhaften Joſef 
Manczak wurde Pferd und Wagen geſtohlen. Die Diebe 
müſſen ſich außerordentlich ſicher 5 9 denn ſie 


un ben auf dem Hof das Pferd vor den 
5 toten want. 


und find dann in Richtung Inowrockaw 

* Mrotſchen (Mrocza), 7. April. Wir berichteten, daß 
vor einigen Tagen im Evangeliſchen Pfarrhauſe einige 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden ſind. Die 
Polizei, der von dem Vorgang Mitteilung gemacht worden 
iſt, hat darauf eine Unterſ uchung eingeleitet, in deren 
Verlauf die Wirtſchafterin Frl. Erdmann einem langen 
Verhör unterzogen wurde. Wie wir erfahren haben, iſt ſo⸗ 
gar die Wohnung von Frl. Erdmann einer Durchſuchung 
unterzogen worden. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 7. April. Laut amtlicher Bekannt- 
machung im Kreisblatt ſind mit Hilfe der pommerelliſchen 
Landwirtſchaftskammer bei dem Landwirt J. Bielicki in 
Falmierowo eine Bullenſtation und bei dem Landwirt 
A. Sebiech in Fanianowo eine Eberſtation eingerichtet 
worden. 

Zur Verpachtung gelang am 23. d. M., um 14 Uhr, die 
Gemeindejagd in Lifzkowo in Größe von 1500 Morgen auf 
die Dauer von ſechs Jahren bei dem Vorſitzenden des 
Jagdvereins Baranowſki. 


und 


Nach dem Eſſen ein gutes Glas Bier. Nach dem Eſſen ſoll man 
das Trinken nicht vergeſſen. Ein Glas Bier iſt eins der Seiten 
Verdauungsmittel. Natürlich käme hier nur ein gutes Glas Bier 
in Frage, das uns der Lrowar Byduoff. liefert. Browar 
Bydgoſki iſt einer der beſtbekannten Brauereien, welche die beſten 
Biere wie helles, dunkles, Matus, Porter uſw. liefert, Sämtliche 
Biere weren aus beſtem Malz gebraut. Die Brauerei bittet die 
private Kundſchaft ihren Bedarf bei Reſtaurateuren, Kiosken und 
Kolonialwarengeſchäften zu decken, die zu mäßigen Preiſen das 
Bier verkaufen. — Ein autes Glas Bier tut wohl und iſt — —— — —„— 
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Buddhas Aſche gefunden? 
Ueberraſchende Ausgrabungsmeldungen 
aus dem ſũ dõſtlichen Indien. 


Nach Berichten aus Kalkutta ſoll es 
Archäologen der indiſchen Ausgrabungszentrale 
gelungen ſein, in der Nähe von Madras die ſeit 
langem geſuchte Aſche Buddhas aufzufinden. 


Die Nachforſchungen nach den letzten Überreſten des 
großen indiſchen Heiligen und Religionsſtifters Buddha 
find beinahe fo alt wie der Buddhismus ſelbſt. Sie hängen 
aufs innigſte mit den Erzählungen der buddͤhiſtiſchen Le⸗ 
gende über den Tod des Gautama zuſammen. Danach ſtarb 
der Überwinder aller irdiſchen Leidenſchaften 80jährig in 
Kuſinara, einem Ort, der am Südrande des Himalaja⸗Ge⸗ 
birges liegt. Das genaue Todesjahr ſteht nicht ganz feit. 
Wahrſcheinlich haben aber die Gelehrten recht, die das Jahr 
477 v. Chr. als das Jahr der Vollendung des Buddha⸗Lebens 
und des Eingangs des Heiligen in die überſinnliche Welt 
des Nirwana anſehen. i 

Die Berichte über die letzten hundert Tage des Buddha 
gehören zu den ſchönſten Überlieferungen der Weltliteratur. 
Seine letzten Geſpräche mit ſeinen Jüngern und der ver⸗ 
ehrungsvoll nach Kuſinara Strömenden laſſen ſich nur mit 
den bibliſchen Berichten über die letzten Jüngergeſpräche 
Chriſti vergleichen. Im Gegenſatz zu der Erzählung von der 
Auferftehung Chriſti meldet aber die buddͤhiſtiſche Legende 
genaue Einzelheiten über die Beſtattung ihres erhabenen 
Führers. Buddha wurde ſieben Tage nach ſeinem Tode 
unter königlichen Ehren verbrannt. Die Reliquien, Aſche 
und Gebeine, wurden an verſchiedene Fürſten und Adlige 


verteilt, die dem Heiligen beſonders nahe ſtanden. Sie 
führten die teuren Andenken nach der Verbrennung in ihre 
Reſidenzen heim. 

Im Laufe der Jahrtauſende ergaben ſich auch in Indien 
Meinungsverſchiedenheiten über die Echtheit der 
Buddha⸗ Reliquien, die an einzelnen Orten vorgewieſen 
wurden. So iſt es kein Wunder, daß in der Neuzeit auch die 
archäblogiſche Forſchung mit dieſen für jeden Buddͤhiſten 
heiligen Fragen der Religion befaßt wurde. Man ging den 
Spuren der Reliquien, die ſich oft in tiefes Dunkel verloren, 
mit großer Sorgſamkeit nach. Und auch die ſehr verdienſt⸗ 
volle archäblogiſche Zentralſtelle der britiſchen Verwaltung, 
die mit größtem Erfolg den überreichen Denkmalsſchatz 
Indiens betreut, ſetzte immer wieder Forſcher für die Er⸗ 
mittlung der Buddha-Reliquien an. Bei den Bemühungen 
zeichneten ſich nicht nur engliſche Gelehrte aus. Gerade die 
eingeborenen indiſchen Archäologen, die in der engliſchen 
Schule ausgebildet worden waren, erblickten hier weſentliche 
Aufgaben ihrer Lebensarbeit. So kam es, daß bereits vor 
vier Jahren von der Auffindung gewiſſer Buddha⸗Reliquien 
durch indiſche Archäologen die Rede war. Allerdings erhob 
ſich von europäiſcher Seite ſehr bald Widerſpruch, ſo daß ein 
endgültiges wiſſenſchaftliches Urteil über die damaligen 
Funde noch nicht gefällt werden konnte. 

In den Zuſammenhang dieferr Ausgrabungs⸗ 
tätigkeit ſind auch die telegrafiſchen Meldungen über 


— 
Die Tat wäre nicht gut, 


wenn ſie nicht ein Opfer koſtete. 
Th. Körner 


neue, bei Ausgrabungen gemachte Entdeckungen zu ſtellen. 
Sie haben diesmal einen beſonders ſenſationellen Charakter, 
da ſie aus Gegenden herſtammen, die außerordentlich weit 
ſüdlich liegen. Der neue Fundort liegt in der Provinz 
Madras, alſo in einem Bezirk, ſehr weitab von den eigent⸗ 
lichen Buddha⸗Landſchaften und auch entgegengeſetzt der 
Gegend von Mirpur⸗Khas, wo vor vier Jahren angen⸗ 
liche Buddha⸗ Reliquien entdeckt wurden. So iſt es verſtänd⸗ 
lich, daß die Londoner Archäologen ſich zunächſt ſehr ſkeptiſch 
zu den eingetroffenen Nachrichten verhalten. Man wartet 
weitere Mitteilungen ab und hofft im übrigen auf Einzel⸗ 
heiten, die eine wiſſenſchaftliche Stellungnahme zu den neuen 
indiſchen Ausgrabungen geſtatten. 

Ganz allgemein kann den Funden von Madras 
gegenüber nur betont werden, daß eine derart füdlich gele⸗ 
gene Fundſtelle beſtenfalls Reliquien beherbergen kann, die 
erſt nach längerer Wanderſchaft in dieſen Bezirk gekommen 
ſein dürften. Eine ſolche Möglichkeit iſt denkbar, da der 
Buddhismus in ſpäteren Jahrhunderten gerade im Süden 
als ſogenannter Mahayana⸗Buddhismus eine beſondere 
Nachblüte erlebte. Dieſe beſondere Form der buddͤhiſtiſchen 
Lehre „des großen Fahrzeuges“ im Gegenſatz zu dem 
Buddhismus „des kleinen Fahrzeuges“ enthält eine ſtarke 
Ausbildung von Wundergeſchichten und metaphyſiſchen, 
durchaus myſtiſch gefärbten Erzählungen. Es iſt denkbar, 
daß dabei auch angebliche Reliquien Buddhas eine Rolle ge⸗ 
ſpielt haben. Der hiſtoriſche Charakter dieſer Reſte 
des großen Reliquienſtifters müßte allerdings erſt erwieſen 
werden. Immerhin bedeuten die Nachrichten für die über 
150 Millionen zählenden Bekenner des Buddhismus außer⸗ 
ordentlich viel, ſo daß ſich jede ſpöttiſche Kritik an der Ar⸗ 
beit der indiſchen Archäologen, auch wenn ihr Ergebnis ent⸗ 
täuſchend ſein ſollte, von ſelber verbietet. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 9. April. f 


Deutſchlandſender. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Fröhliches 
Morgenſtändchen. 10.00 Morgenfeier. 10.35: Brahms: Sinfonie 
Nr. 4, E⸗moll. 11.90: Fantaſien auf der Welte⸗Orgel. 12.00: 
Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: Nittag⸗Konzert. 
14.00: Aprilwetter! Ein Frühlingsſpiel. 14.930: Muſik aus 
Schweden. 15.30: Richard Wagner. 16.00: Wien muſiziert. 
Der bunte Sonntag⸗Nachmittag. 18.00: Oſterſzenen aus „Fauſt“. 
18.45: Muſikaliſche Kurzweil. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. 
20.10: Über ſieben Oktaven. Buntes Abend⸗Konzert. 20: 
Deutihland— Polen. Boxkampf der Nachwuchsſtaffeln. 23.00: 
Wer tanzt mit! 

Königsberg⸗ Danzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00 K: Schallplatten. 8.10 D: Morgen- 
muſik. 9.10: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier. 
10.30 D: Oſterſingen. 10.50 K: Eine Frühlingsfahrt durch deut⸗ 
ſches Land in Dichtungen und Liedern. 11.20 K: Soliſten muſi⸗ 
zieren. 12.00: 1 14.00 K: Schachſpiegel. 14.00 D: 
Melodein aus Köln am Rhein. 14.30 K: Kurzweil. 15.50 D 

wiſchenſpiel. 16.00 K: Schallplatten. 16.00 D: Wir ſuchen 
ftereier. Bunter Nachmittag mit Muſik und fröhlichem Rätſel⸗ 
raten. 18.00 K: Unſere 33 18.00 D: Unſer ſingendes, 
klingendes Alpenland. 18.50 D: Dies und das aus aller Welt. 
Buntes Allerlei. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.10 K: Der 
a 4 Ein öſterliches Singſpiel. 20.10 D: Konzert. 


Nachtmuſik. 
Breslau. . g 7 jr 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier. 
9.50: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: War der 
al auch bei euch? Jungmädel fingen. 14,80: Schleſiſche 
Oſterhaſe mit Muſik. 16.00: Frohe Oſtern. 19.00: Mundartliches 
Allerlei aus dem bunten Oſterei. Heitere Stunde. 19.30: 
Falſtaff. Muſikaliſche Komödie in drei Aufzügen von Giufeppe 
Verdi. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Morgen. 8.30: Orgelmuſik. 
9.00: Morgenfeier. 9.30: Fröhliche Oſtern. 11.00: Schubert: 
Trio B-dur, Werk 99. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach 
Tiſch. 15.20: Kinderfunk. 16.00: Wien muſtziert. 18.15: Konzert⸗ 
ſtunde. 18.45: Schallplatten. 19.80: Falſtaff. Muſikaliſche Ko⸗ 
mödie in drei Aufgügen von Giuſeppe Verdi. 22.30: Unter⸗ 
haltung und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſcha n. 
7.15: Choral. 7.20: Oſterlieder. 7.40: Schallplatten. 8.90: 
Militär⸗Konzert. 9.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 10.05: Gottes⸗ 
dienſt. 12.00: Bunte Muſik. 14.30: Kinderlieder. 15.00: Or⸗ 
cheſter⸗ und Geſangskonzert. 16.80: Violinmufit. 17.45: Leichte 
Muſik und Chorgefang. 19.90: Schallplatten. 20.80: Aus Opern. 
22.00: Tanzplatten. 


Montag, den 10. April. 
Deutſchlandſendet. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: rt ohne 
Sorgen. 10.40: Chopin: Klavierkonzert E⸗moll. 11.30: Muſi⸗ 

ches n 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: nderfunk. 14.30: Aus neuen Tonfilmen. 
15.00: Italteniſche Arien und Duette. 16.00: Wiener ‚Hang — 
Schwäbiſcher Sang. 18.00: Der Norden lacht. Drei heitere Hör⸗ 
szenen. 18.35: Muſik an zwei Klavieren. 19.00: Fröhlicher Feſt⸗ 
Ausklang. Bunter Abend. 21.00: Das Hahnenei. enen aus 
einem Luſtſpiel. 22.20: Deutſchland⸗Sportecho. 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 28.00: Heitere Klänge. 


Königsberg - Danzig. 
6.00: Haſenkonzert. 8.00: Schallplatten. 9.10: Katholiſche Morgen⸗ 
feier. 10.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 10.10 K: Schu⸗ 
mann: Klavierquartett. 12.00: K N Hannover. 14.00 D: 
Schallplatten. 14.20 K: Kurzweil. 15.25 K: Kinderfunk. 16.00 K: 
Wenn Ste Zeit und Luft haben. 16.00 D: Fröhliche Oſtern im 
Kuhländchen. 18.00 K: Humor auf der Autobahn. 18.20 K: 
England h ſeine Volkslieder. 19.00 D: Bunte Oſtereier. 
Ein frohes Oſtermuſizieren. 19.05 K: Schallplatten. 19.40: Oſt⸗ 
preußen ⸗Sportecho. 20.10 R: Orcheſter⸗Konzert. 22.20 D: 

Zwiſchenſpiel. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau. 8 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: platten. 9.00: Macht und 
Glaube. Kämpferiſche Muſik. 9.50: Schallplatten. 11.00: Prozeß 
um eine Liebe. Hörſzenen um Robert und Klara Schumann. 
12 00: Mittag⸗Konzert. 14.30: . in Tönen. Muſi⸗ 
kaliſches Farbenſpiel. 16.00. 5 hliche Oſtern im Kuhländchen. 
Bunter Sſterreigen mit Volksmuſik und Oſtertanz. 18.00: 
Schallplatten. 18.20: Augsburger Tafelkonfekt. Leben und 
Lieder des Valentin Rathgeber. 19.00: Das wiehernde Stecken⸗ 
pferd. Luſtige Szenenfolge. 19.90: Sportereigniſſe der Feier⸗ 
tage. 20.10: Der Blaue Montag. Bunte Abendunterhaltung. 
22 30; Nachtmuſik und Tanz. g 


wiſchenſpiel. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 24.00 K: 


Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender Feſttag. 10.50: Schall ⸗ 
platten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.00: 
Kinderfunk. 18.90: Cellomuſik. 16.00: Wenn Sie Zeit und 
Luſt haben. 18.00: Volkstümliche Muſik und Lieder alter 
Meiſter. 19.00: Von Lenz und Liebe. Heitere Szenen und 
Schallplatten. 19.40: Sonderſportfunk. 20.10: Bunt. muſi⸗ 
zaliſcher Abend. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſcha u. 
7 15: Choral. 7.20: Schallplatten. 8.15: Kino⸗Orgel. 8.45: 
Maſſenet⸗Konzert. 10.30: Schallplatten. 11.15: Rezitationen und 
Mufit. 12.00: Wagner⸗Konzert. 1815: Leichte Muſik. 16.00: 
Kammerkonzert. 17.20: „Senſation im Trocadero“, Operette von 
von Goetze. 19.80; Leichte Muſik. 21.15: Tanzmuſik. 22.00: 
Bunter Abend. 22.40: Tanzmuſik. 28.05: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 11. April. 


Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
fingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Soldatengeſchichten. 
18.15: Kammermuſik. 20.10: Ernſt von Dohnanyi dirigiert das 
Große Orcheſter des Deutſchland-Senders. 21.00: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: Froher Klang. 10.00 K: 
Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Bunt und ſchön. 
14.15 K: Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.15 K: Neue Lyrik und Muſik junger 
Komponiſten. 18.15 D: Schallplatten. 18.50 K: Schallplatten. 
19.00 D: Schallplatten. 20.10 K: Kleiner Tanzabend. 20.10 D: 
Cello⸗ und Klaviermuſik. 21.00 D: Metiſter Cardillac. Hörſpiel. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.35 K: Blasmuſik. 22.35 D: 
Unterhaltung und Tanz. 24.00 K: Nacht⸗Konzert. 


Breslau. 

5.80: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Georg 
Langer lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Kleines Konzert aus 
Leitmeritz. 19.15: Max und Moritz. Muſikaliſches Spiel in 
ſieben Streichen. 20.10: Muſikaliſche Drehbühne. Neues und 
Intereſſantes aus aller Welt mit Schallplatten. 21.00: Meiſter 
Gardillac. Hörſpiel. 22.20: Politiſche Zeitungs ſchau. 22.35: 
Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: latten. 12.00: 


Mittag⸗Konzert. 15.90: Leichte Muſik. 16.30: Oſterlieder 17.20: 


Klaviermufik von Rozyceki. 19.00: Unterhaltungs⸗ und Geſangs⸗ 
Konzert. 21.00: „Die Nacht in den Apenninen“, Oper von 
Mirecki. - 


Mittwoch, den 12. April. 


Deutſchlaudſender. ? 

6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Leichte 
Mufit aus Italien. 12.45: Schallplatten. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.30: 
Klaviermuſik. 19.15: Ein Tänzchen mit Spuckholz und Brumm⸗ 
baß. 20.10: Muſikaliſche Kurzweil. 20.30: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Aus der weiten Welt. Mikrofone berichten von 
Ländern, Menſchen, Gedanken und Geſchehniſſen. 22.20: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik aus Wien. 


Königsberg⸗ Danzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Blasmuſik. 10.00 K: 
Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: Mit⸗ 
tag⸗Konzetr. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: 
Kurzweil. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 D: Zwiſchenſpiel. 
18.20 D: Das fremde Fräulein. Novelle. 18.50 K: Auch kleine 
Dinge können uns entzücken. 19.00 D: Abend⸗Konzert. 20.10 K: 
Schallplatten. 20.10 D: Abend⸗Konzert. 21.00 K: Wenn die 
erſten Veilchen blühen. Drei Brüder Sorgenfrei auf froher 
Fahrt durchs Oberland. 21.00 D: Eugen d Albert. 22.20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.30 Di Portugieſiſche Muſik. 22.40 K: Unter⸗ 
öltungs⸗ und Tanzmuſik. 28.00 D: Muſik aus Wien. 24.00 K: 
Nachtmuſik. 


Breslau. 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Blasmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 18.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Szenen um den erften Schultag. 
19.00: Ruf der Grenzlandjugend. 20.10: Tanzen, Singen, Fröh⸗ 
lichſein. 22.20: Bunte Abendmuſik. 


Leipzig. „ 
6.30: Frühtkonzert. 8.20: Walzer von Chopin. 830: Blasmuſtk. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.30: Konzertſtunde. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Was man ſingt und tanzt und 
ſpielt. 19.00: Schallplatten. 20.10: Ich und du. Ein muſika⸗ 
liſches Brettl. 21.00: Liebesliſt. Ballett in einem Akt von 
Alexander Glaſunow. 22.30: Muſik aus Wien. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 
680: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15; Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.00: Märſche. 15.30: Potpourris. 16.35: Ge⸗ 
fang. 17.15: Kammermuſik. 19.00: Leichte Muſik und Geſang. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.50: Braſilianiſche Lieder. 
22.25: Tanzplatten. 


Donnerstag, den 13. April. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Hausmufit von Arnim Knab. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Haydn-Duartett, Erzählung. 18.00: 
Das Wort hat der Sport. 18.15: Nachtſchicht am Zinkkeſſel. 
Erzählung aus dem Bergmannsleben. 18.90: Klavtermuſik. 
19.15: Schallplatten. 10.25: Einführung in die folgende Sendung. 
19.30: „Aida.“ Oper in 4 Akten von Giuſeppe Verdi. 23.15 
Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg⸗ Danzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 9.30 K: Heiterer Ausklang des Schuljahres. 11.00 ©: 
Mti Dideldum und Dideldei. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D 
Bunt und ſchön. 14.15 K: Kurzweil. 16.00 D: Tänze aus aller 
Welt. 1605 K: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 D: Schallplatten 
19.00 K: Schallplatten. 19.20 D: Neues vom Film. 20.10 K 
Tönende Pauſe. 20.10 D: Danzig 1 7 20.55 K: Der Reviſor 
Komödie. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 40: Volks- und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 24.00 K: Nachtmuſik. 
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Breslau. 

5.30: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.90: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Bunte Muſik. 16.00: Tänze aus aller Welt. 17.00: Zeufelein 
Nikotin. Ein altes Märchen mit Nutzanwendung. 18.00: Muſik 
alter Meiſter. 19.00: Schallplatten. 20.10: Hermann Abendroth 
dirigiert das Große Breslauer Funkorcheſtex. 21.05: Beethoven 
und das Liebespaar. Erzählung. 22.20: Schallplatten. 22.30: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. 
630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen 
jeder — 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Kammermuſik. 
19.10: Kleine Abendmuſik. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.30: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſcha u. 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15; Schallplatten. 11.25: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 
16.40: Klaviermuſik von Schumann. 17.20: Unterhaltungs⸗Kon⸗ 
zert. 18.30: Moniuſzko⸗Konzert. 19.35: Leichte Muſik. 21.45: 
Schallplatten. 22.25: Tanzplatten. 28.05: Kammermuſik. 
* 


Freitag, den 14. April. 


Deutſchlandſender. 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 17.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Lieder, Briefe und Gedichte der Ro⸗ 
mantiker. 18.45: Alte Frühlingslieder zur Laute. 19.15: Die 
Geſchichte vom Echo. Muſikaliſcher Bilderbogen. 20.10: Brahms: 
Klavierkonzert B-dur. 21.00: Blas muſik. 22.90: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Feſtliche Abendmuſi 

gKönigsberzs- Dau zie 00. 4 
6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00 K: Schulfunk. 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
15.40: Die beiden Lieblinge. Luſtige Geſchichte um den Schul⸗ 
anfang. 16.00 K: Schallplatten. 1 00 D: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15 K: Veſpermuſik. 18.30 D: Schallplatten. 19.20 D: Schall⸗ 
platten⸗Brettl. 20.10 K: Sinſonie⸗Konzert. 20.10: Ruhmes⸗ 
taten deutſcher Armeekorps im Weltkrieg. Funkberichte von 
hiſtoriſchen Stätten. 22.20 D: N Tan 22.80 D: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 22.40 K: nterhaltungsmuſik. 24.00 K: 
Nacht⸗Konzert. 


Breslau 
5.30: allplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Mufik am Morgen. 
wan e 8 14.10: Bunte Mufif, 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Brahms⸗Zyklus. 19.15: Mehr 
Humor! Heitere Abendunterhaltung. 20.10: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! 22.20: Schall⸗ 
platten. 22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Leipzig. 
0: Frühkonzert. 8.20; Kleine Muſik. 8.80: Muſik am Morgen. 
930 aasee 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Ar⸗ 
beitspauſe. 13.15: Mittag⸗Kon ert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 
1600: Nachmittag⸗Konzert. 1820: Konzertſtunde. 19.00: Auf 
goldenem Boden. Alte andwerkerlieder. 20.10: Muſik aus 
Dresden. 22.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


al. 0 8b: Ghelplatten. 7.15: @öallplatten. 11.25 
6.30: Choral. a atten. 7.15: a 0 8 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.80: Militär⸗Konzert. 
16,85: Polonaiſen. 17.20: Kammermuſik. 19.20: Bolksmufif. 

20.15: Moderne Muſik. 21.20: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.20: 


Schallplatten. 


Sonnabend, den 15. April. 


Deutſchlaubſender. 

6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10,80: 

röhlicher Kindergarten. 11.80: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
19 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall 
platten. 16.00: Schlag auf Schlag. Bunter Nadmittag, 18.00: 
Opernklänge. 19.00: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick. 
19.15: Bunte Ausleſe. 20.10: Otto Dobrindt ſpielt. 21.00: Bali 
verbunden. Szene. 22,30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Hei⸗ 
terer Ausklang. 28.45: Eine kleine Melodie. 

Königsberg Danzig. N 
6.50: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmufif. 10.00 K: 
fan 11.00 D: Mit Dideldum und Dideldei. 12.00: 
Mittag Konzert. 14.10 D: Muſik zum Nachtiſch. 14.15 K: Kurz- 
weil. 16.00 K: Schlag auf Schlag. 16.00 D: Sperlings rd 
Bühne. 18.00 K: Sport — Sportvorſchau. 18.15 D: Das | . 
Volkslied. 18.50 K: Gemütliche Ecke. Pter Arco und © 4 
platten. 20.10 K: Die Welt, in der man ſich nicht langwei t. 
Eine Schiffsreiſe mit Käpt'n Schabernack. 20.10 D. Warum? — 
Weshalb? — Wiefo? — Macht uns Muſik f _. 22.20 D: 
Schottiſche Tanzmuſik. 22.45: Wir tanzen in den Sonntag! 
24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau. 5 r 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs- 
muſtk. gr Gunt-Rinderans en. 10.00: Schulfunk. 1200: Mit⸗ 
tag⸗Konzert. 14.10: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15: Schallplatten. 19.50: Schallplatten. 20.10: Bunter Abend. 
22.20: Tanzrhythmen. 

3 20: Kleine Musik. 8.90: Morgenmuſit 

5 ühkonzert. 8.20: eine uſik. 8.90: orgenmuſik. 
1006: abu 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
en 15.20: Kinderfunk. 16.00: Schlag auf Schlag. 18.15: 

es f 


een una 


latten. 19.00: Blasmuſik. 20.10: Alles für den Herrn! 
ür die Dame! Alles für das Kind! Tönende Frühſahrs⸗ 
ſchau 22.30: Wir tanzen in den Sonntag! 24.00: Nachtmuſik. 


Warſcha u. 
6.50: Schallplattn. 7.15: Schallplatten. 11.00: Schul⸗Konzert. 
11.25: Schallplatten 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.0: Leichte 
Mufit. 16.35: Geſang und Schallplatten. 17.28: Orgel» und 
Cellomuſik. 19.15: Orcheſter und Chor⸗Konzert. 21.00: Schlager⸗ 
Abend. 22.00: Tanzmuſik. 28.15: Tanzplatten. 


ee 


| 
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3. Blatt. 


Tim Klein 


Oſterpredigt 
von Kreuz und Kluferſtehung. 


Martin Luther hat einmal das Kreuz Chriſti, das 
Zeichen des Menſchenſohnes, den einzigen Prüfer der 
Chriſten und den ſicheren Erforſcher der „Geiſter“ genannt. 
Er hat die „Herrlichkeit“ des Herrn nicht ſchauen wollen, 
es ſei denn durch das Kreuz hindurch. Den Freund 
Melanchthon, der im Treiben der Schwarmgeiſter unſicher 
geworden war, warnt er von der Wartburg aus mit ſtarken 
Worten vor der Vorwegnahme der Herrlichkeit ohne das 
Kreuz. Melanchthon ſolle die Schwärmer prüfen, ob ſie von 
göttlicher Geburt, Tod und Hölle wiſſen. Ja, Luther geht 
ſo weit, zu ſagen: „Darum prüfe auch Jeſum und höre 
ihn nicht, wenn er in Herrlichkeit kommt, ehe Du ihn nicht 
am Kreuze geſehen haſt.“ Als er einmal über dem Leiden 
und Sterben Chriſti heftig betete, erſchien an der Wand 
ſeines Stübleins ein heller Glanz und darin eine herrliche 
Geſtalt Chriſti mit den fünf Wunden, und die habe ihn an⸗ 
geſehen, als wäre es der Herr Chriſtus ſelber leibhaftig. 
Gewöhnt an die Verſuchungen des Satans, rief Luther 
dem Bilde zu: „Hebe dich, du Schandteufel! Ich weiß 
von keinem anderen Chriſto, denn der ge⸗ 
kreuzigt worden iſt und der in ſeinem Wort vor⸗ 
gebildet und gepredigt wird.“ Da verſchwand das Bild. 


Solche Anfechtungen werden nur denen geſchickt, die 
innerhalb des Kreiſes des chriſtlichen Glaubens ſtehen. 
Die ewige Geburt des Gottesſohnes, ſeine Geburt, ſeine 
Höllenfahrt, ſeine Auferſtehung, ſeine Himmelfahrt, ſein 
Sitzen zur Rechten des Vaters, ſeine Wiederkunft zum Ge⸗ 
richt — über allem ſteht das Wort „Ich glaube“, nicht das 
Wort „Es iſt nachgewieſen.“ Darum iſt der Inhalt des 
Chriſtentums von Anfang der Chriſtenheit an von der 
klugen Welt gemeiſtert und verkannt worden. Immer 
wieder verſuchen Muſchenhände, die in ſich geſchloſſene 
Offenbarung Gottes auseinanderzureißen und ſich das, 
was dem eigenen Urteil, dem Urteil non Zeit und Welt, 
paßt, herauszupflücken. Aber Menſchen können nun und 
nimmer die goldene Kette, die vom Himmel auf die Erde 
reicht, und an der Gott der Vater ſeine verlorene Menſch⸗ 
heit zu ſich zieht, ſprengen. Luther hat in der Auslegung 
des zweiten Glaubensartikels, „dem ſchönſten Satz der 
deutſchen Sprache“, 


den zweiten Glaubensartikel, ge 
Torgau, einzig und allein den ſchlichten Glauben an 
das Wort Gottes als Schlüſſel zu den Bun: 
dern Gottes gelten laſſen.“ In den Sachen, da ich nicht 
hinkommen kann mit meiner Klugheit, da muß ich fie da⸗ 
heim laſſen und ſagen: Ich weiß und verſtehe es nicht, 
aber ich höre, daß von oben herab ſchallet und in meine 
Ohren klingt, was kein Menſch erdacht hat“, und wie 
demütigend für den menſchlichen Stolz: „Es heißt einfach, 
das Hütlein abziehen und Ja dazu ſagen und laſſen wahr 
ſein als das nicht aus deinem Verſtand kommen iſt.“ Der 
zu des Wandsbecker Boten trifft den Nagel auf den 
opf: a i / 

Vernunft, wie man nie leugnen mußte, 

war je und je ein nützlich Licht, 

indes was ſonſten ſie nicht wußte, 

das wußte ſie auch ſonſten nicht. 


Daß der Auferſtandene ſeinen Jüngern, einzelnen und 
vielen, erſchienen iſt, daß Saulus, der Haller und Verfol⸗ 
ger der Gemeinde, vom Auferſtandenen und nun ſchon Er⸗ 
höhten wie von einem Blitz niedergeworfen wurde und als 
Apoſtel Paulus Europa für ſeinen Herrn zu erobern aus⸗ 
zog, das wird von der Welt aus allen möglichen Urſachen 
erklärt, mit Vorliebe aus pathologiſchen. Die einfachſte 
Methode der Auseinanderſetzung iſt die, alles als mehr 
oder weniger gutgläubige Erfindung beiſeite zu ſchieben. 
Da tut ſich aber eine neue große Schwierigkeit auf, ein 
ſchlechthin unlösbares Rätſel. Wäre Chriſtus im Tode ge⸗ 
blieben, dann wäre die Geſchichte ſeiner Gemeinde, die un⸗ 
erhörte Kraft des weltüberwindenden Glaubens der 
Apoſtel, einfach nicht zu „erklären“. Denn die Vernunft 


alle Glieder dieſer Kette in wunder 
barer Klarheit leuchten ſehen. Er hat in Predigten über 
gehalten im Schloß zu 
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Deuntſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 9. April 1939. 


kennt keine Wirkung ohne zureichende Urſache. Man ſtelle 
ſich die Jünger nach dem Tode Jeſu vor. Sie erlebten den 
Zuſammenbruch aller ihrer Hoffnungen, aller Verheißun⸗ 
gen. Sie tappten in troſtloſem Dunkel. Gewiß, ſie hatten 
den geliebten Herrn und Meiſter niemals ganz verſtanden, 
ſie hatten geträumt von ſeinem Reich der Macht und Herr⸗ 
lichkeit, in dem ſie mit ihm herrſchn würden. Und nun 
dieſes furchtbare Ende in tiefſter Schmach, im elendeſten 
Jammer! Eines war wohl den bis ins Mark Getroffenen 
geblieben: die Liebe zu ihrem Herrn und ihre Gemeinſchaft 
in der Liebe. Aber auch die Liebe kann vom Menſchen her 
das Geſetz des Todes nicht brechen. Wer die Pfingſt⸗ 
geſchichte lieſt und in ihr die Predigt des Petrus, der findet 
dort die Löſung des ſchauerlichen Rätſels. „Dieſen Jeſum 
von Nazareth hat Gott auferweckt und aufgelöſt die 
Schmerzen des Todes, nachdem es unmöglich war, 
daß er ſollte von ihm gehalten werden.“ 


Chriſtus hat alles uns zugute gelitten und getan. 
Seine Auferſtehung iſt die Bürgſchaft für unſere eigene. 
„In Chriſto iſt, ſo ſagt Luther, auch unſer Auferſtehen und 
Leben angegangen und fo gewiß als wäre es ſchon ge⸗ 
ſchehen, nur daß es noch verborgen und nicht 
offenbar iſt.“ So hat Luther am Sarg ſeines Töchter⸗ 
leins Lenchen mitten in Weinen und Klagen tröſtliche und 
fröhliche Gedanken gehabt: „Ach, Du liebes Lenchen, Du 
wirſt wieder aufſtehen und leuchten wie ein Stern, ja wie 
die Sonne.“ 

Für ſeinen Kampf um das Evangelium hat Luther 
Troſt und Trotz gefunden im Glauben an die Auferſtehung 
Chriſti.. In dem gewaltigen Sendſchreiben an den 
Schwiegerſohn Franz von Sickingens ruft er in die Ver⸗ 
wirrung unter den Seinen und in die Drohungen der 
Widerſacher des Evangeliums Worte hinein, die geharniſcht 
ſind wie Krieger. „Sie drohen uns mit dem Tode. Es iſt 


ein ſpöttiſches, kindiſches Drohen, daß man Chriſtus und 


ſeine Chriſten mit dem Tode ſchreckt, da ſie doch Herren 
und Siegmänner des Todes find. Gleich als wenn 
ich wollte einen Mann damit erſchrecken, daß ich ihm ſein 
Roß aufzäume und ihn darauf reiten ließe. Die all⸗ 


mächtige Auferſtehung Chriſti iſt ja ein viel zu großer 


Trotz, als daß er ſich ſollte laſſen ſcheuen und feig machen 
durch die augenblickliche Gewalt der ſtrohernen und 
papiernen Tyrannei.“ g 
Wir feiern an Oſtern Chriſti Triumph über Tod und 
Hölle; er hat auch für uns triumphiert. Im Glauben an 
den überwinder des Todes können wir mit Paul Ger⸗ 


hardt getroſt ſingen: 


Kann uns doch kein Tod nicht töten, 

ſondern reißt unſern Geiſt 

aus vieltauſend Nöten; 

ſchleußt das Tor der bittren Leiden 
„und macht Bahn, da man kann 

gehn zur Himmelsfreuden. 


Serleihung des Soppernfcus⸗preſſes 1939 


Nachdem für die Jahre 1937/38 der Coppernicus⸗Kultur⸗ 
preis erſtmalig an D. Theodor Zöckler in Stanislau ver⸗ 
liehen worden war, gelangte jetzt auch der Jahrespreis 
1939 im Betrage von 5000 RM zur Verteilung. über ein⸗ 
ſtimmigen Vorſchlag des zuſtändigen Kuratoriums ver⸗ 
lieh die Univerfität Breslau den diesjährigen Preis 
dem Profeſſor Ing. Dr. phil. Walter Kuhn in Breslau. 


Der Coppernicus⸗Preis verdankt ſeine Ent⸗ 
ſtehung bekanntlich einer hanſiſchen Familie. Er gehört mit 
ſechs anderen Preiſen, die von verſchiedenen Grenzuniverſi⸗ 
täten des Reiches verliehen werden, zu der von jener hanſi⸗ 
ſchen Familie ebenfalls ins Leben gerufenen Johann 
Wolfgang von Goethe⸗Stiftung volksdeutſcher 
Kulturpreiſe. ö : 

g * 
Der Preisträger 1939 Profefior Ing. Dr. Walter Kuhn 
entſtammt einer alten ſchleſiſch⸗ſudetendeutſchen Bauern⸗ und 
Beamtenfamilie. Er iſt 1903 in Bielitz geboren, ſtudierte 
Clektrizitätswiſſenſchaften an den Techniſchen Hochſchulen in 
Graz und Wien und erlangte in Wien 1927 den Grad eines 


mund nun wieder 


Nr. 82. 


Dipl.⸗Ing. Neben techniſchen Fragen beſchäftigte er ſich von 
Kindheit an mit Problemen der Deutſchen Volkskunde und 
der Erforſchung des Auslandsdeutſchtum. In zahlreichen, 
oft jahrelangen Wanderungen unterſuchte er das deutſche 
Bauerntum in Galizien, Wolhynien und Mittelpolen. Im 
Jahre 1931 erlangte er an der Univerſität Wien mit einer 
volkskundlichen Unterſuchung; den Grad eines Dr. phil, 
Seither wirkte er in oſt⸗oberſchleſiſchen Forſchungs⸗ und 
Grenzſtellen als wiſſenſchaftlicher Sachbearbeiter für Fragen 
des Grenzland- und Streudeutſchtums. Seine Arbeiten 
über die Grundlagen deutſcher Sprachinſelforſchung ſind 
für zahlreiche Schüler bahnbrechend geworden. Seit 1936 iſt 
er Profeſſor für deutſche Volkskunde und oſtdeutſches Volks⸗ 
tum an der Univerſität Breslau. 


86.2 Millionen Einwohner. 
Das Deutſche Reich nach den letzten 
Gebietserweiterungen. 


Das Statiſtiſche Reichsamt gibt ſoeben eine erſte kurze 
Geſamtüberſicht über den Stand des Großdeutſchen 
Reichs nach übernahme des Protektorats und nach 
der Wiedervereinigung mit dem Memelland heraus. 
Das Gebiet des Reichs vergrößert ſich durch das Protekto⸗ 
rat Böhmen und Mähren um eine Fläche von 
48 947 Quadratkilometern mit 6 795 000 Einwohnern. Durch 
die Heimkehr des Memellandes ſind 2848 Quadratkilometer 
deutſches Land mit 153 000 Einwohner wieder mit dem 
Reich vereinigt worden. Nach vorläufigen Berechnungen 
umfaßt alſo das Gebiet des Großdentſchen Reiches gegen⸗ 
wärtig rund 635 000 Quadratkilometer mit rund 86,2 Mil⸗ 
lionen Einwohnern. 


Von dem Protektorat umfaßt Böhmen 82167 
Quadratkilometer und hat 4473000 Einwohner. Mähren 
hat ein Gebiet von 16780 Quadratkilometern mit 
2321000 Einwohnern. Die Siedlungsdichte iſt in Böhmen 
und Mähren mit 139 Einwohnern je Quadratkilometer 
etwas geringer als im alten Reichsgebiet (140), aber höher 
als im Reich einſchließlich Oſterreich und Sudetenland (131). 
Der natürliche Zuwachs der Bevölkerung iſt ſeit 1930 
ſtändig zurückgegangen, am ſtärkſten in Böhmen. 190 
kamen auf 1000 Einwohner des Protektorats 19,4 lebend⸗ 
geborene Kinder, 1997 14,4. Städte mit über 100 000 Ein⸗ 
wohnern ſind nach dem Gebietsſtand von 1935 Prag 
(928 000), Brünn (284 000), Mähriſch⸗Oſtrau (128 000) und 
Pilſen (147 000). Insgeſamt iſt der Anteil der von Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft und Fiſcherei lebenden Bevölkerung 
mit 28 Prozent etwa fo groß wie in Sſterreich, aber erheb⸗ 
lich höher als im alten Reichsgebiet (21 Prozent) und im 
Sudetenland (22 Prozent). ; 


Die Geſamtfläche des 1919 vom Reich losgeriſſenen 
mit dem Reich vereinigten Memel⸗ 
landes beträgt 2848 Quadratkilometer, von denen 
414 Quadratkilometer auf Binnengewäſſer entfallen. Die 
Landfläche von 2434 Quadratkilometern entſpricht etwa der 
Fläche des Landes Anhalt. Gegenwärtig dürfte ſich die 
Bevölkerungszahl auf rund 153 000 Perſonen belaufen. Im 
Verhältnis zum Reich iſt die Bevölkerungsdichte außer⸗ 
ordentlich gering: es kommen auf einen Quadratkilometer 
rund 54 Perſonen gegenüber 136 Perſonen im jetzigen Ge⸗ 
bietsumfange des Reiches. 2 


* 


In Großdeutſchland ſind mehr als die Hälfte 
der Einwohner katholiſch! 


Aus dieſer jüngſten ſtatiſtiſchen Zuſammenfaſſung iſt 
ferner zu erſehen, daß ſich das zahlenmäßige Verhältnis 
zwiſchen Evangeliſchen und Katholiken ſeit der An⸗ 
gliederung Oſterreichs und des Sudetenlandes, ſowie nach 
der Übernahme des Protektorats Böhmen und Mähren 
weſentlich verſchoben hat. Während im Altreich nahezu 
zwei Drittel der Bevölkerung evangeliſch war, 
ſind jetzt über die Hälfte, nämlich 44 Millionen 
Einwohner, katholiſch. 


„ mr :! 


Dr. Ivar Liſſner: 


mann, du biſt gut aufgehoben! 


Dr. Jvar Liſſner hat nach feinen aus⸗ 
gedehnten Reiſen durch alle Zonen Aſiens einige 
Wochen in der Heimat verbracht. Er reiſt in den 
nächſten Tagen wieder aus. Den nachſtehenden Bei⸗ 
trag hat er unter dem Eindruck der letzten Rede des 
Führers in Wilhelmshaven geſchrieben: 


Die Rede des Führers ſchlug hinein in eine Atmoſphäre 
der halben Schreckensprophezeiungen, der halben Ahnungen 
und der halben Dementis. Sie war Wirklichkeit wie der 
ſtählerne Bug der „Tirpitz“, ungeheuer prägnant vor all dem 
neuen Schattenſpiel und dem neuen diplomatiſchen Flüſter⸗ 
ton der Demokraten, ein klares Schach gegen alle verdeckten 
Rochaden. Was für ein ſeltſames Bild: Auf der einen Seite 
da zu Wilhelmshaven ein einzelner Mann, Mann, Sprecher 
ſeines Volkes. Auf der anderen Seite „die Welt“, vertreten 
durch einen ungeheuren Apparat der Nachrichtenmache und 
der Stimmungsmalerei, die größte Innung dieſes Erdballs, 
die internationale Preſſe, die ſich ſelbſt eine Weltmacht nennt. 

Das deutſche Volk kann froh ſein, nicht dieſe Weltmacht 
in ſeinem Land zu haben, ſondern dieſen einen Mann. Denn 
jene große Innung ſchuf ein Gebilde, ihr Kind, ein Märchen⸗ 
deutſchland, das dem wirklichen Deutſchland jo ganz unähnlich 
ſieht, ein Märchendeutſchland, an das ſeine Erzeuger ſchließ⸗ 
lich ſelber glaubten. i 

Ich habe es draußen, jenſeits der Ozeane, immer wieder 
erlebt, wie zögernd und vorſichtig auszugsweiſe jede Führer⸗ 
rede abgedruckt wird. Denn was der Führer ſagt, paßt 
natürlich nicht auf jenes Märchendeutſchland der demo⸗ 
kratiſchen Regiſſeure, auf die Hungersnot, auf die Inflation, 
auf den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch, auf die Kriegsluſt 
und die Welteroberungspläne, mit denen ſie ihre große 
Marionette bekleidet haben. Und nichts nehmen ſie dem 
Führer ſo übel, als daß er immer gerade das Gegenteil von 


dem tut, was fie ſoeben prophezeit haben. So marſchieren 
ſie — man kann über dieſe Tragik wahrlich nicht lachen — 
ſonderbar geſpenſtiſch neben der Weltentwicklung her. 

Uns lag es nie daran, etwa das Bild Frankreichs, Eng⸗ 
lands oder Amerikas zu entſtellen. Wir ſelbſt ſchilderten 
Englands Flotte, Englands Reichtum, Englands Rieſen⸗ 
empire, dieſes Viertel der Erde, das mit ſo viel Blut⸗ 
vergießen erobert wurde. Wir wanderten durch die 
48 Staaten von USA, durch das ölquellende Texas, die 
Wüſten und Kupferminen Arizonas, die Eiſenſchmiede Pitts⸗ 
burgh und den Obſtgarten Kaliforniens. Wie haben immer 
verſucht, den redlich arbeitenden Amerikaner zu ſchildern, den 
gottesfürchtigen Bauern in Südfrankreich und den bisweilen 
beſoffenen, aber kreuzbraven Navyman. Wer das alles ge⸗ 
ſehen und mit deutſch erzogener Gewiſſenhaftigkeit geſchildert 
hat, darf ſich wohl auch das Recht nehmen, ſeinen Lands⸗ 
leuten zu ſagen, daß ſie als neue Weltmacht jener alten 
Größe gewachſen ſind. Und es iſt noch viel mehr, wos man 
im Herzen trägt, wenn man nach ſo viel Mongolenſtaub, 
Broadway⸗Lärm und Piccadilly⸗Rummel wieder in die be⸗ 
herrſchte Ruhe Deutſchlands zurückkehrt. Da iſt eine über 
alles gebreitete Sauberkeit und Blankheit. Da iſt die mi⸗ 
nutengenaue Pünktlichkeit. Da iſt Geſundheit in jedem 
Geſicht. Da iſt ein erſtaunlich hoher Lebensſtandard, der dem 
Deutſchen ſelbſtverſtändlich erſcheint. Da gibt es kein Pro⸗ 
letariat, ſondern nur einen rieſigen Mittelſtand, dem der 
Arbeiter durchaus angehört. Ja, da gibt es eine tauſend⸗ 
fältige Fürſorge, die von manchem Volksgenoſſen in einer 
ſchon reichlich ſelbſtverſtändlichen Weiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. 

Man hört ſo leicht darüber hin: Hier Arbeit, draußen 
Arbeitsloſigkeit. Für mich war das ein unbeſchreibliches 
Erleben: Von Berlin aus gerechnet keine fünf Flugſtunden 
weit, in Glasgow, bauen ſie an ihrer neuen Flotte. Und 
krotzdem gehen da wankenden Schrittes Hungergeſtalten 
durch Elendsviertel, ſitzen Arbeitsloſe, denen das Feiern 
zur Lebensgewohnheit geworden iſt, debattierend und karten⸗ 


ſpielend am Kai, ſchlafen ſich von ihrem magenknurrenden 
Nichtstun aus oder arbeiten im Keller — — an der Bombe 
für das nächſte Attentat. — — Da find. endlos graue Viertel 
in Liverpool und Mancheſter, die von keinem modernen 
Siedlungsplan aufgelöſt werden. Da begegnen uns immer 
noch die Männer, die unter Newyorks phantaſtiſcher Licht⸗ 
reklame mit müder Stimme um einen Cent betteln, die 
wenigen, die man ſo Auge in Auge ſieht aus der Zehn⸗ 
millionenzahl der Arbeitsloſen von USA. Da iſt die Not 
weißer Mädchen ſo grauenhaft geworden, daß ſie in der Lenox 
Avenue einem Negerpropheten zu Füßen fallen. Da betteln 
bildhübſche Achtzehnjährige um einen Poſten als Serviererin 
und vor ihrem ſtandhaften Lächeln knallt die Türe zu. Da 
können ſich Hollywood⸗Juden leiſten, die Statiſtinnen um 
ſechs Uhr morgens zu Hunderten ins Atelier zu beſtellen 
und ſie bis zwölf Uhr warten zu laſſen, um ſie dann wieder 
wegzuſchicken, zurück in den hoffnungsloſen Bettelgang um 
eine Stellung. Da herrſcht eine Nervoſität über ganz 
Amerika und Britannien, von der man ſich hier in Deutſch⸗ 
land nichts träumen läßt. Vom Herrgott ſelbſt durch zwei 
Ozeane geſchützt, zittern fie vor äußeren Gefahren, die Herren 
von Amerika. Verrät ſich darin nicht eine ungeheure innere 
Unſicherheit, die Glaubensloſigleit der Bettler auf Gold⸗ 
klumpen, der Verhungernden im Weizenfeld, der Gangſter 
im Bunde mit Polizei und Staatsanwalt? Sie ſprachen 
von einer Armee, die ſie auf den Kontinent ſchicken wollen, 
die Engländer, und glauben, wir wüßten nicht, wie ihr 
grollendes Indien, ihr rauchendes Paläſtina, ihr flinten 
knallendes Waziriſtan beim erſten Schritt der für den Kon⸗ 
tinent beſtimmten Männer hochkliegen würden. 

Wir wollen größer ſein, als daß wir nur einſeitig 
Schwächen der anderen aufdecken. Wir ſind auch keine 
Untergangspropheten. Aber das neue Deutſchland hat jetzt 
Männer, deren Blick um die ganze Erde geht, die ſo oft — 
bisweilen gegen ihren Willen — hinter die glänzende 
Faſſode ſehen mußten und die dem Deutſchen ruhig ſagen 
können: Mann, du biſt gut aufgehoben, hier zu Haufe! 
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Wutſchaftliche Rundschau. 


Günſlige Ausſichten für den polniſchen Holzerbort 
nach England? 


Die Polniſche Telegrafen-Agentur bringt aus London eine 
Meldung, in der betont wird, daß die letzten politiſchen Ver⸗ 
änderungen in Mitteleuropa, vor allem die Annektion der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Memels durch Deutſchland ſowie der Handels 
vertrag, der kürzlich zwiſchen Deutſchland und Rumänien 
unterzeichnet worden iſt, grundſätzliche Anderungen in der Lage 
auf dem internationalen Holzmarkt verurſacht haben. Der 
engliſche Markt, der einen der weſentlichſten Holzimportmärkte 
iſt, macht eine Reorganiſation durch, um ſich den neugeſchaffenen 
Verhältniſſen anzupaſſen. 

Rumänien, Tſchechoſlowakei und Litauen waren bisher bes 
trächtliche Weich⸗ und Hartholzlieferanten Englands (in Hartholz 
war der größte Lieferant Englands die Tſchechoſlowakei). Zur 
Zeit kommen dieſe Länder, nach Anſicht engliſcher Kreiſe, nicht mehr 
als Exportländer in Frage, weil der geſamte Überſchuß vom 
deutſchen Markt aufgenommen wird. 

Die engliſchen Importeure treffen bereits jetzt 
Vorbereitungen, um ihre Einkäufe auf andere Bezugsquellen zum⸗ 
zuſtellen. In erſter Hinſicht find es hierbei die ſkandinaviſchen 
Länder, Polen und die Imperialländer, vor allem Kanada. Die 
USEN kommt vorläufig nicht als zuſätzlicher Holzlieferant Eng⸗ 
lands in Frage, da dieſes Land in dieſem Jahr einen erheblichen 
Holzbedarf für den Binnenverbrauch hat und noch am .Infang der 
derzeitigen Saiſon freiwillig ſeinen Holzexport nach England bis 
auf 300 000 Standarts beſchränkt hat, während dieſer Export in 
den vorhergehenden Jahren im Durchſchnitt bis zu 400 000 Tonnen 
Standarts betrug. 

Im Zuſammenhang hiermit treten entſprechenden Bedingun⸗ 
gen für die Steigerung der polniſchen Holzausfuhr nach England 
durch polniſche Exporteure auf, um den Nachlaß derjenigen 
Länder auf dem engliſchen Holzmarkt anzutreten die politiſch oder 
wirtſchaftlich vollkommen von Deutſchland beherrſcht ſind. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß die polniſchen Exporteure, die ihren Export 

über Danzig leiteten, bereits ſeit langer Zeit weiches Schnittholz 

herſtellten, daß der rumäniſchen Produktion ähnlich war. Dieſes 
Schnittholz war vorwiegend billiger Qualität und fand Ver⸗ 
wendung im Bauweſen, als Konſtruktionsmaterial. Dieſe Er⸗ 
porteure werden nun größte Abſatzmöglichkeiten für ihr Schnitt⸗ 
holz haben, zumal ein ſo wichtiger Konkurrent, wie Rumänien, 
nach Anſicht der britiſchen Importeure vorläufig auf dem engli⸗ 
ſchen Markt ausfällt. Den Vertrag mit Deutſchland zufolge, hat 
nämlich Rumänien ſeinen geſamten Holzexport nach Deutſchland 
zu richten. 

Es wird desgleichen darauf hingewieſen, daß die Tſchecho⸗ 
lowakei ſtets der größte Konkurrent Polens beim Buchenholz⸗ 
export geweſen ſei. Deutſchland werde vorausſichtlich jetzt nicht 
mehr die Fortſetzung diefes Exports geſtatten, was ebenfalls 
günſtig die Geſtaltung der polniſchen Buchenholzlieferungen auf 
dem engliſchen Markt beeinfluſſen werde. 


Ausfuhrverbot für Hafer? 


Wie aus Danzig gemeldet wird, hat Polen mit 
Wirkung vom 1. April ein Ausfuhrverbot für 
Hafer erlaſſen. Gleichzeitig ſind vom polniſchen Export⸗ 
büro Erhebungen darüber angeſtellt worden, welche Hafer⸗ 
mengen noch in Danzig lagern. Die polniſche Verwaltung 
beabſichtigt, die noch verfügbaren Hafermengen für den 
Bedarf in Polen zurückzuhalten bzw. anzukaufen. 

Dies bedeutet eine völlige Abkehr von der bisherigen 
polniſchen Handelspolitik. Denn noch im Januar hatte 
Polen durch Ausfuhrprämien den Export von Hafer (die 
Prämie betrug 8 Zioty je Doppelzentner) zu ſteigern ver⸗ 
ſucht. Der meiſte Hafer ging nach Deutſchland, für den keine 
Exportprämien erforderlich waren. 

%u Eine Beſtätigung dieſer Meldung war bisher von zu⸗ 
ſtändiger Stelle in Warſchau nicht zu erhalten. 


* ereinigung der deutſchen Attiengeſellſchafte n. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Zahl und die Größe der Aktiengeſellſchaften ſind charakte⸗ 
riſtiſch für die innenwirtſchaftliche Strukkur eines Landes. Dies 
gilt in beſonderem Maß für Deutſchland. Nach dem Kriege ſchoſſen 
zahlreiche neue Aktiengeſellſchaften aus dem Boden, zumal nachdem 
die Mindeſtgrenze für das Kapital ſolcher Geſellſchaften auf 
weniger als 100 000 Mark herabgeſetzt war. Der National- 
ſozialismus erkannte zwar die Unentbehrlichkeit der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften für Großunternehmungen an, ließ jedoch den privaten 
Unternehmern und den offenen Handelsgeſellſchaften zahlxeiche 
Bergünftigungen zuteil werden. Er erleichterte auch die 
Rückverwandlung von Aktiengeſellſchaften in Einzelunternehmun⸗ 
gen und führte ſpäter die Mindeſtgrenze von 100 000 Mark für das 
Kapital einer Aktiengeſellſchaft ein. 5 
Im Zuge der geſchilderten Entwicklung hat die Zahl der 
Aktiengeſellſchaften ſehr geſchwankt. Ende 1938, alſo 
nach dem letzten Rückbildungsprozeß, betrug die Zahl der Aktien⸗ 
geſellſchaften im Reich mit rund 5500 faſt genau ebenſoviel wie 
Ende 1919. Die durchſchnittliche Kapitalſtärke der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften hat ſich aber etwas erhöht, nämlich von weniger als 
3,2 Millionen RM Ende 1913 auf 3,4 Millionen Mark Ende 1938. 
Das geſamte Aktienkapital wurde Ende 1913 mit 17,4 und Ende 
1988 mit 18,7 Milliarden Mark ermittelt. Da ſich die Umwandlun 
der Aktiengeſellſchaften mit geringerem Kapital als 100 000 Marz 
in Einzelunternehmungen, offene Handelsgeſellſchaften und Kom⸗ 
menditgeſellſchaften in den nächſten beiden Jahren *ortfegen wird, 
dürfte ſich ein weiterer Rückgang in der Zahl der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und eine Zunahme im durchſchnittlichen Kapital diefer 
Unternehmungsform ergeben. Die von Wirtſchaftsminiſter Funk 
angekündigte Erleichterung der Kapitalbeſchaffung für Aktien⸗ 
geſellſchaften wird eine ſtetige Steigerung im gefamten Aktien⸗ 
kapital zur Folge haben. 


Aenderung in der Kontrolle 
der polniſchen Eierausfuhr geplant. 


In einer kürzlich im Handelsminiſterium ſtattgefundenen Be⸗ 
ſprechung über die Kontrolle der zur Ausfuhr aus Polen ge⸗ 
langenden Eier iſt von ſeiten der intereſſierten Lreiſe der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, daß an Stelle der bisherigen ſtichproben⸗ 
weiſen Kontrolle bei den Verſandſirmen in den Sortierräumen 
das Hauptgewicht mehr auf die Kontrolle in den Grenzſtatie nen 
gelegt werden ſoll. Man nimmt an, daß dieſe Art der Kontrolle 
bereits in nächſter Zeit amtlich eingeführt werden wird. 
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Produktenmarkt. 


„Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wieſel & Co. tembern, Am 8. April notierte unverbind⸗ 
lich fur Durchſchnittsgua ttät ver 100 kg: Rotklee U. e 
1020, Weißklee 200—240, Schwedenklee 190320, Gelbklee, 
eutbülſt 70. 76, Gelbklee in Hülſen 35—38, Intarnattlee 110— 120, 
Wundklee 90—100, engl. Raygras, hieſiges 130—140, Timothee 
14.48, Serradelle 18—22, Sommerwicken 22— 24, Winterwicken 
(Ina villosa) 6266, Peluſchten 2325, Viktoria-Irbſen 32—35, 
elderbſen 24.26, Senf 52—56, Sommerrübſen 46—48, Win. 
terrans 52—56, Buchweizen 18—20, 5 7 48—52, Leinſamen 
59—62, Hirſe 1922, Mohn, blau 90—93, Mohn, weiß 100— 110, 
Lupinen, blau 11— 12, Lupinen, gelb 12—13.50 21. 


„Loſener Butternotierung vom 6. April. De eſetzt 
durch die Weſtvolniſchen Molkerei⸗ Zentralen.) Großhan els · 
vreiie: Exvortbuttex: Standardbutter 3.40 2t pro kg ab Lager 
Foſen, 3.35 zi pro k& ab Molkerei: Nicht. Standardbutter —— 2 
pro kg, e 20): Inlandbutter: I. Qualität 3.30 2 pro kg, 
2 5 Dualität 3.20 2 pro kg. Kleinverkaufspreiſe: 3.80 2 
i . 
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die Schuld an der deutſch⸗ameritaniſchen Wirtſchaftsſpannung. 


Aus Berlen wird uns geſchrieben: 


Staatsſekretär Hull hat zur Rede, die der deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter und Reichsbankpräſident Funk am 90. März ge⸗ 
halten hat, eine Erklärung abgegeben, die von nur geringem 
Verſtändnis für Deut ſch lands beſo! dere Lage 
zeugt. Der amerikaniſche Außenminiſter ſtellt die Dinge ſo dar, 
als ob Deutſchland ohne Not oder gar aus Voreingenommenheit 
gegenüber der amerikaniſchen Union Maßnahmen verhängt habe, 
die den Warenaustauſch der beiden Länder beeinträchtigen. Er 
führt als „Beiſpiel“ an, daß die Vereinigten Staaten mit den 
anderen Ländern außenhandelspolitiſch reibungslos zuſammen⸗ 
arbeiten und äußert die Vermutung, „die deutſchen Behörden 
ſchienen nur in der Lage zu ſein, nach ihren eigenen Bedingungen 
Handel zu treiben, nämlich ſo, wie ſie es diktieren und nach ihren 
eigenen Methoden, ſo wie ſie ſie ſich formen“. Die Kennzeichnung 
trifft materiell die deutſche Lage ziemlich genau. Wie jedoch immer 
wieder von maßgebender deutſcher Seite e e worden 
iſt, handelt es ſich hierbei nicht um eine vermeidbare willkürliche 
Praxis, ſondern um einen unausweichlichen Zwang. 


Deutſchland kann gegenüber einem Land, das nicht 
bereit iſt, in eutſprechender Menge deutſche uduſtrie⸗ 
waren abzunehmen, nicht die gleichen Methoden an⸗ 


wenden wie gegenüber anderen Ländern, bei denen im 
Geben und Nehmen ein Ausgleich erzielt oder ſogar 
ein Überſchuß erwirtſchaftet wird. 


Deutſchland muß ſeine Warenbezüge ſtreng kontrollieren und 
überall dort einſchränken, wo es ohne eruſtliche Verſorgungs⸗ 
ſtörung möglich iſt. Handelte Deutſchland anders, ſo würde es 
ſich gegenüber ſeinen Lieferländern ſortgeſetzt weiter verſchulden. 
Zu der Erklärung Hulls bemerkt man an unterrichteter Berliner 
Stelle, daß der amexikaniſche Staatsmann den Vergleich 
falſch gewählt habe, und daß Deutſchland eben nicht in der 
gleichen Lage ſei wie andere Länder, denen der amerikaniſche 
Staatsſekretär das Zeugnis handelspolitiſchen Wohlverhaltens 
ausſtellt. 

In der Erklärung Hulls findet ſich kein Wort über den 
hauptſächlichen Grund, warum Deutſchland ſeine Aus⸗ 


fuhr gegenüber anderen Induſtrieländern verteidigen 
mußte und weiter verteidigen muß. Dieſer Grund 
iſt der, daß die große Mehrzahl aller europäiſchen und 


nichteuropäiſchen Länder in der Zeit vom Herbſt 1931 bis zum 
Dane 1933 und der Borantritt Großbritanniens und unter An⸗ 
chluß der Vereinigten Staaten von Amerika Währungsabwer⸗ 
tungen vorgenommen haben und zwar um mindeſtens 40 Prozent. 

Um dieſen Prozentſatz haben die Erzeugungskoſten in dieſen 
Ländern einen Rückgang und entſprechend die Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten eine Steigerung erfahren. Die Führer des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Reiches haben immer wieder erklärt, daß Deutſch⸗ 
land ſich nicht nur um die ausreichende Deckung des deutſchen 
Rohſtoff⸗ und Lebensmittelbedarfs, ſondern auch um den Erwerb 
non Deviſenüberſchüſſen zwecks Schuldenabtragung bemühen 
müſſe. Wenn Deutſchland auch in den letzten Jahren noch ſeine 
Auslandsſchulden weiter abgetragen hat, ſo iſt das allein 
durch die Außenhandelspolitik ermöglicht worden, an der Staats⸗ 
ſekretär Hull und ſo viele andere ausländiſche Beurteiler der 
deutſchen Wirtſchaftspolitik eine ſo verſtändnisloſe Kritik üben. 
In den Betrachtungen mit denen die deutſche Preſſe die Erklä⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polfti“ für den 8. April auf 5,9244 2 
feſtgeſetzt. 

81 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½%, der Lombardſatz 

Os 


Warſchauer Börſe vom 6. April. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgſen 89.45, 89.23 — 89.67, Belgrad —, Berlin ——, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.10, 281.38 — 282.82, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.15 110.87 — 
111,43. London 24.89, 24.82 — 24.96, Newyork 5.31, 5.29% — 
3.32%, Oslo 125.15, 124.83 — 125.47, Paris 14.09, 14.05 — 
Len 1, 188.08 — Taerar a Geha u seäton: 
lm 128.40, 128. — „ weis —.—. 3 
119.90. Helſingfors —.— 10.96 — 11.08, Italien — —, 27. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Natierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Abel. 36 Breile verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe : f 
Weizen 18.50-19.00 gelbe Luvinen . 13.75-14.25 
DOG 14.65-14.90 | blaue Lunmen... 12.75-13.25 
Gere 70780. 185-19. | Kandel ---+.- 23.00-24.00 
erſte 700-720 g J. 18. 5 | Winterraps...... 7 
DZ 888.880 Bl. 18.00-18.50 3 . . 50.50-51.50 
5 650 g/l. —.— Winte E -- 
Wintergerſte ER —.— einjamen . 2.00-65.00 
afer I 480 g/l... 15.85-15.75 blauer Mohn 21.00-94.00 
afer II 450 g/l. . 14.75-15.25 Senn 55.00-58.00 
eizenmehl: Rotklee 95-97% 110.00-115.00 
10-35% . .. 36.50-38.50 rober Rotklee .. 70.00-85. 
10-50% . . 33.75-86.25 Weißklee 00-260. 
IA - 65% 31.00-33.50 | Schmedenflee ._190.00-200.00 
II 35-50% 29.75-30.75 | Gelbtlee, enthülſt 63.00-70.0 
II 35-65% +». .... 26.75-29.25 | „ nicht enth.. 25.00-30.00 
II 50-60% ..... 25.25-26.25 | Rayaras, engl. .103.00-118.00 
0-65 %5-25.25 Tumdthe 38.00-45.00 
I a 22.75-23.75 Leinkuchen 24.00-25.00 
III 65-70% . . 18.75-19.75 Rapskuchen 13.50-14.50 
ongenmebl: Sonnenblumen 
BON een: 25.50-26.25 kuchen 42-43%.. 20.75-21.75 
a —.— Weizenſtroh, loſe. 1.35-1.60 
IA 0-55% ..... 23.75-24.50 2 gepr.. 2.10-2,60 
Kartoffelmehl Roggenſtroh, loſe. 1.60.10 
„Superior“ 29.50-32.50 75 gepr. 2.60-2.85 
Wetzenkleie, grob. 13.75-14.25 Haferſtroh, loſe . 1.35-1.60 
„. „. „Mittele.. 12.00-12.75 „ „ gepr. 2.10-2.35 
Noggenkleie 11.25-12.25 Gerſtenſtrob, loſe. 1.35—-1.6 
Gerſtenkleie 12.25-13.25 N gepr. 2.10-2,35 
Viktorig⸗Erbſen .. 29.00-33.00 Heu, loſe (neu) 5.00-5.50 
8 . . 24.50-26.50 | „ . * 6.90-6.50 
Sommerwicken . 21.00-22.50 Netzeheu, loſel neu) 5.50-6.00 
Peluſchten 22.00-23.00 „ gepreßt. 6.50-7.00 
Winterwickee a Soſaſchrot 2 


Geſamtumſatz 1456 t, davon 474 t Roggen, 202 Weizen, 
305, Verſte, 70 t Hafer, 365 Müblenvrodukte, S3t Sämereien, 
202 t Juttermittel. Tendenz bet Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Müblenvrodukten, Sämereien und Futtermitteln rubig 


Am Karfreitag und Sonnabend iſt die Börſe geſchloſſen. 
Jeſt - veſt.-An · 
leibe I. Em. Stück 90.75, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I. Em. 


R 8 e 4 
1936 65.50—65.50— 65.0, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
64.75, 924 


1, Spro. Stom sObligat. der Landeswirtſchaftsbant I. Em. 81, 
3 Aprozentige Pfandbriefe der Landesmwir.ichaftsbant |, Em. 81, 
5 proz. Biandbriefe der Landeswirtſchaftsbank 11.-VII. Em. 81, 
5% proz. Som.-Obligat. der Landeswirtſchaftsbant I. 81 


5prozentige L. 3. T 


6prozentige 


Bank Polſki⸗Aktien 127.00, Lilpop⸗Aktien —, zurardow · 
Aktien 63.50. 


rungen des Staatsſekretärs Hull begleitet, wird hinzugefügt, daß 
Amerika durch die Rolle, die es ſieben Jahre lang von 1924 bis 
1931 in der Reparationsfrage geſpielt hat, dazu beigetragen habe, 
Deutſchland in die gegenwärtige Lage zu bringen. 


Projekt eines Eibe— Donau: Kanals, 


Der Ausbau des großdeutſchen Binnenwaſſerſtraßennetzes iſt 
bekanntlich in ſtarkem Aufſchwung begriffen. Die Rhein Elbe⸗ 
Verbindung iſt ſo gut wie vollendet. Am RheinMain Donau- 
kanal ſind die Arbeiten in den letzten Jahren ſtark gefördert 
worden. Durch die politiſchen Ereigniſſe des letzten Jahres und 
der letzten Wochen konnten nun auch O d er, Elbe und Donau 
in verſtärktem Maße in die Planung des deutſchen Waſſerſtraßen⸗ 
netzes einbezogen werden. Pläne für einen Oder — Donau» 
kana! liegen bereite vor. Nun hat die Wirtſchaftskammer 
Sachſen und Sudetenland eine Denkſchrift vorgelegt, in der die 
Notwendigkeit begründet wird, gleichzeitig mit dem Bau des 
Oder —Donaukanals auch den Bau eines Elbe — Donau; 
kanals zu beginnen. Damit würde das mitteleuropäiſche 
Waſſerſtraßennetz von der Nordſee bis zum Schwarzen Meer voll⸗ 
ſtändig ausgebaut fein, wodurch das großdeutſche Wirtſchaftsgebiet 
erheblich an Bedeutung gewinnen würde. Der vorgeſchlagene 
Kanal ſoll in der Mitte des Oder —Donaukanals abzweigen und 
bei Pardubitz in die Elbe münden. Infolge der zu überwindenden 
Schwierigkeiten wird mit einem Koſtenaufwand gerechnet, der dem 
für den Bau des erheblich längeren Oder. —Donaukanals gleich⸗ 
käme. Zudem müßte ein längeres Elbeſtück erſt noch kanaliſtert 
werden. Trotzdem kommt das Projekt zu dem Ergebnts, daß die 
Vorteile des Kanals, der übrigens ſchon zu Ende des letzten 
Jahrhunderts proſektiert worden ift, den Aufwand lohnen würden. 


Der deutſche Reichshaushalt 1939/40, 


Das deutſche Geſetzblatt veröffentlicht ein Geſetz über die 
Haushaltsführung des Reichs im Etats jahre 1989/40. Bereits feit 
einigen Jahren wird der Etat im einzelnen nicht mehr ver⸗ 
öffentlicht. Dafür wird alljährlich ein Gefek verkündet, dos für 
den ordentlichen Etat die Ausgabegenehmigungen erteilt und den 
Finanzminiſter zur Übernahme von Garantien ermächtigt. Dieſe 
Garantien beziehen ſich auf die Förderung des Außenhandels 
fowir der mit dem Vierfahresplan zufammenhängenden Wirtſchaft. 
Sie erſtrecken ſich weiter auf die Ordnun des — für Eier 
und Schlachtgeflügel ſowie für Getreide, Hülſenfrüchte und 
Futtermittel. Sie erſtrecken ſich endlich auf die Einlagerung von 
Kartoffelerzeugniſſen und auf Landeskulturarbeiten. Neuerdings 
hat das Reich auch die früher von den Ländern wahrgenommenen 
Unterſtützungen des Landarbeiterwohnungsbaus übernommen. 

Der ordentliche Haushalt des Reiches für dag Jahr 1939/40 
befindet ſich im Gleichgewicht, obwohl durch den Hinzutritt 
neuer Gebiete der Aufgabenbereich und damit die finanzielle Be⸗ 
anſpruchung zugenommen haben. Außerhalb des ordentlichen 
Etats ſtehen dei außerordentlichen Aufwendungen für den inneren 
wirtſchaftlichen Aufbau und für die militäriſche Rüſtung. Auf 
die Finanzierung dieſes Aufwandes bezieht ſich der unter dem 
20. März zum Geſetz erhobene „neue Finanzplan“, der einen Teil 
dieſer Ausgaben durch Vorgriffe auf ſpäter zu erwartende Ein⸗ 
nahmen finanziert. 


Amtliche de tee der Benmherger Getreidebörſe vom 
6. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg ( a . 
ladungen) für 100 Kilo in Zoty: ve (Bagson 

Standards: Roggen 706 EN. (120,1 f. b.) zulz 9 « 
zeinigfeit, Weizen 746 % (196,7 b.) zuläfiig J dentata. 
Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) zuläſfſig 2% Un Brau- 
gerſte ohne Gewicht und obne en Gerſte 678 fl. 
(114,1-115,1 (. h.) zulaſſig 1% Unreinigkeit“ Gerſte 0 SH. 
(109 -110,1 “. h.) zuläffia 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 14.75-15.00 a-&rbien .. 30.00-34. 
Beizen 227777 19:00-18:50 Faser en 33.09-27.00 


Braugexſte 3 
e e c e 
Hafer . 15.75-16.25 gere Lupinen... 
Sommerraps 


erradelle 
A0.55% m. Sack 24.25-24.75 Ri 


Zinterrayvws 
Winterrübſen 
n ar 
auer Mohnn 
j 0-95% 19.75-20.25 | S 
Weizenmehl: m. Sack 
Weiz.⸗Auszugmehl 
0-30% m. Sack.. 39 
9d 


—ͤ—— — 2 


Weißtlee, rob. 2 5:00-265.00 


3.00-34.00 | G 
28.50-29.50 | Rundflee....... 85. 00 


Grünkl ee —.— 
26.50-27.89 enal. Rauaras . 123.00 185.00 
11.75-12.25 | Funotne ae 


ne, ger... 40.00-45.00 
Lein 90 7925 8 

15 mee. 13.25 Napskuchen . 14.00-14.50 

72 grob. 
Gerſtenkleie 


14.00-14.50 | & 
a kuchen 40/42%. 
Gerſtengrütze, fein 12380 


— 


12.75-13.25 
Roggenſtroh, loſe. 


75 mittl. 3 15 gepr. 
Perlgerſtengrütze. 41.50-42.00 Netzeheu,loſe 


Feld⸗Erbſen .. . . 24.00-26.00 5 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Roggenmehl, Weizen ⸗ 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig, bei Hafer belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


3.00-3.50 
3.50-4.00 
6.00-6.50 
6.75-7.35 


Roggen . 540 t| Geritenflete .. 12 t Safer ....... 46t 
Weizen 138 t Speiſekart.. — t Pferdebobnen — t 
Braugerjte... — 1 Fabriktart. . . 183 t No genſtroh. — t 
a) Einbeitsg. 71 t Saatkartoffeln 125 t Weizenſtroh —t 
b) Winterg. .. — t Kartoffelflock. — t Haferſtroh. — t 
Gerſte +» t Mohn, blau —t e Lupinen — t 
Roggenmehl 339 f Netzeheu . 150 t blaue Lupinen — t 
Weizenmehl. 82 t Napskuchen . — t gem. Du pinen. —t 
. er Fe DER 3 W ken 5 
en — t Som merravs. — e 
e e ee, e. I, 
Roggen * Serradelle ... — m et. — 
Weisenkleie 10 t! Buchweizen .. — t Zuckerrüben. —t 


Geſamtangebot 1812 t. 


Warſchau, 6. April. Getreide ⸗ 
gbichllifſe auf der Getreide: und Yare 99 br Varg! 
Ba W Ginbeitsueiz BE 21.75, 
18 6.75, 
15 678—684 g 


* G 8 „ 
49 821. 18.50 18.75, Gerſte 620,5 8 fl. 
ert 00.— 


2 
2 bis 97% ger. 

330.00, Schwedenklee 180.00 — 220.00, bl. Mohn 93,00—95.00, 
Senf mit Sad 59.00—62.00, Wei enmeh 
0—35% 38.50— 40.50, 10—50% 33.5038. 0, TA0—65% 34.0 
bis 35.50, IIA 30—65% 30.50—32.00, IID 50-—-63% 26.00 bis 
27.00, Beisen-Futtermebl 16.00—17.00, Weizen-Nahmehl 0-95% 
372, Roggenmehl 0—80% 26.25—26.73, Roggenmehl 1—55% 
24.50-25.00, Roggenmehl IIA 50—55% —.—, Roggen-Nacır 
mehl 0—95% 19.50— 20.00, Kartoffelmebl „Superior 30.75 b 
31.75, grobe Weizenkleie 13.75— 14.25, misteldre 13.00—18.50, 
fein 13.00 — 13.50, Roggenkleie 0— 700% 11.50 12.00, Gerſten⸗ 
fleie ——, Leinkuchen 24 00— 24.50, Mapstuchen 13.50 bis 
14.00, Sonnenhlumenkuchen 20.00—20.50, Soſa⸗Schrot —.—, 
Sveiſe⸗ Kartoffeln 400-450, Fabrittartoffeln Baſis 18% 3,50-3.75, 
Roggenſtrob, gepreßt, 4.25—4.75, Rogaenitrob, loſe (in Bündel) 
4.7 „25, Heu I, gepreßt 8.75— 9.25, Deu II, gepreßt 7.25—7.75. 


Nach den Wahlen in Belgien. 


Noch immer kein Kabinett. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Brüſſel 
meldet, iſt infolge des Ergebniſſes der letzten Landtags⸗ 
wahlen das Kabinett zurückgetreten. König 
Leopold VI. hat den Miniſterpräſidenten Pirlot mit der 
Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. Der Preſſe er⸗ 
klärte Pierlot, er habe den Monarchen über die Bedingun⸗ 
gen informiert, auf Grund deren er die neue Regierung 
bilden könnte. Ihre Zuſammenſetzung und ihr Programm 
müßte ſowohl den Ergebniſſen der letzten Wahlen als auch 
der gegenwärtigen Lage des Landes angepaßt ſein. Er 
werde verſuchen, eine Regierung zu bilden, die ſich auf die 
Katholiſche, Liberale und Sozialdemokratiſche Partei 
ſtützen würde. 

* 


Am 2. April fanden in Belgien die Wahlen zur 
Kammer und zum Senat ſtatt. In der aufgelöſten 
Kammer hatten die Sozialdemokraten mit 70 Sitzen die 
Führung vor 63 Katholiken und 23 Liberalen gehabt. Im 
Senat war das Verhältnis ungefähr dasſelbe: 66 Sozial⸗ 
demokraten, 57 Katholiken und 19 Liberale. Dieſe drei 
Parteien ſtellten bis in das letzte Jahr die Mitglieder der 
Regierung. Im Kabinett Spaak brach die „Tripartite“ aus⸗ 
einander. Die meiſten walloniſchen Liberalen hatten ſich 
unter dem Druck der Frontkämpferverbände, ſoweit ſie in 
der Wallonei und in Brüſſel beheimatet ſind, über die Er⸗ 
nennung des flämiſchen Arztes Dr. Maertens zum Mit⸗ 
glied der mediziniſchen Akademie Flanderns erhitzt. Für 
ſie iſt dieſer Flame ein Hochverräter, weil er im Weltkrieg 
im „Rat von Flandern“ mitwirkte, der die Verſelbſtändi⸗ 
gung des flämiſchen Volkstums erſtrebte. Die dem Rück⸗ 
tritt Spaaks folgenden Experimente zur Kabinettsbildung 
hatten keinen Erfolg; deshalb erfolgte die Auflöſung des 
Parlaments und die Ausſchreibung von Neuwah⸗ 

e n. 

Der König erſtrebte ein Parlament, „das in groß⸗ 
zügigem Geiſt der Gerechtigkeit und der Gleichheit die na= 
tienale Einheit verkörpert“. Dieſen Geiſt der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Gleichheit haben die Flamen aller 
Parteiſchattierungen bis vor wenigen Jahren völlig ver⸗ 
miſſen müſſen und auch jetzt noch nicht gefunden. Und zwar 
nicht erſt ſeit dem Fall Maertens oder ſeit der Verhaftung 
von Grammens, der mit Pinſel und Farbtopf für die flä⸗ 
miſche Einſprachigkeit auf den öffentlichen Schildern in 
Flandern kämpft. Demgegenüber ſteht eine fortſchreitende 
Radikaliſierung derjenigen Wallonen, die in Frankreich 
ihr angeſtammtes Vaterland ſehen. Die „Wallonie Nou- 


velle“ des Abbe Mahieu ſcheint ſich jedoch vorläufig mit 


dem Gedanken an einen zweigeteilten belgiſchen Bundes⸗ 
ſtaat (Wallonien und Flandern) zu begnügen. 

Noch ein drittes Volkstum, das deutſche, macht in 
der Heimattreuen Front in Eupen = Malmedy St. Vith 
ſein Lebensrecht geltend. Im Wahlaufruf hieß es: „Kein 
rechtlich Denkender widr es uns vorwerfen wollen, daß wir 
— trotz Verſetzung der Grenzpfähle — uns nach wie vor 
als Glieder der großen deutſchen Volksgemeinſchaft fühlen, 
mit der uns taufendfache unzerreißbare Bande für immer 
verknüpfen, daß wir zugleich den glänzenden Wiederaufſtieg 
unſeres alten Vaterlandes unter Führung einer genialen 
Perſönlichkeit mit Stolz, innerſter Anteilnahme und heißem 
Herzen verfolgen“. 

Das Wahlergebnis vom 2. April zeigt eine Umſchich⸗ 
tung innerhalb der früheren drei Regierungsparteien. Die 
Sozialdemokraten verfügen nur noch über 64 ſtatt 
70 Sitze, die Katholiken hingegenüber 73 ſtatt 63 und 
die Liberalen über 33 ſtatt 23. Der Geſamtgewinn der 
drei Parteien fällt parlamentariſch nichts ins Gewicht, da 
ſie ſchon vor den Wahlen eine ſtarke Mehrheit in beiden 
Häuſern des Parlaments hatten. Die Urſachen der Kriſe 
lagen ja nicht im Mangel einer Parlamentsmehrheit, ſon⸗ 
dern in den inneren Gegenſätzen zwiſchen den Regierungs⸗ 
parteien, Gegenſätzen außen⸗, finanz⸗, wirtſchafts⸗ und 
volkspolitiſcher Art. Und dieſe Widerſprüche hat die Wahl 
nicht beſeitigt. a 

Allerdings hat Dr. Maertens am Wahltage auf 
ſeine Mitgliedſchaft in der flämiſchen Akademie verzich⸗ 
tet, um für die künftige Regierung eine günſtigere Atmo⸗ 
iohäre zu ſchaffen. Aber es iſt charakteriſtiſch, daß der 
Wablgewinn der Katholiken und Liberalen 
ron fe 10 Mandaten genau entgegengeſetzten Grün— 
den zuzuschreiben iſt: bei den Katholiken, weil ſich deren 
flämiſcher Teil für Maertens einſetzte, bei den Liberalen, 
weil deren überwiegend walloniſche Anhängerſchaft ihn be⸗ 
kämpfte! Außerdene: die Nationalflamen eroberten 
zwar nur einen Sitz, hatten aber einen Stimmenzuwachs 
von 5 v. H. Hingegen verloren die Rexiſten, die nicht 
mit den Nationalflamen zuſammen einen „Wahlakkord“ 
hatten, jetzt aber Dr. Maertens als Verräter an der 
Staatseinheit aufs ſchwerſte beſchimpften, von 16 Setzen 
12! All das zuſammen mit dem Sturz der rein außen-, 
finanz- und wirtſchaftspolitiſch eingeſtellten Sozialdemokra⸗ 
ten von ihrer bisherigen Vorrangſtellung deutet auf ein 
durch die Parteienzerſplitterung nur ſchwach verhülltes An⸗ 
wachſen der völkiſchen Gegenſätze. Die Wahl hat die 
Kriſenurſachen nicht ausgeräumt. 

Am Tage nach der Wahl ſtellte das national⸗flämiſche 
Antwerpener Blatt Volk en Staat“ feſt, daß „Ser 
Hexenſabbath“ der Parteien gegen den flämiſch⸗nationalen 
Block geſtrandet“ jet. Für Brüſſel wurde der Verluſt der 
Hälfte der früheren Rexiſtenſtimmen gebucht. Der katho⸗ 
liſch⸗flämiſche „Standard“ ſtellte ſeſt, daß die Rexiſten 
wegen ihres „franskilloniſchen“ Standpunktes „aus dem 
flämiſchen Land weggefegt“ wurden. Demgegen⸗ 
über legt das Organ der Rexiſten, „De Pays Rsel“, 
beſonderes Gewicht auf die Wahl ihres Führers Degrelle 
zum Abgeordneten in Brüſſel. Es kann ſeine Anhänger 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß der Verluſt von drei 
Vierteln der bisherigen Mandate zuſammen mit dem Aus⸗ 
tritt der hervorragendſten flämiſchen Mitglieder unter 
Führung des Senators Paul de Mont die Quittung für 
das völlige Verſagen des Wallonen Degrelle im Fall 
Maertens iſt. 

Es wird ſich nun zeigen, ob der geſchäftsführende Mi⸗ 
niſterpräſident Pierlot oder ſein Nachfolger mit dem 
Parlament in ſeiner neuen Zuſammenſetzung den Weg zu 
einer dauerhaften Regkerungsbildung finden werden. 


Dr. K. Mehrmann. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


taten und Morden, 


Wilna im Rahmen der polniſch⸗litauiſchen 
Annäherung. 


So ſtark ſich auch das politiſche Geſchehen in Polen in 
der Hauptſtadt Warſchau konzentriert, ſo gibt es doch eine 
Reihe von Städten, die ihr eigenes politiſches Geſicht ge⸗ 
wahrt haben und die von beſtimmten politiſchen Problemen 
einfach nicht zu trennen ſind. Wer könnte über die Ukrai⸗ 
nerfrage ſprechen ohne an Lemberg zu denken, wer von 
der Frage des polniſchen Zugangs zum Meer und Gdingen 
nicht erwähnen. So iſt auch die romantiſche Stadt an der 
Wilja unlöslich mit der Frage des litauiſch⸗polniſchen 
Verhältniſſes verknüpft. 

Jahrzehntelang ſtand die Stadt Wilna als brennendes 
Problem zwiſchen Warſchau und Kowno, und mehr als ein⸗ 
mal ſchien es, als ob hier der Ausgangspunkt eines oſt⸗ 
europäiſchen Konflikts entſtehen würde. Noch vor einem 
Jahr ſammelten ſich in dieſen Tagen um Wilna die Regi⸗ 
menter der polniſchen Armee, um den ultimativen For⸗ 
derungen Warſchaus Nachdruck zu geben. Heute tehen 
leine polniſchen Truppen marſchbereit an der litauiſchen 
Grenze, aber ganz Polen blickt mit beſonderem Intereſſe 
nach Litauen, Wilna aber ſchickt ſich an, von einem Objekt 
des Mißverſtändniſſes und des Mißtrauens zu einem Aus⸗ 
gangspunkt guter und wenn möglich enger nachbarlicher 
Beziehungen zu werden. 

Die Politik einer polniſch⸗litauiſchen Annäherung hat 
ſeit dem Frühjahr 1938, als Polen die Aufnahme normaler 
Beziehungen erzwang, gute Fortſchritte gemacht. Eine 
Reihe von Abkommen wurde abgeſchloſſen, neben dem Hol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Handelsabkommen ein ſolches zur Ermög⸗ 
lichung des gegenſeitigen Touriſtenverkehrs und Abmachun⸗ 
gen über die Zulaſſung der beiderſeitigen Preſſe. In 
Wilna, wo zahlreiche verſönliche und verwandtſchaftliche 
Beziehungen trotz der langen Grenzſperre herüber und 
hinüber laufen, begrüßt man dieſe Auflockerung ganz be⸗ 
ſonders. Man weiß hier, wie ſtark der kulturelle Einfluß 
des Polentums noch heute in der litauiſchen Intelligenz 
iſt, und man erwartet, daß die neueſte Entwicklung ihn 
noch weiter ſtärken wird. Auf der anderen Seite ſieht 
man in Wilna eine rein polniſche Stadt, in der das 
litauiſche Element kaum 1 oder 2 Prozent beträgt, ſo daß 
es keine Gefahr für den polniſchen Beſitzſtand darſtellt. Die 
volniſche Kulturpropaganda in Litauen ſteckt naturgemäß 
noch völlig in den Anfängen, aber man glaubt auf polni⸗ 
ſcher Seite ſchon heute nennenswerte Erfolge zu ſehen. So 
ſoll die polniſche Preſſe ſich in Kowno überaus reger Nach⸗ 
frage erfreuen und ſchon heute die höchſten Verkaufszahlen 
aller ausländiſchen Blätter in Kowno aufweiſen. 

Weit weniger ausſichts reich geſtalte ſich das polniſch⸗ 
litauiſche Verhältnis auf wirtſchaftlichem Gebiet. Die 
Möglichkeiten eines Warenaustauſches zwiſchen Litauen 
und Polen ſind an ſich gering und beſtehen auch nur für 
die ſtärker induſtrialiſierten Gebiete Weſtpolens. Das 
Wilnagebiet, deſſen wirtſchaftliche Struktur mit der des 
Litauiſchen Staates beinahe identiſch iſt, wird von der 
nolniſchen Ausfuhr nach Litauen kaum berührt. 
Die Möglichkeit der Holzausfuhr, die ins ſuge gefaßt 


denen ein dringender Bedarf kaum vorliegen dürfte. 


worden war, war naturgemäß aufs engſte mit Memel ver⸗ 
knüpft, das für Verarbeitung wie für Weitertransport 
gleich günſtige Vorausſetzungen erfüllt. Die Aufnahme⸗ 
fähigkeit des heutigen Litauen für Holzeinſuhr dürfte ſehr 
beſchränkt fein. Immerhin hofft Wilna eine Vermittler⸗ 
rolle bei der Ausfuhr polniſcher Induſtrieprodukte nach 
Litauen ſpielen zu können. Es liegt allerdings auf der 
Hand, daß Polen, welches ſeine eigenen induſtriellen Be⸗ 
dürfniſſe nicht völlig decken kann, den litauiſchen Markt nur 
in beſchränktem Umfange mit Induſtrieprodukten ver⸗ 
ſorgen kann. 

Iſt ſchon die Frage der polniſchen Ausfuhr nach 
Litauen ſchwierig, jo mußte die des Imports aus 
Litauen faſt unlösbar ſcheinen. Miniſter Roman hat 
auch in feinem Interview, das er dem „Kurier Wi⸗ 
leüſki“ erteilte, auf die großen Schwierigkeiten hingewie⸗ 
fen, die ſich daraus ergeben, daß es fi bei beiden Partnern 
um unausgeſprochene Agrarſtaaten handelt, immerhin ge⸗ 
lang es, einige Produkte zu finden, die zur Einfuhr in 
Polen geeignet ſind. Die wichtigſte Poſition des polniſchen 
Imports aus Litauen wird Leinſamen fein, daneben Eiſen⸗ 
waren und Lumpen für Papierfabrikation, die auch bisher 
ſchon auf Umwegen in Polen eingeführt wurden. Nichts 
beweiſt ſo ſehr das Intereſſe Poleus, um jeden Preis zu 
einer engen Zuſammenarbeit mit Litauen zu kommen, wie 
die Liſte oͤer zur Einfuhr in Polen beſtimmten Waren, an 
Sie 
zeigt zugleich, daß das polniſche Intereſſe an 
Litauen ein vorwiegend politiſches i* 

Dieſes Intereſſe iſt ſeit dem Anſchluß Memels 
ans Reich womöglich noch geſtiegen. Man hofft, daß 
Litauen in ſeinem Schmerz über den Verluſt des Memel⸗ 
gebiets ſich dazu entſchließen wird, engſte Fühlung 
mit Polen zu nehmen. Die politiſche Entwicklung, die 
Kowno in den letzten Tagen genommen hat, wird mit 
außerordentlichem Intereſſe verfolgt, und ganz Polen er⸗ 
wartet geſpannt die bevorſtehende Regierungserklärung des 
Generals Czernius. Hofft man in Polen doch, daß dieſe 
Erklärung geeignet ſein wird, dem polniſchen Einfluß im 
Baltikum ein gutes Stück Weg zu ebnen und damit einen 
alten polniſchen Wunſch verwirklichen zu helfen, nämlich 
Schutzmacht der kleinen baltiſchen Staaten zu en 


Smetona oder Raſchtykis? 
Völkiſche Partei oder Armee? 


Aus Ko vůno erfährt der „KFurjer Warſzawſki, 
daß trotz der Erklärung des Generals Czernius die 
Frage, wer der Mittelpunkt der nationalen Konſolidierung 
fein werde, Präſident Smetona oder General Raſch⸗ 
tykis, gegenwärtig immer noch unentſchieden ſei. Die 
Taunininkai⸗ Partei wolle natürlich ihren Führer, den Prä⸗ 
ſidenten Smetona, zum Symbol der nationalen Einheit 
machen. In dieſem Sinne interpretiere die Zeitung „Lie⸗ 
tunns Aidas“ die Erklärung des Generals Czeruius. Der 
„XX. Amzius“ dagegen ſetzt ſich offen dem Plan einer 
Unterordnung aller Kräfte der Nation unter die Führung 
der Armee ein. - 
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Frals König — ein Kind! 


Bagdads Traum von Groß-Arabien. 


Iraks junger König Ghazi iſt nach noch nicht ſechs⸗ 
jähriger Regierungszeit durch einen tragiſchen Unglücksfall 
aus dem Leben geſchieden. Mit noch nicht 21 Jahren 
beſtieg der verunglückte Monarch den Thron ſeines Vaters, 
des Königs Faiſal J. Eine ſchöne, verantwortungsvolle, 
aber auch außerordentlich ſchwierige Aufgabe erwartete ihn. 
Die ſechs Jahre ſeiner Regierungszeit waren mit inner⸗ 
politiſchen Auseinanderſetzungen von großer Schärfe ange⸗ 
füllt. Der Kampf der Parteien führte zu politiſchen Atten⸗ 
zu Staatsſtreichen und Regierungs⸗ 
wechſeln, die das Gefüge des jungen Staates oft ernſtlich 
erſchütterten. Es war nicht zuletzt dem Anſehen der Krone 
zu verdanken, wenn der Irak aus all dieſen Kriſen unge⸗ 
fährdet hervorging und ſeine große Miſſion nicht aus den 
Augen ließ: den Aufbau und den Zuſammenſchluß aller 
ſelbſtändigen arabiſchen Staaten zu einem Staatenbunde, zu⸗ 
mindeſt einer gemeinſamen Politik gegenüber der engliſchen 
Bevormundung und den vielfältigen Bedrohungen der 
arabiſchen Unabhängigkeit von Seiten der Großmächte. 

König Ghazi war der Sohn des erſten Herrſchers des 


Irak, König Faiſals J., der neben Ibn Saud die bedeu⸗ 


tendſte arabiſche Perſönlichkeit der letzten Jahrzehnte ge⸗ 
weſen iſt. Trotz ſeiner Erziehung in einem engliſchen College 
und dem engliſchen Kontakt mit der britiſchen Politik und 
Weltanſchauung blieb König Ghazi ein national⸗ 
bewußter Araber, der die Sache des Arabertums zu 
feiner eigenen machte. Die Befreiung des Jrak von den 
Reſten engliſchen Einfluſſes galt ihm als Fernziel ſeiner 
Politik. Durch die Einſchaltung in den engliſch⸗arabiſchen 
Paläſtina⸗Konflikt ſtieg er geradezu zu einem Wort⸗ 
führer der arabiſchen Rechte auf. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung verfolgte König Ghazi mit Be⸗ 
geiſterung und dem Wunſche, ſie möge Deutſchlands Wieder⸗ 
aufſtieg ſichern und dadurch das Herz Europas zu einem 
Element des Weltfriedens geſtalten. 

König Ghazi hinterläßt ein ſchweres Erbe. Sein Nach⸗ 
folger iſt der junge, erſt vierjährige Emir Faiſal II., der 
aus der Ehe Ghazis mit ſeiner Baſe, der Prinzeſſin Aliyah, 
einer Tochter des früheren Königs von Hedſchas, hervor⸗ 
ging. Bis zur Mündigkeit des dritten Königs von Irak 
wird eine Regentſchaft die Führung der politiſchen Geſchäfte 
übernehmen. Allein was das Fehlen einer ausgeprägten 
ſtarken Perſönlichkeit auf dem Königsthron ausmacht, das 
erlebte der Frak ſchon in den Jahren nach dem Tode König 
Faiſals I. Nur mit äußerſter Anſtrengung gelang es dem 
jungen König Ghazi, der innerpolitiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen Herr zu werden und die Rolle ſeines Landes in 
der Staatenwelt des Nahen Oſtens den großen arabiſchen 
Idealen gemäß zu verfechten. Der Jrak ohne mündigen 
König wird es weit ſchwerer haben, ſich der äußeren und 
inneren Angriffe auf ſeine arabiſche Miſſion zu erwehren. 
Die Rolle Englands bei den verſchiedenen und teil⸗ 
weiſe blutigen inneren Kriſen des jungen Staates iſt bis 
heute noch nicht reſtlos aufgeklärt. 

Zum Verſtändnis der Politik des Irak nach dem Da⸗ 
hinſcheiden König Ghazis erſcheint es zweckmäßig, ſich die 
Verzichte zu vergegenwärtigen, durch die der Vater des 
veritorbenen Königs zur Begründung der irakiſchen Dy⸗ 
naſtie gekommen iſt. Zu Beginn der meſopotamiſchen 
Kriegshandlungen gegen die Türkei hatte England ſeiner⸗ 
zeit den arabiſchen Stämmen ein unabhängiges, ein⸗ 
heitliches Arabiſches Reich verſprochen, falls 
dieſe ſich zu einem Abfall von der Türkei verſtehen ſollten. 


Noch während des Krieges ſahen ſich die Engländer gezwun⸗ 
gen, einen Teil der vorderaſtatiſchen Beute ihrem Verbün⸗ 
deten zuzuſichern. Frankreich hatte ſich Syrien und die 
nördliche Zone Meſopotamiens, alſo auch das Moſſuler 
Olgebiet de Jrak, als eigenes Intereſſengebiet aus⸗ 
bedungen. Es wurde ſomit durch einen Vertrag noch 
während des Krieges das türkiſche Wilajet Moſſul in 
eine franzöſiſche und eine engliſche Zone unterteilt, wäh⸗ 
rend die beiden übrigen türkiſchen Verwaltungsbezirke 
ER und Bafra, direkt England unterſtellt wur⸗ 
en. 

Daß die genannten drei Wilajets Moſſul, Bagdad und 
Baſra noch heute unverſehrt den Jrakiſchen Staat bil⸗ 
den, iſt lediglich den engliſchen Wirtſchaftsintereſſen zuzu⸗ 
ſchreiben, die erſt 1923 in Lauſanne und dann ſpäter bei der 
Unterzeichnung des Moſſul⸗Vertrages 1926 der praktiſchen 
Möglichkeit einer Teilung des Moſſul⸗Gebietes entgegen⸗ 
ſtanden. England wollte die Unterſehrtheit ſeiner Selbaſis 
auf dem Wege nach Indien auch dann geſichert wiſſen, wenn 
ihm der Bruch von Geheimverträgen vorgeworfen wurde. 

So kam es 1918 inmitten einer allgemeinen Verwirung 
zu einer Regelung, wonach König Faiſal zunächſt in 
Syrien als Herrſcher einzog, ſein Bruder Abdullah 
in Bagdad herrſchte und der Vater der beiden Huſſein 
im ſüdarabiſchen Königreich Hedſchas der Vollendung 
Großarabiens mit Huſſein als Kalifen an der Spitze ent⸗ 
gegenſah. Aber erbittert und enttäuſcht über den verlorenen 
Anteil am Moſſul⸗Gebiet hielten die Franzoſen um fo 
hartnäckige ran Syrien feſt. Nach zweijähriger Herrſchaft 
wurde Faiſal aus Damaskus vertrieben — 
Syrien war ſomit franzöſiſches Mandatsgebiet geworden. 
Als ſich nun auch England als Mandatsverwalter im Irak 
eingerichtet hatte, fühlten ſich die Araber beider Länder um 
die verſprochene Unabhängigkeit betrogen. Es kam zu dem 
Me englandfeindlichen Aufſtand des Jahres 

0. 

Aus dieſer ſchwierigen Lage zogen ſich die Engländer 
mit bemerkenswertem Geſchick. Dem aus Damaskus ver⸗ 
triebenen Faiſal boten fie die Königskrone des 
Irak an. Um ihm die Annahme zu erleichtern, wurde 
eine Volksabſtimmung abgehalten, die im Jahre 1921 eine 
überwältigende Mehrheit für Faiſal und ſeine Dynaſtie er⸗ 
gab und Abdullah zwang, mit der Emirſchaft Traus⸗ 
jordaniens vorlieb zu nehmen. Es kann unter dieſen 
Umſtänden nicht wundernehmen, wenn die arabiſchen Herr⸗ 
ſcher des Jrak, ebenſo wie die arabiſchen Führer Paläſtinas 
oder der König von Hedſchas in Südarabien im inner⸗ 
ten ihres Herzens antibritiſch eingeitelli ſind 
und an einem freien, von Englands Einfluß unabhän⸗ 
gigen Arabien unbedinat feſthalten. N 

König Feiſal l., der Vater des tödlich verunglückten 
Königs Ghazi, war übrigens — ſo ändern ſich die politiſchen 
Freundſchaften — ein Kampfgenoſſe des Oberſten 
Lawrence geweſen. Man erinnert jetzt in London daran, 
daß König Ghazi nach dem Unfall, bei dem Lawrence ums 
beben gekommen war, geſagt hatte, dieſes Ereignis gehe um 


ſo mehr zu Herzen, als ein Mann, der ſo vielen Gefahren im 


Wüſtenkrieg getrotzt habe, dem Tod auf der Landſtraße zum 
Opfer gefallen ſei. Nun hat Ghazi den gleichen Tod gefun⸗ 
den. Aber dieſer Tod des jungen Königs iſt deshalb als 
weit tragiſcher anzuſehen, weil er einen vierfährigen 
Knaben als Thronfolger hinterläßt. „Wehe dem Lande, 
des König ein Kind iſt!“ Die Gefahr für den Jrak iſt um 
ſo größer, weil erſt vor kurzer Zeit eine Erhebung unter⸗ 
drückt werden mußte, die darauf zielte, den Onkel des 
Königs, Emir Zeid — wie es hieß, ohne deſſen Willen — 
auf den Thron zu erheben. Der Anſtifter des Aufruhrs war 
der frühere Premierminiſter Seyyid Hikmet Suleiman 


er 
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geweſen, der wegen des Anſchlages zuſammen mit vier an- 
deren zum Tode verurteilt, aber dann begnadigt wurde. 
An dem tragiſchen Ende des Königs Ghazi ſind aber 
— wie jetzt eindeutig feſtſteht, weder innere Gegner ſeiner 
Machtſtellung noch die Engländer beteiligt. Wenn un⸗ 
mittelbar nach dem Bekanntwerden des folgenſchweren Un⸗ 
glücks der Britiſche Konſul in Moſſul ermordet 
und jein Konſulat in eine Brandzuine verwandelt wurde, 
ſo beweiſt das nur, wie erregt die Stimmung der 
Araber gegen die engliſche Herrſchaft iſt. 
Dieſe Alarmſignale, Ausbrüche eines ſchwer bezähmbaren 
Wüſtenfanatismus, ſind vermutlich durch vorſchnelle Kom⸗ 
binationen entſtanden, die ſich auf die Tatſache gründen, daß 
an dem Kraftwagen des von der geſamten arabiſchen Welt 
mit großen Erwartungen geliebten Herrſchers unlängſt 
ſämtliche vier Reifen von unbekannten Tätern durchſchnitten 
waren. Bei ſeiner Todesfahrt lenkte der König den Wagen 
ſelbſt. Er wollte von einem ſeiner Paläſte in einen an⸗ 
deren zurückkehren, als der Wagen gegen 23,30 Uhr in voller 


Letzte Meldungen: 


Geſchwindigkeit auf ſchlechter Straße gegen den Maſt einer 
elektriſchen Leitung fuhr. Der König war ſofort bewußtlos 
und verſchied am 3. April um 0.40 Uhr an den Folgen eines 
Schädelbruches. Der Totenſchein wurde von fünf Arzten 
unterzeichnet. Von einem Mordanſchlag kann nach dem 
Ergebnis der von arabiſcher Seite angeſtellten Unterſuchung 


keine Rede ſein. 
* 


Geſandter von Hentig bei König Faruk. 

Wie DNB aus Kairo meldet, empfing der ägyptiſche 
König Faruk am Mittwoch den Geſandten in beſonderer 
Miſſion v. Hentig in Abſchiedsaudienz. Die Unterhaltung 
dauerte beinahe eine Stunde. Der König ließ ſich eingehend 
über die Verhältniſſe in Deutſchland unterrichten und er⸗ 
kannte beſonders die Geſte des Führers an, der durch die 
Entſendung eines Vertreters zur Hochzeit der Schweſter des 
Königs habe eine beſondere Ehre zuteil werden laſſen. 


mu 


Einzug der Italiener in Tirana. 


Rom, 8. April. (Eigene Meldung) Am Oſter⸗Sonn⸗ 


abend um 9.30 Uhr find die italieniſchen Truppen in die 


albaniſche Hauptſtadt Tirana einmarſchiert. 


Nächrliche Plünderungen 
in der albaniſchen Hauptſtadt. 


Gleichzeitig veröffentlicht die offiziöſe italieniſche Agen⸗ 
tur „Stefani“ folgende Meldung aus Tirana: 

Das Gewehrfeuer, das in den Abenditunden nach der 
Flucht des Königs, ſeiner Familie und der Mitglieder der 
ehemaligen Regierung ein beſorgniserregendes Ausmaß an⸗ 
genommen hatte, da bewaffnete Sträflingsbanden die Stadt 
durchzogen, hat bis zum Morgengrauen angedauert. Der 
Königliche Palaſt, die Reſidenz der Schweſtern des 
Königs, ſind geplündert worden. Auch die Sicherheit der 
Italieniſchen Geſandtſchaft ſchien in manchen Augenblicken 
bedroht. Seit den Nachmittagsſtunden waren die wenigen 
Gendarmen, welche die Albaniſche Regierung der Geſandt⸗ 
ſchaft zur Verfügung geſtellt hatte, verſchwunden, während 
gleichzeitig auf der Straße Tirana Durazzo die Brücke 
von Scaih in die Luft geſprengt wurde, um den 
Vormarſch des italieniſchen Expeditionskorps aufzuhalten. 

Die Ordnung wurde in der Stadt im Laufe der Nacht 
durch das Eingreifen des Oberſten Stamati zuſammen 
mit einigen Gendarmerieoffizieren und dem Militärattache 
der Italieniſchen Geſandtſchaft und einigen Italienern 
wieder hergeſtellt. Zahlreiche Plünderer wurden feſtgenom⸗ 
men und die Radio⸗, Telegraphen⸗ und Telefonverbindungen 
wieder hergeſtellt. Hohe Beamte und Journaliſten haben 
ſich dann mit der Italieniſchen Geſandtſchaft in Verbindung 
geſetzt und ihr beſtätigt, daß der geſunde Teil der öffentlichen 
Meinung für das faſchiſtiſche Italien ſei, das mit 
ſeiner entſchloſſenen und raſchen Aktion in Albanien einen 
Zuſtand wiederherſtelle, der dem Lande einen raſchen Fort⸗ 
ſchritt auf allen Gebieten ſichere. Bewaffnete Banden, die 
in die Stadt zurückkehren, werden ſofort entwaffnet. 

„Die Zeitungen in Tirana bereiten, Extrablätter vor, die 
die Ereigniſſe des geſtrigen Tages ſchildern und das Ein⸗ 
treffen der italieniſchen Truppen in die Hauptſtadt ankündi⸗ 
gens werden. 


Aufenthalt nahm, nach Tripolis, um eine 


Albaniens Proteſt an die Mächte. 


Belgrad, 8. April. (PAT) Die albaniſche Sende⸗ 
ſtation in Tirana hat einen Aufruf des Königs 
Zogu in franzöſiſcher, italieniſcher und deutſcher Sprache 
verbreitet, in dem gegen den Einmarſch italieniſcher Trup⸗ 
pen in Albanien proteſtiert wird. Gleichzeitig wurde eine 
Verlautbarung veröffentlicht, in der zur Kenntnis gegeben 
wird, daß die Albaniſchen Geſandten im Auslande die Wei⸗ 
fung erhalten haben, die Regierungen, bei denen fie akkre⸗ 
ditiert ſind, über die militäriſche Aktion Italiens zu infor⸗ 
mieren. In der Verlautbarung wird in Abrede geſtellt, 
daß Italiener durch bewaffnete albaniſche Banden ange⸗ 
griffen worden wären. 


Die Albaniſche Geſandtſchaft in Paris hat am Donners⸗ 
tag eine Verlautbarung veröffentlicht, in welcher im Namen 
der Albaniſchen Regierung und des Volkes ein ſcharfer 
Proteſt gegen die von der Italieniſchen Regierung in 
Albanien eingeleitete Aktion eingelegt wird. Da das 
albaniſche Parlament, ſo heißt es weiter, am 
Donnerstag abend einmütig das Ultimatum ab⸗ 
gelehnt hat, das für das freie Volk unannehmbare Be⸗ 
dingungen enthält, haben bedeutende italieniſche Kräfte zur 
See und in der Luft in der Nacht alle Städte an der Küſte 
bombardiert. Das Bombardement wird fortgeſetzt. Die 
Geſandtſchaft wendet ſich zum Schluß mit einem Appell an 
alle ziviliſierten Völker, Albanien unverzüglich ihre mate⸗ 
rielle und moraliſche Hilfe zu gewähren. 

Göring in Tripolis. 

Generalfeldmarſchall Göring und Frau Göring haben 
sm Freitag San Remo verlaſſen. Auf der Fahrt zum 
Bahnhof brachte ihnen die Bevölkerung gemeinſam mit den 
zahlreichen deutſchen Kurgäſten, unter denen viele Köc⸗ 


Fahrer waren, ſtürmiſche und herzliche Ovationen dar. Der 


Genearlfeldmarſchall begab ſich über Florenz, wo er kurzen 
f i eee Einladung 


des Generalgouverneurs von Lybien, Luftmarſchall Balbo 
Folge zu leiſten. 


Das polniſch⸗engliſche Abkommen 
ur wird von der polniſchen Preſſe lebhaft begrüßt! 


e (Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


In Warſchau iſt man von Regierungsſeite ſichtlich be⸗ 
müht, den polniſch⸗britiſchen Abmachungen jede Spitze 
gegen das Reich zu nehmen. Man geht in dieſen Be⸗ 
mühungen ſogar ſo weit, zu erklären, daß den erſten 
Schritt zur Behebung des in Locarno aufgeſtellten Prin⸗ 
zips der weſteuropäiſchen Sicherheit der deutſch⸗polni⸗ 
ſche Zehnjahrespakt von 1934 gebildet habe. Auf 
dieſer Linie bewegten ſich im Grunde auch die jetzigen pol⸗ 
niſch⸗britiſchen Abmachungen, indem ſie einen „einheitlichen 
Begriff der europäiſchen Sicherheit im Weſten und im Oſten“ 
ſchüfen. An der Gültigkeit der Nichtangriffspakte Polens 
mit ſeinen Nachbarn, ſo wird von maßgeblicher Seite nach⸗ 
drücklichſt erklärt, ändere die Londoner Vereinbarung nichts, 
die im übrigen zurzeit lediglich ein Gentleman Agreement 
darſtelle und exit ſpäter durch einen formgerechten Vertrag 
mach den vereinbarten Richtlinien zu erſetzen ſei. Die aus⸗ 
drückliche Feſtſtellung in der Chamberlain⸗Erklärung, daß 
beide Seiten ſich den Abſchluß weiterer Verträge zum 
Zwecke der Stabiliſierung des Friedens vorbehalte, ſei eine 
beſondere Betonung der völligen Handelsfreiheit Polens 
und Großbritanniens. 

Die poluiſche Preſſe ſteht zum Unterſchied dieſer vor⸗ 
ſichtigen Haltung der maßgeblichen Kreiſe im Zeichen einer 
ſcharfen gegen Deutſchland gerichteten Polemik in den 
Blättern aller Richtungen. Während die Oppoſition in den 
polniſch⸗engliſchen Abmachungen die endgültige Hin⸗ 
wendung Polens zu den Weſtmächten und ſein Ein⸗ 
ſchwenken in die antidentiche Front ſehen will, wendet die 
Regierungspreſſe ſich mit ſcharfen Wendungen gegen die ihr 
unverſtändlich erſcheinende Haltung der deutſche Preſſe. 
Das Regierungsblatt „Kurjer Czerwony“ wirft 
der deutſchen Preſſe „Mangel an elementarſtem Verſtändnis 
für das Verteidigungsabkommen zwiſchen Polen und Eng⸗ 
land“ vor und geht in ſeinem Leitartikel ſo weit, die Reaktion 
der deutſchen Preſſe als „politiſche Kurioſität“ zu 
bezeichnen. Unter der Überſchrift „Antwort Nr. 2“, die an 
die Auseinanderſetzung mit der kürzlichen Stellungnahme der 
„Deutſchen Diplomatiſch⸗Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ anknüpft, ſchreibt das Blatt, daß Polen 
non ſich aus gar nicht daran denke, ſich einer 
Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland am 
zuſchließen:. Man müſſe bei der Betrachtung der deutſchen 
Preſſetaktik zu der Vermutung kommen, daß Deutſchland 
eine Anderung der bisherigen Beziehungen zu Polen vor⸗ 
bereiten wolle. Das könne man aber ſchon im Intereſſe 
Deutſchlands ſelbſt () nicht vermuten. 
Eine weitere „Kurioſität“, jo drückt ſich das pol⸗ 
niſche Regierungsblatt aus, ſeien die Hinweiſe auf 
deutſche Pläne in Danzig und die Herſtellung 
einer Verbindung mit Oſtpreußen. Denn abge: 
ſehen davon, daß Polen niemals eine Verringerung ſeines 


Territoirums und ſeiner Souveränität oder irgend welchen 


vollendeten Tatſachen, die ein Preſtige berühren, zuſtimmen 


könne, müſſe hervorgehoben werden, daß die Aufſtellung 
irgend welcher Vorſchläge gegenüber Polen im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick nach der ganzen Serie expanſiver Unter⸗ 
nehmungen Deutſchlands mit dem Begriff des Gleichge⸗ 
wichts in Mittel⸗und Oſteuropa nicht mehr zu vereinbaren 
ſei. Deutſchland müſſe eher die Stärkung Polens be⸗ 
günſtigen. Es ſei überflüſſig, ſchreibt das Blatt, den guten 
Willen Polens noch zu unterſtreichen. Deutſchland müſſe 
ſelbſt Verſtändnis für den wirklichen Sinn der polniſch⸗ 
britiſchen Verſtändigung aufbringen. Auf das Wort Polens 
könne jeder rechnen, der nicht ſein Ehrgefühl provoziere. 
In der Beſprechung der Londoner Ergebniſſe hebt die 


„Gazeta Polſka“ hervor, daß die Ausdehnung der Garantie 


auch auf die unmittelbare Bedrohung eines der 
beiden Staaten über die erſte engliſche Schutzerklärung für 
Polen hinausgehe. 

Beſonders bemerkenswert iſt die Feſtſtellung des rechts⸗ 
oppoſitionellen „Goniec Warſzawſki“, daß Polen durch die 
Verſtändigung mit England, der Entſcheidung zwiſchen 
Deutſchland und Sowjetrußland enthoben ſei. Die Zwi⸗ 


ſchenſtellung zwiſchen ſeinen beiden großen Nachbarn 


ſei auf weitere Sicht nicht zu halten geweſen. Endlich 
habe England die Idee der kollektiven Sicherheit, die ſich 
immer durch das Fehlen aller realen Garantien ausgezeich⸗ 
net aufgegeben und ſich zu einer Politik der klaren Garan⸗ 
tie⸗Leiſtung entſchloſſen, die über zweiſeitige Ver⸗ 
träge allmählich ein allgemeineres Syſtem ausbauen 
könne. Sowjetrußland ſei auf dieſe Weiſe beiſeite geblieben. 


Der konſervative „Czas“ ſchließt ſeine Polemir mit der 
deutſchen Preſſe mit der Behauptung, daß durch die deutſchen 
„Drohungen“ niemand ſich ſchrecken laſſe, beſonders nicht in 
Polen. Die polniſche Offentlichkeit habe die Politik der 
Normaliſierung der nachbarlichen Beziehungen zum 
Reich immer mit einer gewiſſen Skepſis beurteilt, 
die polniſch⸗britiſche Verſtändigung dagegen mit unge⸗ 
logenem Enthuſiasmus aufgenommen. Die polniſche 
Politik ſei und bleibe konſequent und ihr Ziel für alle klar: 
ſie diene nur den eigenen polniſchen Intereſſen. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ berichtet über Außerungen, 
die Außenminiſte rBeck kurz vor ſeiner Abreiſe aus Lon⸗ 
don in einem engeern polniſchen Kreiſe getan hat. Darin 
unterſtrich er, daß England und Polen den gegenſeitigen 
Nutzen ihrer Abmachungen nicht genau berechnet hätten. 
Polen habe England vor allem deshalb die Gegenſei⸗ 
tigkeit zugeſtanden, weil ein Staat wie Polen keine 
Geſchenke annehmen könne. Daß das Egrebnis der pol⸗ 
niſch⸗britiſchen Beſprechungen in der Form einer Er⸗ 
klärung Chamberlains vor dem Unterhaus bekaunt 
gegeben worden ſei, begründete Miniſter Beck mit dem 
Wunſch, daß das engliſche Parlament noch vor den 
Oſterferien über die Ergebuiſſe der Verhandlungen 
unterrichtet werden ſollte. 


anderer St 
atmen 1 it e ver 
viel Gefahren in ſich barg. 


Intereſſant iſt der Hinweis, daß Miniſter Beck ſich 
außerordentlich günſtig über die polniſch⸗amerikaniſchen 
Beziehungen ausgeſprochen habe. Die Regierung der 
USA habe ein ſehr reales Intereſſe an der 
Polniſchen Frage, und aus ſeiner weiteren Perſpektive 
könne Waſhington vielleicht ſchneller als andere Hauptſtädte 
die wirklichen Motive der polniſchen Politik verſtehen. 


Serbifch-Trontiihe Verständigung? 
Aus Belgrad wird berichtet: 


Die Begegnung des Miniſterpräſidenten Zwetko⸗ 
witſch mit dem Führer der kroatiſchen Oppoſition Dr. 
Matſchek ſteht im Brennpunkt der Aufmerkſamkeit aller 
politiſchen Kreiſe Jugoſlawiens. 

Die geſamte Preſſe berichtet ausführlich über die 
Einzelheiten der erſten Höflichkeitsbeſuche zwiſchen dem 
Regierungschef und Dr. Matſchek und ſtellt feſt, daß es ſich 
dabei um einen wichtigen Schritt auf dem Wege zur 
kroatiſch⸗ſerbiſchen Verſtändigung handelt. 
Starke Beachtung findet eine Außerung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Zwetkowitſch an Preſſevertreter, nach der ſich die 
Verhandlungen im freundſchaftlichſten Ton ab⸗ 
wickeln. Dem Ergebnis der heutigen Ausſprachen wird all⸗ 
gemein mit großen Erwartungen entgegengeblickt, doch 
gleichzeitig durch die maßgebende Preſſe zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß mit einer endgültigen Löſung der kroa⸗ 
tiſchen Frage im Augenblick noch nicht zu rechnen iſt. 
Man neigt der Annahme zu, daß in Zagreb zunächſt über die 
Vorbereitung neuer politiſcher Geſetze geſprochen wird, 
die die Grundlage für das Zuſtandekommen eines befriedi⸗ 
genden Ausgleiches bilden ſollen. 

Miniſterpräſident Zwetkowitſch hatte ſich am Sonntag 
nach Agram begeben, wo er Dr. Matſchek unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft in deſſen Wohnung beſuchte. Der Beſuch 
wurde durch den Kroatenführer noch am gleichen Abend 
erwidert. 

Auftraliens Miniſterpräſident iſt geſtorben. 

In der Nacht zum Karfreitag iſt der langlährige 
auſtraliſche Miniſterpräſident N. A. Lyons geſtorben. 
Noch am gleichen Tage wurde der bisherige Handels⸗miniſter 
Sir E. C. G. Page zu ſeinem Nachfolger gewählt und 
vereidigt. 


Emigranten⸗Plage in Paris. 


Die Emigrontenfrage wählt ſich in zahlreichen 
Ländern allmählich zu einem ernſten polizeilichen Sicherheits⸗ 
problem aus. Namentlich in jenen Staaten, die ſich ſo gerne 
und ſo lange der Gaſtfreundſchaft für politiſche 
Flüchtline gerühmt haben, werden die Bedenken gegen 
die weitere Beherbergung politiſcher Flüchtlinge aus anderen 
Staaten von Jahr zu Jahr größer. In der franzöſiſchen 
Hauptſtadt hat jetzt eine polizeiliche Statiſtik über den An⸗ 
teil der Ausländer an den ſtrafwürdigen Vergehen gewaltiges 
Aufſehen erregt. Selbſt die gaſtfreundlichſten Franzoſen 
können nun nicht mehr daran zweifeln, daß der größere Teil 
aller Emigranten, die auf Grund politiſcher Umwälzungen 
ihr Heimatland verlaſſen haben, ſich aus verdächtigen und 
verbrecheriſchen Elementen zuſammenſetzt. Der politiſche Um⸗ 


ſchwung diente dieſen „Verfolgten“ lediglich zum Vorwand, an 


elle ein Leben und Recht zu führen, 


Nicht weniger als 10 Prozent der Bewohner Frank⸗ 
reichs fallen unter die Kategorie Ausländer. (Mehr als 
3 Millionen.) Es wäre falſch, die meiſten dieſer Ausländer 
in die Rubrik läſtiger unerwünſchter Elemente oder, was 
meiſtenteils gleichbedeutend iſt, in die Rubrik „Emi⸗ 
granten“ einzureihen. Dennoch kommt eine polizeiliche 
Unterſuchung über den Anteil der Ausländer an Kriminal⸗ 
fällen zu äußerſt bedenklichen Ergebniſſen. Der Prozentſatz 
ſteigt mit der Verwerflichkeit des Verbrechens. Von den 
55 000 Verhaftungen, die im Vorfahre in Paris vorgenommen 
wurden, erſtreckten ſich allein 9500 auf Ausländer, d. h. jeder 
ſechſte Polizeigefangene war Ausländer, in den meiſten Fällen 
Emigrant. a 

Der Anteil des unerwünſchten fremden Elements an den 
polizeilichen Feſtnahmen beziffert ſich demnach auf etwa 
15 Prozent. Er übertrifft damit den Prozentſatz der Aus⸗ 
länder an der Geſamtbevölkerung Frankreichs ſchon um 
5 Prozent. Viel ſchlimmer geſtaltet ſich aber das Verhältnis, 
wenn man einen Blick in die Welt der Pariſer Schwer⸗ 
verbrecher wirft. Unter den 377 Perſonen, die wegen ſchwerer 
krimineller Delikte von der Polizei feſtgenommen werden 
mußten, befanden ſich nicht weniger als 160, alſo faſt die 
Hälfte, Emigranten. Zur Erläuterung dieſer bedenklichen 
Feſtſtellung fügt der Polizeibericht hinzu, daß alſo von zwei 
Raubmördern, Großbetrügern oder Zuhältern einer ſtets 


Ausländer iſt, wenigſtens in Paris. 


Auch unter den Perſonen, die zweifelhaften und zwei⸗ 
deutigen Gewerben, etwa der Wahrſagerei oder der Kur⸗ 
pfuſcherei nachgehen, nehmen die Emigranten, denen die 
franzöſiſchen Geſetze die Ausübung geregelter Berufe zum 
Schutz der nationalen Arbeit unterſagen, einen überdurch⸗ 
ſchnittlichen Anteil ein. Man darf alſo getroſt von einer 


Emigrantendämmerung in Paris ſprechen. Bedauerlich bleibt 


nur, daß ſich der Franzöſiſche Staat ſo ſchwer entſchließt, aus 
derart eindeutigen Erkenntniſſen die notwendige Folgerung 
zu ziehen und mit der Emigrontenplage rückſichtslos auf⸗ 
zu räumen. Die Mahnungen von der Polizei ſcheinen nich: 
immer durch die Türen der Miniſterien zu dringen. 


Briefkasten der „Deutſchen Rundſchau“. 


L. K. 98. Nach einem deutſchen Geſetz vom Jahre 1997 wird 
die Anwartſchaft auf Rente aus den Vexſicherungsgeſetzen auf⸗ 
recht erhalten, wenn vom Beginn der Verſicherung bis jetzt min⸗ 
deſtens die Hälfte der Verſicherungsbeiträge gedeckt iſt (Halb⸗ 
deckung). Da Ihre Verſicherung zum größten Teil in die deutſche 

eit fällt, wenden Sie ſich zur Klärung der Frage an die Deutſche 

eichsverſicherung in Berlin. Ob die obenbezeichnete Vorſchrift 
über die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft in Ihrem Falle er⸗ 
füllt iſt, wiſſen wir nicht. Vielleicht würden noch Nachzahlungen 
erfolgen müſſen; aber wenn dieſe Regelung möglich tft, dann 
würden Sie Ihren Anſpruch auf Rente für den Fall Ihrer In⸗ 
validität oder nach Vollendung des 65. Lebensjahres aufrecht 
erhalten, wenn Sie in Polen die Verſicherung freiwillig fortiegen. 
Bei der Anfrage in Verlin müſſen Sie den Sachverhalt genau 
darlegen und müſſen angeben, wann und wo die Verſicherung 


begonnen hat. 

R . S. 50. 1. Sie haben Anſpruch auf Rückzahlung von 
50 Prozent der für Sie gezahlten Verſichexungsbeiträge; alſo der 
Beiträge, die von beiden Seiten, d. h. von Ihnen und dem Arbeit⸗ 

eber, gezahlt worden find. 2. Auf Arbeitsloſenunterſtützung haben 

ie keinen Anfprud, denn nach Art. 69, Abſ. 2, der Verordnung 
über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter erſchöpft die Rückzahlung 
der für Sie eingezahlten Beiträge alle Ihre aus der Verſicherung 
rejultierenden Rechte. Selbſtverſtändlich alſo auch das Recht an 
Arbeitsloſenunterſtützung. Und wenn Sie vor der Rückzahlung 
der Beiträge nieder eine verſicherungs pflichtige Beihäftigung an⸗ 
nehmen, fo iſt die Rückzahlung unzuläſſig (Art. 68, Abi 2 a. a. O.). 


